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Feuer⸗Unheil. 


Brooklyn, N. Y., 9. März. Bei ei— 
ner Feuersbrunſt in dem Sſtöckigen 
Baditein = Gabäude an der Ede von 
Auburn Place und Canton Str. wur: 
den 2 PBerfonen getödtet und 2 andere 
mahrjcheinlich tödtlich verwundet. Die 
jofort Getödteten find: Charles Gnd- 
dacd und fein Kind, dag 18 Monate 
alt it. Sie erftidten dur Rauch. 
Frau Goddard und Hr. Dunfin jprait= 
gen aus dem Yeniter und dürften micht 
mit dem Leben davonfommen. 

Das Feuer entjtand im Keller un- 
meit De3 „Dumb-Waiter”-Schadhtes, 
und man vermuthet, daß e8 dur 
Branditiftung verurfacht wurde, 


Das Hochwaſſer. 


Louisville, 9. März. Die anhalken— 
den Regengüſſe haben unweit Shoals, 
Ind., 400 Fuß vom Geleiſe der Bal— 
timore⸗& Ohio⸗Southweſtern Bahn 
weggeſchwemmt. Zu Medora wurde 
eine lange Brücke zerſtört, und eine 
Balkenbrücke wurde aus ihrer Stellung 
geriffen. Die Monon-Bahn tft nod) im- 
mer ziwiichen Redfoud und Cramford3- 
bille gefperrt, und das Chicagoer Ge- 
Ihäft wird hier mit der „Big Four“ 
Bahn über Indianapolis bejorgt. Die 
üdrigen nördlichen Bahnlinien von 
hier aus find übrigens in guter Orb» 
nung. 

Ehe: Tragödie. 

Kanſas City, Mo., 9. März. Der 
söfährige Guftan Norling, welcher an 
der hieſigen „Times“ als Elektrotypi— 
rer beſchäftigt und früher Konſtabler 
war, kam Abends zwiſchen 10 und 11 
Uhr betrunken nachHauſe, erſchoß ſeine 
Gattin Ettie und beging dann Selbſt— 
mord. 

Er:Bizepräfident geftorben. 


Colon, Zentralamerifa, 9. März 
Aus Panama trifft die Nachricht ein, 
daß Antonia Ezeta, früherer Vizeprä- 
a von San Salvador, gejtorben 
ift. 

Dampfersahrichten. 


2ingefonmmen. 


New Hort: Oldenburg von Bremen; 
Perjia und Mannheim von Hamburg; 
Va Bretagne von Havre. 

: Konftantinppel: Fürft Bismard von 
New York. 

Gibraltar: Ems, von NemYork nad 
Genua. 

Liverpool: Mavonia von Bofton; 
—— von Portland, über Hali— 


far. 
Glasgow: Siberian von New York. 
Abgegangen. 


New York: Aller nach Bremen. 

Neapel: Kaifer Wilhelm IL. nad 
New Horf. 

Liverpool: Belgenland na PhHila- 
delphia. 


Ausland. 


Auch Ehriftlih = Soziale geädhtet. 

Berlin, 9. März. Alles, mas fi 
„ſozial“ nennt, fteht jeßt auf der Kons 
ſkriptionsliſte. So auch die chriſt— 
lich-ſozialen Geiſtlichen aller Schat— 
tirungen, von welchen Kaiſer Wilhelm 
bekanntlich geſagt hat, ſie ſollten die 
Politik aus dem Spiele laſſen, „der— 
weil ſie das gar nichts angeht.“ 

Gegen die chriſtlich-ſozialen und na— 
tional⸗ſozialen (radikal⸗chriſtlich-ſozia⸗ 
len) Geiſtlichen haben nun eine große 
Anzahl Pfarrer und andere Perſonen 
eine Erklärung abgefeuert. Es heißt 
da, die Kirche gefalle Gott nur, wenn 
ſie das Evangelium nicht mit weltlichen 
Dingen vermiſche. 

Der Oberkirchenrath hat den hieſigen 
Pfarre Kötzſchke, einen der national⸗ 
ſozialen Rufer im Streit, nach Sie— 
rakowitz verſetzt. Weigert er ſich, dort⸗ 
hin zu gehen, ſo ſoll er abgeſetzt werden. 
Ein Eiebespaar will in den Tod, 

Berlin, 9. März. Gemeinfam Hat 
ein hiefiges Liebespaar, ein verheirathe- 
ter Mann Namens Pritfehom — mel: 
cher nur ein Bein hat — und die Ehe- 


frau eines Schloffers Heffe in den Top |, 


gehen wollen. Sie [prangen zufammen 
in’3 Waffer. Die Frau ertrant, der 
Mann aber wurde gerettet. 

Wieder ein Hanbmord. 


Berlin, 9. März. Eine meitere 
Mordthat hat die Bevölkerung ver 
Hauptitadt im Aufregung verfeßt. Der 
Pfandleiper Wilhelm Zeidler ift er- 
Ihlagen, und dann feine Wohnung 
ausaeraubt morden. Die Haffende 
Wunde am Kopfe des Toten zeigt an, 
daß der Mord mittels einer Art aus- 
geführt worden tft. Der Verdacht der 
Zhäterfchaft hat fich auf mehrere Per- 
onen, unter diefen auf einen gewiſſen 
Luſtig, gelenkt. 

Frauzöſch⸗britiſcher Kolonial⸗ 

gwift. 


London, 9. März. Ein Telegramm 
aus Braß, an der Weftküfte von Afri- 
fa, meldet: 

E3 ift hier die Nachricht eingetroffen, 
daß die Stadt Bouffa von einer frans 
zöſtſchen Streitmacht befegt wurde, 
melche 400 Mann ftark ift und unter 
bem Befehle weißer Offiziere fteht. 
Die Briten find aber der Anficht, daß 
das betreffende Gebiet innerhalb der 
britifchen Jntereffen-Sphäre liegt,und 
dies längft auch von anderer Seite an- 
erfannt worden: ift; Deshalb proteiti- 
ren die Beamten der „Britifh' Niger 
Ep." gegen diefe Bejeung, und fie 
‚Tprechen davon, bie Eindringlinge mit 

Gewalt au vertreiben 


Denn n 


Schr Diplomatiich 
Ift Griechenlands Antwort an die Mächte. 
— Sie deutet an, daß Griechenland bereit 
wäre, feine $lotte völlig von Kreta zurüc: 
zuziehen und fein Heer unter auswärtiges 
Kommando zu ftellen. — Befteht aber nn= 
bedingt auf Dolksabftimmung für Kreta, 
— England und Sranfreich follen mit der 
Antwort zufrieden fein. — Gehen Deutic 
land und Rußland allein vor ? — Auf 

Kreta wird weitergefämpft. — 


Athen, 9. März. Nachdem nunmehr 
die Antwort der griechichen Regierung 
auf das Ultimatum der Großmädhte 
den Vertretern derjelben dahier zuge= 
ftellt worden ift, werden Vorbereituns 
gen für Feindſeligkeiten zwiſchen Grie— 
chenland und der Türkei, die allem An— 
ſcheine nach unvermeidlich ſind, ſo 
ſchleunig wie möglich betrieben. Der 
Kronprinz Konſtantin iſt im Begriff, 
nach der türkifchen Grenze abzugeben, 
um den Befehl über dre griechifchen 
Truppen dafelbit zu übernehmen, und 
mehrere griechiſche Transport-Boote 
haben zu Volo, Theſſalien, große 
Quantitäten Kriegsmaterial und «ine 
große Anzahl Pferde und Maulthiere 
gelandet. 

Es wird berichtet, daß Schaaren 
griechiſcher Aufſtändiſcher eine Anzahl 
Brücken an der Eiſenbahn zwiſchen 
Monaſtir (dem jetzigen Hauptquartier 
der türkiſchen Armee) und Saloniki 
zerſtört haben. 

Rom, 9. März. Halbamtli wird 
mitgetheilt, daß infolge der ablehnen 
den Antwort Griechenlands auf tie 
Forderungen der Großmädhte die Ich- 
teren jofort ihre Gefandten aus Athen 
zurücziehen werden. 

Nem Hort, 9. März. Der „N. 2. 
Herald“ Kringt Folgende jenfationelle 
Depefche aus Konftantinopel: 

Einer telfegraphifche Meldung aus 
Kreta zufolge ift Dort das Gerücht ver- 
breitet, daß da3 deutfche Panzerfchiff 
„Kaiferin Augufta“ eine blinde La= 
dung auf das griechifche Panzerfchiff 
„DHdra” albgefeuert habe, ala Signal 
für dasfelde, jeine Yahrt nicht fortzus 
fegen, und das griehijche Schiff da=- 
rauf jofort mit einer vollen Breitfeite 
ermwidert habe! 

Atden, 9. März. Wie berichtet, 
lautet die Antwort Griechenlands auf 
das Ultimatum der Großmäcdhte ableh- 
nend; doch ilt fie in der Yorm Außerft 
gemäßigt und fogar etwas entgegen- 
fommend gehalten. Folgendes ift ihr 
mejentlicher Inhalt: 

„Die griehifche Regierung hat mit 
der gewiflenhafteiten Aufmertfamteit 
die Buntte geprüft, über welche fich die 
Mächte vereinbart haben, und hält es 
für ihre Pflicht, ven Mächten ihre ei- 
gene Meinuna über die von ihnen vor= 
gefchlagenen Mabnahmen zu unterbreis 
ten, — eime Meinung, welche das Er— 
gebniß langer Erfahrung und gründ- 
licher Kenntniß der Fretiichen Sachlage 


iſt. 

Tief bewegt von den Gefühlen, von 
denen die Mächte beſeelt werden, und 
von. deren eifrigem Intevreſſe für die 
Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens, wird die griechiſche Regie— 
rung in der Erfüllung ihrer Pflicht 
nicht zurückbleiben, denn auch Griechen— 
land hegt den glühenden Wunſch, zur 
Aufrechterhaltung des Friedens beizu— 
tragen und jene ſchon ſo lang und 
ſchwer geprüften Inſulaner, deren Rei— 
hen ſo oft durch Gemetzel gelichtet wor— 
den ſind, vor vollſtändigem Untergang 
zu ſchützen. 

Wir glauben, daß die vorgeſchlagene 
Selbſtverwaltung leider nicht den edlen 
Abſichten entſprechen wird, von denen 
ſie eingegeben wurde, und dasſelbe 
Schickſal erleiden wird, wie ſo viele 
frühere erfolgloſe Experimente auf 
Kreta.“ 

(Dann folgt ein Hinweis auf ſechs 
Revolutionen auf der Inſel, und es 
wird dargethan, wie höchſt unwahr—⸗ 
ſcheinlich es ſei, daß die jetzigen Vor— 
ſchläge der Mächte dem Aufſtand ein 
Ende machen würden. Weiter heißt es 
dann:) 

„Anarchie wird das Qand verheeren; 
Teuer und Schwert in den Händen de3 
blinden Fanatismus werden eine Be— 
völferumg dezimiren, die eim jolches 
Schidjal nicht verdient. 

Bor foldhen Ausfichten ftehend, mür- 
de unſere Verantwortung eine unges 
heure ſein, wenn wir ermangelten, die 
Mächte eindringlich aufzufordern, 
Kreta wiederzugeben, was es bereits 
hatte zur Zeit der Befreiung der an— 
deren griechiſchen Probinzen, und es 
zu Griechenland zurückzuführen, zu 
welchem die Inſel rechtmäßig gehört, 
ſeit Capo Iſtrias ihr Präſident war. 

Unſer Land verſuchte voriges Jahr, 
die Kreter zu überreden, ihre Waffen 
niederzulegen, aber das Unheil, wel⸗ 
ches darauf gefolgt iſt, verbot uns, 
das Gleiche abermals zu verſuchen; 
und ſelbſt wenn wir es verſucht hätten, 
hätten wir keinen Erfolg damit ge— 
abt. 

Da die Selbſtverwaltung den edlen 
Zweck der Mächte nicht verwirklichen 
würde, ſo iſt es klar, welches die Lage 
der unglücklichen Inſulaner von heute 
an bi3 zur Errichtung einer Selbftwer- 
maltung fein muß. 

Wenn die Mächte angeficht3 aller 
dargelegten Thatfachen un Ausfichten 
auf ihren Gntfchlüffen beharren, dann 
zögern wir nicht, im Namen der Menſch⸗ 
lichkeit ſowie im Inlereſſe Kretas, deſ⸗ 
ſen Beruhigung der einzige Zweck der 
Haltung der Mächte iſt, betreffs einer 
anderen von ihnen vorgeſchlagenen 
Mabnahme an fie zu appellicen, nam- 


lich betreffs der Zurückberufung unſe⸗ 
per ausmärtigen Its 


IN 
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tengeſchwader und die Ueberzeugung, 


daß dieſelben die Landung von türki— 
ſchen Truppen verhindern, mache die 
Anweſenheit des griechiſchen Flotten— 
geſchwaders in den kretiſchen Gewäſ— 
fern unnöthig, ſo hat ſich nichtsdeſto— 
weniger gezeigt, daß die Gegenwart 
des griechiſchen Heeres auf Kreta wün⸗ 
ſchenswerth iſt, ſowohl vom Stand— 
punkt der Menſchlichkeit wie im Inter— 
eſſe einer endgiltigen Wie derherſtel⸗ 
lung der Ordnung. Die Pflicht ver— 
bietet uns, die Kreter der Gnade des 
moslemitifchen Fanatismus und der 
türkiſchen Armee zu überlaſſen, welche 
ſtets wohlüberlegt umd vorſätzlich an 
den Angriffs-Akten der moslemitiſchen 
Bevölkevung gegen die Chriſten theilge— 
nommen hat. 

Außerdem würde, wenn unſere ei— 
genin Truppen, welche das vollſte Ver— 
trauen der Mächte verdienen, von die— 
ſen beauftragt worden wären, die In— 
ſel zu beruhigen, den Wünſchen und 
Abſichten der Mächte mit der größten 
Befriedigung ſtattgegeben worden ſein. 

Nachdem dann die Ordnung wieder—⸗ 
hergeſtellt wäre, würde es möglich ſein, 
die frei ausgeſprochenen Wünſche der 
Kreter behufs Entſcheidung über ihr 
künftiges Schickſal feſtzuſtellen. 

Die Leiden, welche ſich ſeit vielen 
Jahrzehnten in Kreta regelmäßig wie— 
derholen, bewegen nicht allein das hel⸗ 
leniſche Volk tief, ſondern unterbrechen 
auch alle geſellſchaftliche Thätigkeit, 
bilden eine ſchwere Störung unſerer 
häuslichen Verwaltung und zerrütten 
die Finanzen des Staates. 

Selbſt wenn wir die Möglichkeit 
zugeben wollen, einen Augenblick un— 
ſere Gemeinſchaft der Religion, der 
Raſſe und des Blutes mit den Kretern 
zu vergeſſen, könnten wir nicht ſtill— 
ſchweigend die Großmächte annehmen 
laſſen, daß der griechiſche Staat länger 
imſtande ſei, ſolchen Erſchütterungen 
zu widerſtehen. 

Daher rufen wir die großmüthigen 
Geſinnungen an, von denen die Mächte 
beſeelt ſind, und wir bitten ſie, dem 
kretiſchen Volke zu geſtatten, ſelber zu 
evklären, wie es regiert ſein will. 

Skouzes, Miniſter des Auswärtigen.“ 

Wie man hört, hat König Georg 
ſelber dieſe Antwort verfaßt, und die 
Miniſter hießen dieſelbe einſtimmig 
gut, nachdem ſie ſich einen Tag und 
eine Nacht hindurch darüber berathen 
hatten. 

London, 9. März. In englifchen of- 
fiziellen Kreifen ift die maßoolle Unt- 
wort Griechenlands auf die Yorberun 
gen der Mächte günftig_ aufgenommen 
wovden. 

Dem „Daily Chronicle“ wird aus 
Akhen gemeldet: 

Die Vertreber der griechiſchen Regie— 
rung im Ausland ſind angewieſen 
worden, die Mächte in Kenntniß zu 
ſetzen, daß Griechenland bereit ſei, 
eine vorläufige Oberhoheit de3 Gul- 
tans auf Kreta anzuerkennen, ıbie grie- 
chifche Flotte vollftändig aus den Tre 
tiichen Gemäffern zurüdzuziehen und 
die griechifche Armee auf Kreta unter 
den Oberbefehl irgend eines militäri- 
chen Vertreters der Mächte au Stellen, 
der an Rang über dem Oberit Vaffos 
ſteht, behufs Wiederheritelung der 
Ordnung, — dies Alles aber unter der 
Vorausſetzung, daß die Mächte damit 
einverſtanden ſind, die Kreter ſchließ— 
lich durch Volks-Abſtimmung über ihr 
Schickſal entſcheiden zu laſſen. 

Das griechiſche Kriegsſchiff „Hydra“ 
iſt bereits aus den kretiſchen Gewäſſern 
zurückberufen worden, ſodaß jetzt nur 
noch zwei kleine griechiſche Schiffe dort 
zuvückbleiben. Die Griechen ſind der 
Meinung, daß damit das Verlangen 
der Großmächte, ſoweit die Flotte in 
Betracht kommt, ſogut wie erfüllt iſt. 

Es iſt in der That ſchwer zu ſehen, 
wie jetzt die Mächte ſich gegen weitere 
Verhandlungen ſperren können, zumal 
Griechenland auch bereit iſt, ſein klei— 
nes Heer auf Kreta einem auswärtigen 
General zu unterſtellen! 

Berbin, 9. März. Bei der deutſchen 
und der ruſſiſchen Regierung hat, wie 
zu erwarten war, die Antwort Grie— 
chenlands nicht befriedigt, und dieſe 
beiden Regierungen find für eine jo- 
fortige Blodirung der griechifchen und 
der fretifchen Küfte, obgleich für emme 
friedliche Blodade, wie fie Ichon einmal 
im Jahre 1886 porfam. 

Konden, 9. März. Die neueften De- 
pefchen aus Athen (po:n Dienftag Mit- 
tcg) bejagen, daß die fieberhafte Auf- 
tegung dafelbit fi) allmälig legt, und 
tie Stadt wieder ruhiger wird. Die 
ariechifche Regierung tt zu der Anſicht 
gelangt, daß der maßvolle Ton der 
LAn twort Griechenlands wenigſtens bie 
Billigung der franzöſiſchen und der 
engliſchen Regierung finden und die 
Mächte zu einer Paufe nöthigen wer⸗ 
de. Deutichland und Rußland werben 
ncch der Meinung der griehifchen Re— 
gierung ebenfalls nicht allein vorgehen 

ollen. 

Fi andere Depefhe aus Athen 
meldet, daß fämmtliche verfügbaren 
Dampfer in griechifchen Gewäflern für 
die Beförderung von Kriegsmateriul 
nach Theffalien in Dienft gejtellt mor- 
den find, und die Referven zu Taufen- 
den in Athen eintreffen, unter den be— 
aeifterten Hochnufen der Bevölterung, 
und rafch nad) der Grenze gefchoden 
werden. 

Die Adıniräle der auswärtigenFlot⸗ 
tengeſchwader in Kreka haben wieder 
die Griechen daſelbſt in Kenntniß 
ſetzen laſſen, daß ſie „ſofort“ die Inſel 
verlaffen müßten. 

Canea, Kreta, 9. März. Der um 
Alrotiri aesogene Kordan der. tückie 
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Chicago, Dienftag, den 9. Närz 1897. — 5 Uhr-Ausgabe. 


hen Truppen wird abermals von den 
aufftändifhen Chrilten angegriffen. 
Es iſt fon jeit 2 Uhr Morgens ein 
hitziger Kampf im Gange. Die Land— 
Verbindung mit der Sunda-Bai iſt 
abgeſchnitten. 

London, 9. März. Die „Weitminfter 
Gazette” Hringt eine Depeidhe auz Ca- 
nea, Kreta, wonach die Griechen von 
dem Kommandanten der bereinigten 
auswärtigen Flottengefchtwader aufge- 
fordert worden find, jene Stadt (alfo 
nicht Die ganze Intel) fofort zu verlaf- 
fen. Der griehiiche Vizefonful in 
Eanea, auf melden Diefer „Befehl“ 
gleichfalls ausgodehnt wurde, erwider— 
te, daß er nur der Gewalt weichen 
werde, .E3 heikt, daß nöthigenfalls 
Gewalt angewendet werden jolle. 

London, 9. März. Der griechijche 
Minister des Auswärtigen, Stouzeg, 
bat ein Telegramm al® Antwort auf 
zahlreiche Anrerbietungen von Englän— 
dern gejandt, melde für Die griechifche 
Sade fümpfen wollen. Die Animwort 
erklärt, daß nur Griechen in das grie- 
hifche Heer aufgenommen werden. 

Die Lifte britiicher Schriftiteller, 
mwelhe eine Spmpathie-Adrefle für 
Griechenland unterzeichnet haben, ent- 
halt u. U. die Namen von Grant Ul- 
len, Juſtin MeCarthy, Hall Caine, 
William Watſon, Anthony Hope und 
Israel Zangwill. 

Berlin, 9. März. Der „Loflal- 
Unzeiger” veröffentlicht den inhalt 
einer Unterredung mit dem Oberjt 
Bafo3, dem Kommandanten des 
griechifchen Heeres auf Kreta, worin 
derfelbe erklärt, er und alle feine Offi- 
ziere würden Kreta nur ala Sieger 
verlaffen. Er Habe 4000 Mann Trup- 
pen und Munition, Vorräthe u. F. m. 
genug, um der Blodade ein halbesahr 
Iroß bieten zu fünnen. Sogar an 
Mein und Bier fehle es den Truppen 
nicht. Die Kreter hätten allerdinas in- 
folge der Blodade Brotmangel zu lei= 
den gehabt; doch hätten fie Fleifch und 
Getränfe übergenug. Die kretiſchen 
Eingeborenen Jeien ausgezeichnete 
hüten und mit Maıtini-Gemehren 
beiyaffnet. „Wenn e3 zu einem offenen 
Krieg kommt“, ſagt Oberſt Vaſſos am 
Schluß, „und die Mächte neutral blei— 
ben, ſo kann ich Canea in 4 Stunden 
und Candia und Retimo in einem Tag 
nehmen.“ 

Wien, 9. März. Die „politiſche 
Korrefpondenz“ mill aus fehr verläß- 
licher Quelle willen, daß Griechenland 
nur 8000 Mann Truppen in Thejla= 
lien habe, die thatfächliche Effektipftär- 
fe. dei Armee nur 14,000 Mann betra= 
ge, und jelbft bei Mobilifirung aller 
verfülgbaren Streitkräfte Griechenland 
nur 30,000 Mann, und zpar zumTheil 
fajt ungeübte, zu Gebote haben werde. 

London, 9. März. Einer Depefche 
aus Kandia, Kreta, zufolge liegt dort 
im Hofpital eine große Anzahl mo3=- 
lemitifchenr Frauen und Kinder an 
Wunden darnieder, welche ihnen bon 
Chriftern zugefügt morden find. Im 
Dorf ChHfia, im Innern der miel, 
jollen die Chriften nur einen unter 167 
Moslem, ein Kind, am Leben gelaffen 
haben. ede der beiden Parteien mes 
belt die andere mieder, Jomeit jie Gele- 
genheit dazu hat. 

(Zelegraphifge Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Der Bauarbeiter⸗Streit. 


Der Baugewerkſchafts-Rath, bezw. 
ſeine Vertreter haben heute an mehre— 
renNeubauten, woVerkalker undHand— 
langer angeſtellt wurden, die zu keinem 
Gewerkverband gehören und welche die 
von den Kontraktoren herabgeſetzten 
Lohnraten annehmen wollten, die Ar— 
beitsniederlegung ſeitens der anderen 
an den betr. Gebäuden beſchäftigten 
Handwerker veranlaßt. 

Der Maurer-Union iſt vomVerband 
der Maurermeiſter angekündigt wor— 
den, daß dieſer den Kontrakt mit der 
Union am 1. Mai nicht erneuern wer— 
de, falls die Union ſich nicht verpflichte, 
Meiſtern, die außerhalb des Verbandes 
ſtehen, keine Arbeiter zu liefern. 

Die Angeſtellten der Weſtern Elee— 
triec Company ſind mit Lohnreduttio— 
nen unzufrieden, welche ſie ſich in letz⸗ 
ter Zeit haben gefallen laſſen müſſen, 
und gehen mit der Abſicht um, ſich zu 
organiſiren und einen Streik zu er— 
klären. Die Zahl dieſer Angeſtellten 
beläuft ſich auf rund 2000. 

Die Angeſtellten der Korbwaaren— 
Fabrik von L. Benedict, Nr. 234 N. 
Green Straße, etwa 100 Männer und 
Knaben, haben heute die Arbeit nieder— 
gelegt, weil die Geſchäftsleitung ihnen 
eine Lohnreduktion in der Höhe von 20 
Prozent angekündigt hat. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu, 


* Yus dem Logirhaus Nr. 87 Hal- 
jted Str. wurde geitern hend ein un 
befannter Mann, ver dort fehmer er- 
frantt war, in bemußtlofem Zuſtand 
nad dem County-Hofpitat aeichafft. 
Dort ift er heute Morgen gejtorben. 
Zur Feltitellung feiner dentität bejikt 
man feinzılei Anbaltspuntie, 

* Die Verhandlung gegen Leon 
Troß und John Guftowsti, welche un- 
ter der Anklage ftehen, einen gewiſſen 
John Komoromäki ermordet uno feine 
Reiche in einem Maizfelde unmeit des 
Drainagefonal?, verborgen zu haben, 


ft auf den Wunfchder Vertheidigung 


bis zum nächften Monat verfchoben 
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Schadhafte Eheverhältniſſe. 


Die Spezialität Seiner Ehren des Kadi 
Dooley. 

Wudrend Polizeirichter Eberhardt 
ſich heute in ſeinem Amtslokal an der 
Ecke von Maxwell und Brown Straße 
zumeiſt mit Fällen von Zwietracht zu 
beſchäftigen hatte, wie ſie in dem von 
einem bunten Nationalitäten-Gewim— 
mel bevölkerten Bezirk zu den täglichen 
Vorkommniſſen gehören, hatte ſein 
Kollege Dooley in dem anſtoßenden 
Gerichtsſaal vorwiegend-mit Ehewir— 
ren zu thun. — Da war zunächſt ein 
durchaus anſtändig ausſehender deut— 
ſcher Arbeiter, der Schreiner Ernſt 
Brandner. Derſelbe war auf Veran— 
laſſung ſeiner Gattin verhaftet worden, 
weil er dieſe angeblich mit dem Tode 
bedroht hatte. Die Zeugenverneh— 
mung ergab, daß Frau Brandner aus 
Gründen, die ſie nicht mitzutheilen für 
nöthig hielt, ihren Gatten verlaſſen hat 
und zu ihrer Mutter zurüchgelehrt ift. 
sbr Kind, einen dreijährigen Knaben, 
bat fie mitgenommen. Brandner hat 
run wiederholt im Haufe feiner 
Schwiegermutter vorgeſprochen und 
hat Wieder-Annäherungsverſuche ge— 
macht, mit denen er jedoch erfolglos 
blieb. Er verlangte dann wenigſtens 
das Recht, mit ſeinem Kinde einen 
Spaziergang machen zu dürfen, und 
als ihm auch das verweigert wurde, 
griff er in der Aufregung zu einem 
Küchenmeſſer, indem er ausrief, er 
werde ſich ſein Recht nehmen und wollte 
den ſehen, der ihn daran hindern wür— 
de. — Er hat ſich ſchließlich aber ſein 
Recht doch nicht genommen, ſondern 
das Haus friedlich wie er gekommen 
wieder verlaſſen. Der Kadi murmelte 
etwas von „Liebe und Zuneigung auf 
der einen Seite, und keine Liebe auf 
der andern.“ Der Angeklagte wurde 
unter Friedens-Bürgſchaft geſtellt. 


Einen entſchieden humoriſtiſchen 
Eindruck machte Herr John C. Ed— 
wards, ein ſchmächtiger, etwas ver— 
ſchnapſt ausſehender Engländer, den 
ſeine reſolut ausſehende beſſere Hälfte 
beſchuldigte, er ſorge nicht nur nicht 
für ihren und ihrer drei Kinder Unter— 
ball, ſondern mißhandle ſie auch und 
ſchlage hin und wieder einige Möbel 
entzwei. John C. führte mit gewand— 
ter Zunge ſeine Vertheidigung ſelber. 
Er beſtreite nicht, vormals bei verſchie— 
denen Gelegnheiten Hausrath zer— 
trümmert zu haben, auch habe er ſich 
des Oefteren an ſeiner Gattin vergrif— 
fen, aber das Alles ſei durch eine von 
ihm bereits verbüßte Haftſtrafe ge— 
ſühnt und erledigt. Was Mary, näm— 
lich die Gattin, von neuerlichen Unge— 
hörigkeiten ſeinerſeits erzählte, ſei — 
es thue ihm leid ſo etwas ſagen zu 
müſſen — erſtunken und erlogen. Daß 
Mary im Verkehr mit ihm nicht immer 
der leidende Theil geweſen iſt, ſei quch 
in Erwägung zu ziehen. Eines Tages 
habe ſie ihn auf ſeinem Arbeitsplatze 
aufgeſucht, mit einem handlichen Kar— 
toffelſtampfer in den Falten ihres Ge— 
wandes. Auf der Straße habe 


denen ſie ihre Abſicht mittheilte, „hin— 
eingehen und ihrem Manne Vernunft 
beibringen zu wollen.“ Die Poliziſten 
hätten ihr Vorhaben gelobt und ſich 
dann um die nächſte Ecke gedrückt, um 
den Unterricht nicht zu ſtören. Und 
Mary ſei hereingekommen und habe 
ihn, John C., mit dem Kartoffelſtam— 
pfer durchgebläut wie er nie in ſeinem 
Leben geglaubt hätte, daß ſo etwas von 
einer Frau menſchenmöglich ſei. — 
Frau Mary brach bei dieſem Bericht 
über ihre Heldenthat in ein vergnügtes 
Lachen aus. Der Kadi ſchien ſie aber 
trotzdem des Schutzes für bedürftig zu 
erachten und ſchickte den Edwards aber— 
mals auf drei Wochen in das ſtädtiſche 
Arbeitshaus. 


Im dritten Falle war der Angeklag—⸗ 
te wieder ein Deutſcher. Otto Weber, 
ſo hieß derſelbe, hat ſich thätlich an 
ſeiner Frau Gemahlin vergriffen. Bei 
der Verhandlung des Falles, die ſchon 
vor geraumer Zeit erfolgt war, hatte 
er von feinem Cheleben ein Bild ent- 
morfen, das im Gerichtsjaal große 
Heiterkeit ermecte, obgleich Weber of- 
fenbar eine ganz andere Wirkung da= 
mit zu erzielen hoffte. Die Weberin 
Toll nämlih, wie der zornentbrannte 
Gatte ausführlich erzählte, diefen jchon 
feit geraumer Zeit nicht mehr als ihren 
fouveränen Herrn und Gebieter aner- 
fennen, jondern andere Götter neben 
ihm haben, fogar Hauzgötter in ber 
yorm von Koftgängern, melde bor 
dem legitimen Cheherrn in allen Stü- 
den den Vorzug erhalten. Frau We- 
ber wirkt ala darftelende Künjtlerin 
bei einem Volkstheater mit, aber Herr 
Weber verfichert, daß auch die jaftigften 
franzöfifhen Ehebrudsdramen nicht 
entfernt an die Stüde heranreichen, 
welche fie ihm daheim mit modernitem 
Realismus vorgefpielt habe. Er müfje 
fih nur wundern, hatte er feine Ver— 
theidigung gefchloffen, daß dag Map 
feiner Geduld nicht jchon eher überge— 
laufen Sei, daß er der Künitlerin für 
ihre Leiftungen nicht fchon eher gelohnt 
babe. wie jie’3 verdient hätte. — Heute 
theilte der BVertheidiger Weber3 mit, 
daß die Klägerin ingiorjchen eineSchei= 
dungsflage gegen jeinen Klienten ein- 
gereicht und auch einen Einhaltsbefehl 
ertvirft habe, welchen es demſelben 
verbiete, fie weiter zus beläftigen. Das 
dürfte mohl genügen. Der Kadi [hloß 
ſich dieſer Auffaſſung an und entließ 
den in allen feinen verbrieften Rechten 
ſchwer Gekränkten ſtraflos. 


Kefet die Sonutogäbeilage der Abendpofl, 
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Politiſches. 


Wie es ſich jetzt anläßk, wird 
Alfred S. Trude höchſtwährſcheinlich 
noch im Laufe des heutigen Tages of⸗ 
fiziell von ſeiner Mayors-Kandidatur 
zurücktreten, um die demokratiſche Par— 
tei nicht in zwei feindliche Lager zu 
ſpalten und dadurch einen Sieg von 
vornherein zu einer reinen Unmöglich— 
keit zu machen. Herr Altgeld ſoll ihm 
nämlich deutlich zu verſtehen gegeben 
haben, daß, falls ihm, Trude, in der 
Stadtfonvention wirklich die Nomina= 
tion zufallen follte, die Silber-Demo- 
fraten ihn unter feinen Umftänden 
unterjtüßen und ein eigenes Tidet auf: 
jtelen würden, was dann matürlich die 
Partei hoffnungslos zeriplittern 
würde. Sollte Trude die ihm unter- 
Ihodene Abficht wirklich zur Ausfüh- 
rung bringen, jo wollen feine politi= 
Ihen Freunde den Richter Payne als 
Kompromißfandidaten in Vorjchlag 
bringen, doch werden fie auch hiermit 
menig Glüd haben, da ihre Gegner ein 
mal erpicht darauf find, nur eimen 
ausgefprohenenSilberdemofraten zum 
Bannerträger der Partei zu nomini- 
ren. 

Der Erefutivausfhuß der „Munici- 
pal VBoters League“ empfiehlt denWäh- 
lern der 18. Ward, ihre Stimmen dem 
tepublifanifhen Aldermansftandida- 
ten Hugh Majon zuzumenden, da nicht 
das Geringite gegen deflen Charakter 
einzwivenden fei. 

Eine Anzahl Störenfriede aus ber 
5. und 6. Ward foll geftern Abend 
den Berjuch gemacht haben, die im Ir- 
tereffe der Hefing’schenKandidatur nad) 
der GermantasHalle, 2311 Wentworth 
Avenue, einberufene Wählerverfamm- 
lung zu fprengen, was ihnen indeflen 
angeblich nicht gelang. Von den He— 
ſing-Leuten wurde fchließlich ein Ward= 
Club organifirt und folgende Beamte 
acwählt: Fred Somerd, BPräfident; 
Sohn Kramer, VBize-PBräfivent; W. €. 
Neuhaus, Sekretär und Louis Treß, 
Schatzmeiſter. 


Das neue Field-Mufeum. 


Morgen Nachmittag mwird die neue 
South-Part-Behörde, zu deren Präfi- 
denten James W. Ellsmorth wieder- 
ermwählt wurde, im Wafhington-Parf- 
Refeltorium ihre erjte Situng abhal- 
ten. Die endgiltige Auswahl eines 
Plate für das „Field Columbian 
Mujeum” im Lake Front Bart mird 
borausfichtlich eine der eriten Aufgaben 
der neuen Behörde fein, und e3 unter- 
Tiegt jet fauum einem Zweifel mehr, 
daß hierfür der Landitrih am Fuße 
von Congreß Straße bejtimmt ift, 
mit welchem Plane fich auch die Diref- 
toren de3 Mufeums völlig einveritan= 
den erffärt haben. Alderman Camp= 
bell3 Amendement zu der Ordinanz, 
wonach der Lake Front Bart, zwijchen 
Park Rom und Yadjon Boulevard, 
einfchließlich des Grundftüces zwifchen 
Monroe Straße und Yadjon Boule- 
vard, der South-Park-Behörde unter- 
ftelt werden fol, ift geitern von dein 
ftadträthlichen KRomite für Werfte und 
einbe= 
richtet worden. Hiernach wird alfo der 
eigentliche Tafefront-Park im Norden 
bon Monroe Str. und im Süden bon 
Barf Rotw begrenzt, und fernerhin be- 
ftimmt, daß das Field-Mufeum am 
Fuße von Congreß Str. errichtet wer- 
den fol. 


Bom großen Graben. 


Die Drainage-Kommiffäre Braden, 
Boldenwed, Carter, Smyth und Wen- 
ter hielten geftern mit dem Erefutiv- 
ausfhuß der „Illinois Valley Affocia= 
tion“ wieder eine lange Konferenz ab, 
bei welder die der Gejeggebung borlie- 
genden Bill3 eifrigft bejprochen mur= 
den. Die Oppofition der Vertreter 
nannter Affociation richtete fich wor= 
nebmlich gegen die Kontrolle der Waj- 
jerfälle oberhalb Joliet3 jeiteng der 
Drainage-Behörde, und um die Thal- 
Gemohner für die eingangs erwähnten 
Bil günftig zu ftimmen, * wurde 
dann Ichließlih vom den Drainage 
Kommiffäre der Antrag Mayo’3 ange- 
nommen, wonach die Kontrolle über die 
Waſſermaſſe des Kanals dort aufho- 
ren joll, wo der Kanal fein Ende er- 
reiht. In Bezug auf die Trombridge- 
Bill konnte man aber noch zu feinem 
Einverftändniffe tommen, 
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Polizeiliche Disziplinarſtrafen. 


Laut einem heute veröffentlichten 
General-Befehl des Polizeichefs iſt der 
rerſuchsweiſe im 24. Prezinkt ange— 
ſtellt geweſene Patrolman Daniel 
Ryan wegen Pflichtverſäumniß und 
Trunkenheit im Dienſt ſummariſch 
entlaſſen worden. Die Matrone Mary 
A. Kelly vom 19. Prezinkt wurde zu 
einem fünftägigen Gehaltsabzug ver— 
urtheilt, weil ſie zwei ihrer Obhut an— 
vertraute Gefangene entſchlüpfen ließ, 
die allerdinas bald wieder eingefangen 
wurden. Fernerhin wurden wegen 
allerlei Dienjtvergehen folgende Blau- 
röde mit Gehaltsabzügen beitraft: 
Patrolman Michael 3. Mulvaney vom 
24. Prezintt; Patrolman Kohn 3. 
Barry vom 34 PBrezintt; PBatrolman 
Andrew Killeran vom 39. Prezintt und 
Patrolman Michael BP. D’Connell vom 
40. Pregintt. 


* Der Handlungsreifene ©. %. 
Staple3 aus Eincinnati wurde lehte 


Naht im Great Northern Hotel, mo 


er ein Zimmer des achten Stodwertes 
inne hatte, vom Delirium Tremens be= 
fallen und mußte nad) dem County» 


Sofpital geigafft werden. 


Die Chicago Late Shore Zaud En, 


Unter obigem Titel hat fi ein Kon 
fortium gebildet, welches nunmehr dem 
Beiiganfpruh aufrecht erhalten will, 
den DieHerren Matt. Benner und Hut 
bey M. La Folletie auf Grund von 
„Mefee-Scrip“, da3 fie in Händen ha= 
ben, auf die Uferlänvereiew erheben, 
die zwifchen Chicago Uo. und demiyluß 
ditlih von der St. Elair Str. durch 
Auffülung des Sees gewonnen worden 
find. Mitglieder diejeg Konjertiums 
find außer den Genannten jelber der 
Er-Muayor Peter Somers von Mile 
mwaufee, Charley Bary, Er-Wlderman 
Patrik F. Hannes von der 26. Ward, 
N. D. Barkhurft und andere theils be= 
fannte, theila3 unbetannte Leute. Der 
Landkommiſſär Lamoreaur, melchen 
den Anfpruh im Auftrage der Bun- 
desvegierung zu unterfuchen Hatte, hat 
eine Entjheidung zu Gunften der$ers 
ven Benner und 2a Follette abgegeben, 
d.h. DiefenBeiden 163 Ader Land zuer= 7 
fannt, welches bisher niemals al3Bun» "7 
deseigenthHum angejehen worden tft und 
zum Iheil mit Eimwilligung der für 
zuftändig gehaltenen Behörden auf 
Rechnung vontPrivatleuten mit großem 
Kofjtenaufmand dem See abgerungen 
wurde. Die Enticheidung des Her 
Lamoureaur ijt vom dem früheren Mi= 7 
nijter des Innern, Herrn Francis vom © 
St. Louis, unterdrüdtt worden, da ders © 
jelbe die Verantmwortkichkeit für diefelbe 
nicht der Eleveland’schen Verwaltung 
aufbürden wollte, um jo weniger, Da 
Schatamt3 = Sekretär Carlisle fi 
bon den Erhebern des Anjpruches als’ 
Anwalt hatte engagiren laffen. Beſte— 
ben bleibt aber die Entjcheidung Des 
Herrn Zamoreaur deshalb natürlich 
doh. Die Eigenthümer des Landes 
werden gegen diejelde an dem neuen 
Minifter des Innern, Herren Cornelius 
Bliß, appelliren müſſen. Wie aber 
dieſer ſich auch zu dem Anſpruch ſtellen 
mag, das lebte Wort werden in dee © 
Angelegenheit die Gerichte zu jprechem. 
haben. ; 


Feuer. 


Am dritten Stocdhverf der „Belvibere 5 
Flats“, einem fünfſtöckigen Mieths— 
hauſe an 31. Straße zwiſchen Cottage 
Grove und Rhodes Avenue, brach heu⸗ 
te Mittag ein Feuer aus, das mit ges 
waltiger Schnelligkeit um fich. griff 
und die ganze Wejthälfte des Gebäudes 
ftark bejchädigte, ehe e3 der Feuerwehr 
gelang, e3 zu löfchen. Sümmtlide 7 
Yamilien, die im dem geführbeiem == 
Iheile des Gebäudes wohnten, mußten = 
mit Zurüdlaffung - ihres Mobiliar 
vor den Flammen flüchten, und Vers 7 
Ichiedene PBerfonen verdanten ihre Reis © 
tung nur dem Umftande, daß die Lfd 3 


mannfcaften rechtzeitig Leitern ange» 73 


legt hatten, über welche hinab Jene dein 
Weg in’3 Freie nehmen konnten. $ 

Die Wohnung, in welcher das Teuer 
zum Ausbruch gefommen ift, hatte ein 
Fräulein Bear! Ritter inne. Eine über 
Fıl. Ritter wohnende alte Dame Na> 
mens Hannah Adams mußte von Yeu- 7 
erwehrleuten die Rettungsleiter hinab» 7 
getragen merden. en 

Der angerichtete Schaden, wmelchee 
zur Hälfte auf das Gebäude, zur an 
deren Hälfte auf das Mobiliar der 
Hausbemwohner und auf den Waarens 
borrath der Spezereihandlung von Ges 
brüder Spit entfällt, mag fi) auf an» 
nähernd $6000 belaufen. 


Gefänrlihes Erperiment. 


i Die Schneiderin Emma Nohnfon, 
Nr. 5543 Inglefive Avenue, hat in fi 
geheime Kräfte entdedt, welche fie im 
den Stand feßen, willensſchwache Per— 
fonen zu bhpnotifiren. Am lebten 
Sonntag Abend verfuchte fie zur Uns 
terhaltung einiger Gäfte ihre Kunft am 
ihrer 17jährigen Nichte Sadie. Das 
Mädchen verfiel auch wirklich im einem 
hnpnotifchen Zuftand, aber Yrl Em- 7 
ma vermochte nicht, fie wieder daraus 7 
zu ermeden. 
der zu Hilfe gerufen wurde, hatte im 3 
diefer Hinficht befleren Erfolg. Mi © 
Kohnfon, die in der Zwifchenzeit eine h 
Heidenangft ausgeftanden hatte, Hat 
feierlich gelobt, fich nie wieder an eim 3 
ähnliches Erperiment wagen zu wol⸗ 
len. re 

Zum Schuß der Wähler, - 


Morgen werben befanntlich die des 5 
mofratifhen Vorwahlen für die Tags 2 
darauf ftattfindende Stadttonvention 7 
abgehalten, und Polizeichef Babenoh = 
hat bereit3 jeine Vorkehrungen getrof« A 
fen, um e3 zu temen Rubeftörungen = 
fommen zu laffen. An jevem Wahle = 
plaß werden mehrere uniformirte Ge» 
jeßeshüter, theilmweife jogar unter Dem 7 
Kommando eines Lieutenantz, poftir 
werden, zu welchem Zwecke ſchon ins⸗ 
geſammt 700 Blauröcke abkomman— 
dirt worden ſind. Zu gleicher Zit 
werden auch dieReſervemannſchaften 
den verjchiedenen Revierwachen in Bes 
reitichaft gehalten, damit eben ee 
ernftere Tumult fofort im Keime 
ftidt werben kann. — 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Wudbiteriunitl 
wird Dr pe nähften 18 Etunden folgendes Ei 
für IJlinod3 und die angrenzenden Sıaaten ig 
ſicht geſtellt: Er 

Illinois und Mifleuri: Schön heute a 
morgen; viel fälter; Sebhafte Tübliche . 
nah Rorden umihlagen. — 

Indiana: Wegen Heute Adend; 
fülter; jüpdfide, päter nordweitliche Ei 

Iowa: Im Allgemeinen jhön heute bes 
morgen; abnehmende Temperatur; > 
Winde. u 

Wisconſin: Schön beute Abend und mag 
fälter in den mweitliden und nörblien X 
te nördlide Winde. 

n Chicago #tellt Ah der £ 


un —— ten Berichte as ‚leise: 





Ein benachbarter Arzt, = 


au 


—XRX Jislizen. 
N Adtanı. 


+ In Lynn, Maff., find 200 Arbei- 
rt der Schubfabritanten Willtams & 
FE anden Streit gegangen. 


— 


Nach dem letzten Bericht betrug 


lerott 


. Die Golo-Referve im Bundes⸗Schatz 


- amt $150,804,733. 

‚— Die „Sonfolidated Building & 
Sabings Co. “in Cincinnati hat Ban- 
gemacht. Verbindlichkeiten 
"8230,00, Beitände $175,000. 

- — Der Ausitand in den Schiffs- 


& Bauhböfen der „Slobe Iron Works“ in 


* 


Eleveland iſt durch Kompromiß ge 


qlichtet worden. 


— Die Wollſpinnerei in Oakland, 
Me. welche 200 Arbeiter befchäftigt, 


— bat ihren vollen Betrieb wieder aufge: 


nommen. 
— Die „German American Banf“ 


% in Ionowanda, N. Y., welche vorKur- 
 zem auf Befehl des Bankvepartements 
 geiclofien worden war, hat ihre Ihü- 


ten wieder öffnen dürfen. 

— Während Karl Nelfon und John 
Sarlfon bei Altoona, XU., am Gelerfe 
der Burlington-Bahn dahin gingen, 
wurden fie von einem Schnellzug über: 
fahren und getöbtet. 

‚— Die Jlinoifer Staatslegislatur 
trat gejtern wieder zufammen, erledigte 
aber feine Gefhäfte und vertagte fid) 
bald. Das Abgeordnetenhaus ser- 
Frachte eine halbe Stunde mit der 
Entgegennahme neuer Vorlagen. 

— Diejenigen Örieben in Amerika, 
welche jet nach dem alten Vaterlande 
abreijen, um für dasjelbe Kriegsdienite 
zu leiften, müjlen die Ueberfahrt ($24 
pro Perjon im Ziwifchendet) aus ihrer 
eigenen Tafche bezahlen. 

— ‘n Baltimore bat die „Zerinaton 
Sapings Bart“ zugemadt, und der 
Mrafivent der Bank hat die Stadt ver: 
lafien. Die Kunden der Bant iind 
meiſt Farbige, welche derſelben ihre 
kleinen Grſparniſſe andertrauten. 

— Auf Hartmanns Farm bei But— 
ber, Pa., explodirte der zu einer Oel— 
quelle gehörige Dampfkeſſel, wobei der 
Maſchiniſt getödtet und ein Arbeiter 
tödtlich verletzt wurde. Der Exploſion 
folgte ein Brand, welcher jedoch raſch 
gelöſcht wurde. 

— Das große Hotel zu Rodeo bei 
Pineolo, Cal., iſt abgebrannt. Eine 
Ben bat jener Ort nit. Das 
Hotel war von üftlichen Kapitaliften 
errichtet worden, welche riefigeSchlacht- 
haufer nach Chicagoer Mujter dort an= 
aulegen beabjichtigten. 

— Der New Yorker Staat3fenator 
Lamy und der Nem Norker Staatz- 
Abgeordnete Braun find erfucht mox=- 
den, in der Staatslegislatur eine Bor- 
lage einzubringen, mwonad; die Prep- 
freiheit fo aut mie aufgehoben wird, 
und in fammtlichen Countie Zenforen 
De Zeitungen ernannt werden fol- 
en: 

.— In einem verrufenen Haufe au- 
Berhald des Städtchenz Kaufauna, 
Wis,, erichoß ein gemiffer Peter E.R:E 
eine. der Injaffinnen, jeine angebliche 


“ Frau, die ihm vor mehreren Wochen 


£ 
hi 


Fapongelaufen war, und vermundete 


deren. Schweiter, formie einen gemiifen 
” Wed, Schaubel von Appleton. Rop 


a 


Na 


Heferte fich fchließlich der Polizei aus. 
. —Rapitän Hart, der Eigenthümer 
bes Flibujtier-Dampferz „Qaurada“ in 
Philadelphia, der wegen Verletzung der 
Neutralitätsgeſetze (im Intereſſe der 
cubaniſchen Rebolutionäre) zu 2 Jah— 
ven Zuchthaus und Zahlung von 
86600, einſchließlich der Gerichtskoſten, 
verurtheilt worden war, hat gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt und 
iſt einſtweilen unter 87000 Bürgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

— In der geſtrigen Verſammlung 
amerikaniſcher Baumwoll⸗Pflanzer in 
Waco, Tex., hielt Hector D, Lane eine 
Rede, worin er die Nothwendigkeit be— 
tonte, in Zukunft weniger Baumwolle 
zu bauen, um der Ueberproduktion vor— 
zubeugen. Man nahm eine Adreſſe an 


die Baumwollpflanzer an, worin die- 
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felben aufgefordert werden, das Areal 
für Baummollbau einzufchränfen und 
dafür mehr Getreide zu bauen und die 
 einheimifchen Jnduftrien zu unter 
ftügen. 
— Abermals werden aus Illinois, 
Irdiana, Ohio u.ſ.w. ſchlimme Ueber— 
chwemmungen infolge der neuerlichen 
Regenfälle gemeldet. — In Terre 
Haute, Ind. gingen vier Kinder mit 
ihrer Lehrerin auf der Eiſenbahnbrücke 
der „Big Four“-Linie, um ſich das, 
von den Fluthen angerichtete Unheil 
chaufehen, — plötzlich kam einSchnell⸗ 
gug um eine Kuzve herum gebrauft 
und warf ziwei der Finder in ven 
Strom. Diefe wurden augenblidiih 
getödtet; es war ein Geſchwiſterpaar. 
— In Galena, Ill. und vielfach an— 
derwärts iſt der Bahnverkehr theilweiſe 
unterbrochen. 
— Aus unſerer Bundeshaupiſtadt 
vird gemeldet: Der japaneſifchen Bot— 
ſchaft iſt eine Kabeldepeſche zugegan⸗ 
pen, tweldhe beſagt, daß die jüngſt ver— 


ar Nachricht, wonach Napan die 


lbwährung angenommen hätte, per- 

übt ſei. Es wurde mur eine dahiu- 
telende Borlage am 2. März im 
apaniichen Landtag eingebracht, und 

a Schidjal Diefer Vorlage wird no 
Sehr ungewiß erflärt. E3 beitehen 
"in diefer Frage drei verfchiedene Par: 


Heien in Iapan: Die eine befürwortet 


n 


origefehte Silber - Freiprägung im 
4 e ber bisherigen japanifchen 
— izGeſetzgebung, die andere will 
Ber⸗Freiprägung im Verhältniß 
u. gu 1 (dem Programm der Sil- 
J te in den Ver. Staaten entſpre— 
er), und dir dritte will Goldwäj- 
eng. Iene Vorlage nun ift eine Kom- 
mip-Vorlage; od fie angenommen 
muß, wie geſagt, noch dahinge- 
bleiben. 


Ausland. 

In der eg Repu- 
Hit Uruguay follen die Regierungs- 
auppen ebenfalls von den Aufftändi- 

m. geichlagen worden fein. 
yon mieder follen die Bundes» 
pen in Bahia, Süd-Brafilien, eine 
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ſchwere Niederlage Durch die religiöfen 
Yanatifer erlitten haben. 

— Das Jubiläum ihres 50jährigen 
Beltehend wird die Hamburg: Ameri- 
tantfche Dampfergefelihaft am 27. 
Mai.begehen. 

— Marie Ban Zandt, die befannte 
cmerifänifche Opernfängerin, if gum 
Mitglied der franzötrihen Akademie 
ernannt worden. 

— Die Londoner „Daily Mail" 
meldet, daß der deutfche Er-Hanzler 
Bigmard an Neurelaie leidet, und 
zwar in fo heftigem Maße, daß er 
ineder Tprechen noch Tchlafen fann. 

— Im „Berliner Theater“ hat Wie- 
brandt3 „Heiran“ die herzlichite Auf: 
nahme gefunden. Dieje- Dichtung 
führt das Leben und Sterben Jeju 
DER. 
— Die Wahlen zum Senat der jüd- 
cmerikaniſchen Republik Chile fanden 
unter großer Betheiligung, aber ohne 
alle Rubeftörung ftatt. Ihr Ergebniß 
tft noch nicht mitgetheilt worden. 

— Der fpanifche General Wegler 
auf Euba bat einen Befehl erlafien, 
wonach alle in Cuba unter dem Ver— 
dacht der Verfihrörung verhafteten 
Frauen nor ein Kriegsgericht gejtellt 
und im Falle der Schuldigfprechung 
zum Zode verurtheilt und hingerichtet 
werden follen. Mehrere ausländiiche 
Konfuln proteltirten hiergegen. Weyler 
Tagt, die Frauen machten ihm am mei- 
fen zu Tchatfen. 

— Ad Antwort auf die Vorftellun: 
gen des griechifchen Gefandten in Ron 
ftantinopel, des FürftenMaurocordato, 
wegen der Einmifehurg türkijcher Be— 
cinten in die Arbeiten einer Mbtheilung 
riechifcher Ingenieure, welche mit der 
Ausbefferung einer Zanditraße in ver 
Nähe der tbejlalifden Grenze befihäf- 
tigt waren, hat der türkifhe Minijter 
des Auswärtigen dem Gejandten die 
Verficherung gegeben, daß Die Behör- 
ten an der türkifchen Örenze den Be- 
febl erhalten Hatten, fich aller Ueber- 
ariffe zu enthalten. 

— Nachdem im Budget-Wusfchuß 
des deutjchen Aeichstages der Reich3- 
fanzler Hohenlohe die, [hon an anderer 
Stelle berichtete Erklärung abgegeben 
hatte, daß die Regierung die Bewilli- 
gung für Ylotten=Zmwede nicht jofort 
und in Eimem Stüde verlange, ergriff 
der Marine-Minifter vo. Hollmann wie= 
der das Wort und erklärte, e8 würden 
für das Jahr 1898 62,166,000 Marf 
erforderlich fein, für das Jahr darauf 
59 Millionen, für das Jahr 1900 56,: 
250,000 und für das Jahr 1901 50 
Millionen, 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


Ex-Gouv. Altgeld hat ſich angeblich gegen 
Trude erklärt. 


Die Erzpopuliſten werden ebenfalls ein Ti- 
cket aufſtellen. 


Alfred S. Trudes Ausſichten, die 
demofratifche Mayor3-Nomination zu 
erhalten, jinid jeit gejtern bedeutend ge= 
fallen. Er-Gouverneur Altgeld joll 
nämlich jegt unummunden erflärt ha= 
ben, daß er den Anwalt aus der 32. 
Mard menn auch nicht offen befäm- 
pfen, jo. doch auf feinen Fall unter- 
jtügen werde, da aber Herr Witgeld die 
Parteizügel noch immer ftraff in Hän- 
den hält, fo bleibt jene perfünliche 
Politik vorläufig auch noch die maßge- 
bende innerhalb der demokratiſchen 
Parieiorganijation. Ein jattelfejter 
Silbermann wird ohne jeglichen Zmei- 
fel zum Bannerträger erforen merden, 
und alle Anzeichen mweifen darauf bin, 
daß Carter 9. Harrifon diefer politi- 
Ihe Mofes fein wird. Das zeigte fih 
übrigens auch recht deutlich in Der 
geftrigen gemeinfamen Sikung de3 De- 
mokratiſchen Exekutivkomites und des 
Unterausſchuſſes für Primärwahlen, 
Konteſte und Appellationen. Trudes 
Anhänger vermochten abſolut nichts 
auszurichten, da ſich von den 26 Mit— 
gliedern der beiden Komites volle 16 
als ſtramme Harriſon-Leute erwieſen, 
während ſich ein weiteres Mitglied des 
Exekutivausſchuſſes (Kipley) der Ab— 
ſtimmung gänzlich enthielt. Die in den 
meiſten Wards von Trudes Freunden 
anhängig gemachten Konteſte wurden 
faſt ſämmtlich zu Gunſten Harriſons 
ee mobei das Votum mie folgt 
iel: 

Für Harriſon — Robert E. Burke, 
Jos. S. Martin, John C. Schubert, 
Frank X. Brandecker, John J. Cough— 
lin, John J. Hayes, Chas. S. Thorn⸗ 
ton, Geo. Leininger, William Loeffler, 
Fred E. Eldred, J. A. Quinn, W. H. 
D’Brien, Maurice O’Connor, Fred 
Knecht. 

Für Trude —Thomas Gahan, Thos. 
Byrne, Thomas Cuſſack, Alexander J. 
Jones, John J. Brennan, Charles 
Martin, George Lapsley, James Mat— 
thews, J. B. MeDonald, Hugh Cur— 
ran. 

Trotz dieſer empfindlichen Schlappe 
haben die Anhänger Trudes nun kei— 
neswegs den Muth verloren; ſie be— 
haupten nach wie vor, in der Stadt— 
kondbention über genügend Stimmen 
zu verfügen, um ihrem Kandidaten die 
Nomination ſichern zu können, wobei 
man mit Beſtimmtheit auf 369 Dele— 
gaten rechnet, alſo auf ſechs mehr, als 
zum Sieg benöthigt ſind. Natürlich 
wollen die Freunde Harriſons dieſe 
Angaben nicht gelten laſſen und erklä— 
ren ſie für leere Prahlereien, die jeder 
Begründung entbehren, es werde ſich 
ſchon beim erſten Ballot zeigen, wer 
Herr der Situation ſei. Im Uebrigen 
werden die einzelnen Wards wie folgt 
auf dem Konvent wertreten ſein: J. 
Mard, 18 Delegaten; 2. Wand, 13; 3. 
Ward, 10; 4. Ward, 12; 5. Warp, 
26; 6. Ward, 25; 7. Ward, 14; 8. 
Ward, 20; 9. Ward, 25; 10. Ward, 
38; 11. Ward, 18; 12, Ward, 28; 13. 
Ward, 23; 14. Ward, 25; 15. Ward, 
30; 16..Warb 29; 17. Ward, 12; 18. 
Ward, 22; 19. Ward, 28; 20. Ward, 
13, 21. Ward, 16; 22, Ward, 15; 383. 
MWarh 16; 24. Ward, 19; 25. Warp, 
14; 26. Ward, 20; 27, Ward, 10; 28. 
Ward, 12; 29, Ward, 29; 30. Ward, 
47; 31. Ward, 17; 32, Ward, 17; 33, 
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ard, 21 und 34. Ward, 27 Delegaten. 

Die beiden legten Tage vor dem 
Konvent — derfelbe ift befanntlich auf 
Donnerftag nach der Nordſeite-Turn⸗ 
halle einberufen — tönnen num noch 
manche Ueberrafchungen bringen, zu- 
mal ja nicht ausgefhloffen ift, daß Sich 
beide Fraktionen jchließlich doch noch 
auf einen  Kompromißfandivaten, 
jeldftredend von Altgelds Gnaden, ei— 
nigen. Trude und Harriſon wollen 
vorlufig einander nicht weichen, und da 
wäre es denn ganz leicht möglich, daß 
der Ex-Gouverneur Beide plötlich 
überrumpelt und ſelbſt den Oberbe— 
fehl über die demokratiſchen Truppen 
in der kommenden Wahlſchlacht über— 
nimmt. Anderſeits wird wiederum 
behauptet, daß die Parteiführer ſich 
längſt auf einen Wahlzettel geeinigt 
und den ganzen Trude-Harriſon— 
Kampf nur inſzenirt hätten, um beim 
Publikum den Schein zu erwecken, als 
ob diesmal die Maſchine nichts mit 
dem Aufſtellen des Tickets zu thun ge— 
habt habe. 

*.* * 

Das Stadt-Zentralkomite des radi— 
kaleren Flügels der Populiſten traf 
geſtern die leßten Vorbereitungen für 
der heute Abend in Uhlichs Halle ſtatt— 
findenden Partei-Konvent. Es wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, nur 
einen erprobten Populiſten als Ma— 
yors-Kandidaten aufzuſtellen, und dies 
wird entweder S. F. Norton oder Ba— 
yard Holmes ſein. Der Kampf ſoll 
auf die Omaha Platform hin geführt 
werden, unbekümmert um lokale Mu— 
nizipalfragen. Von mehreren Mit— 
gliedern des Zentral-Komites wurde 
der. Verfuch gemacht, eine Indoſſirung 
Aligeld3 durchzufegen, andere mwiede- 
tum begeifterten fich für die Kaypida- 
tur Harlans, doch kam man ſchließ— 
lich, wie geſagt, überein, nur einen 
ſtrikſten Parteigenoſſen aufzuſtellen. 
Die Führer glauben natürlich ſelbſt 
nicht auch nur an die leiſeſte Möglich— 
keit eines Sieges, doch wollen ſie ſich 
nicht wieder von den anderen Parteien 
in's Schlepptau nehmen laſſen, ohne 
irgendwelche Anerkennung dafür zu er— 
halten. 

“"x* %* 

Borliter 2. C. Wachsmuth vom 
Waſhington Hefing-Stadt Zentralto- 
mite 'hat geftern den Aufruf für die am 
nächlten Freitag Abend in der Zentral 
Mufitgale abzuhaltende Konvention 
exlaſſen. E3 fol ein vollftändiges Ti- 
det aufgejtellt und die Delegaten zum 
Konvent von den einzelnen Ward-Dr- 
ganifationen gemählt werden, und 
äiwar derart, daß auf je 500 Stimmen, 
die bei der leßten Nationalmahl abge- 
geben wurden, je ein Delegat entfällt. 
Als Kandidaten für das Amt des 
Stadtclerf3 auf dem HefingsTidet 
werden jetzt vielfach Rivers MeNeal, 
Ex-Senator Duncan und John F. 
ainty genannt; Frant 9. Walter 
und James EC. MeChafe find als 
Stadtanwalts-Kandidaten in Ausficht 
genommen, während entweder Bant- 
Direltor €. %. Lawrence, Sohn T. 
Shayne oder Melpille E. Stone die 
Nomination al® Stadt-Schapmeifter 
erhalten. 

** * 

Unter den Aufpizien ber deutich- 
amerifantichen unabhängigen Qiga ber 
Süpdfeite fand lebten Sonntag in 
Dreyers Halle, Nr. 2525 Süd Halfteb 
Sir., eine Berfammlung ftatt, welche 
fehr gut befucht war und einen enthu- 
ftaftiichen Verlauf nahm. Viele ange- 
fehene Gefchäftsleute und auch deutfche 
Arbeiter der 5. und 6. Ward waren er= 
Ihienen. Nachdem von mehreren Red- 
nern die Korruption der politifchen 
Macher beider Parteien gebührend ge- 
geißelt iworden war, befchloß die Ver- 
fammlung einftimmig, die Bürgermei- 
ftersfandidatur des Herin Hefing zu 
indoffiren und Republifaner wie De- 
mofraten verfpracdhen, für feine Er— 
wählung wirfen zu wollen. Nächten 
Sonntag Nachmittag wird die Liga 
wiederum eine Zufammenfunft in ber- 
jeden Halle abhalten, zu melcher die 
Tteunde des Herrn Hefing zu ericheinen 
eingeladen find. 

* * 

Die „Municipal Woter?’ League” 
bat geitern folgende Aldermans-Kan- 
didaten indoſſirt: J. J. Shibley, un— 
abhängig, von der 4. Ward; Daniel J. 
Avery, Republikaner, von der 11. 
Ward, und Frank J. Bennett, Repu- 
blikaner, von der 34. Ward. In der 
1. Ward wird Vincenſo Roſſi, der 
Gatte der bekannten Advokatin Kate 
Kane Roſſi, als unabhängiger Alder— 
mans-Kandidat laufen; er hat bereits 
ſeine diesbezügliche Petition, mit den 
nöthigen Unterſchriften verſehen, beim 
Stadiclerk eingereicht. 

—A * 

Ald. John M. Harlan, der unab— 
hängige Bürgermeiſterskandidat, hielt 
geſtern Abend in der Waſhingtonhalle, 
Ecke Waſhington Boulebard und Og— 
den Avenue, eine große politiſche Rede, 
welche auf die zahlreich erſchienenen 
Bürger der elften Ward ſichtlich einen 
ſehr günſtigen Eindruck machte. Er 
geißelte in ſeiner bekannten derben Ma— 
nier beſonders die Leiter det republi— 
kaniſchen Maſchine, und ſtellte den re— 
gulären Kandidaten der Republikaner, 
Richter Sears, als das gefügige Werk— 
zeug in deren Händen hin. Herr Sears 
habe bereits erklärt, daß er nicht gegen 
die Maſchine ſei, folglich müſſe man 
annehmen, daß er im Intereſſe der re— 
publikaniſchen „Gang“⸗Teiter das Ma⸗ 
horsamt verwalten werde. Der Redner 
ſeinerſeits verſprach jedoch, die Ma— 
ſchine von Anfang bis zu Ende be— 
tämpfer zu wollen und drückte dieHoff— 
nung aus, daß er im Falle ſeiner Er— 
wählung dieſe Maſchine zerſtören wer— 
de. 
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Bon dem deutfchamerifanifch-demo- 
fratifchen Klub der jechiten Ward und 
anderen politifchen Vereinigungen iſt 
die Kandidatur de3 Herrn Frant L. 
Umbad, der ih um einen Sig im 
Stahtrath bewirbt, indoſſirt worden. 
Es fanden zu dieſem Zweck in den letz⸗ 
ten Tagen mehrere Verſammlungen 
tatt, welche ſehr erfolgreich verliefen. 


Chieago, Sienſtas 


Stadtraͤthsſitzung · 


Die Wolkenſchaber dürfen fortan nur 90 
Fuß hoch gebaut werden. 


Ald. MeCatthy der Vorkämpfer eines Rie- 
ſengrabſches. 

In Abweſenheit des Mayors, der 
augenblidlich auf jeinem Landgut in 
Florida zur Erholung meilt, führte 
Alderman Madden geitern Abend den 
Vorlig in der Stadtrathefigung. Die 
einzige Ordinang, die angenommen 
wurde, var eine amendirte Worlage 
Alderm. Doerrs, wonach fortan die 
Maximalhöhe aller Neubauten auf 90 
Fuß feſtgeſeht iſt. Bis dahin betrug 
die Maximalhöhe 155 Fuß, Alderm. 
Doert wollte fie auf 110 Fuß ernie— 
drigt mwiffen, doch brachte Alderman 
Campbell das bejagte Amendement ein, 
welches dann auch mit 48 gegen 18 
Stimmen Annahme fand. E3 jtimmten 
mit „Ja“ die Stadtväter: Veit, Doerr, 
Kent, Stuart, Martin, Haas, Bren- 
net, Bennett, Meet, Bidmill, Klenha, 
Novak, Miller, Gazzolo, Campbell, 
Kahler, Mugler, Beilfuß, Haas, An— 
derſon, Lenke, Kiolbaffa, Revere, 
Knudfon, Brennan, Rogers, Oalla- 
aber, Powers, Hartmwid, Brodit, Hoyer, 
Plotke, Weisbrod, O'Malley, Milne, 
Portman, Finkler, Schlake, Sayle, 
MecCarthy, Mulcahy, Uteſch, Mowrer, 
Shepherd, Howell und O'Neill. Mit 
„Nein“: Gleaſon, Coughlin, Gunther, 
Judah, Fitch, Madden, Jackſon, Ham— 
bleton, Holmes, Maypole, Maltby, 
Manierre, Walker, Foſter, Butler, Rec— 
tort, Mavor und Math. 

Das eigentliche „Ereigniß“ des 
Abends war eine Ordinanz, die Alder— 
man MeCarthy von der 29. Ward ein— 
reichte. Hiernach ſoll einer Korpora— 
tion, die vorläufig nochRiemand kennt, 
und ſich den Namen „Cook County 
Subway and Terminal Railway Co.“ 
beigelegt hat, das Recht verliehen wer— 
den, ein unterirdiſches Bahnnetz „unter 
allen Straßen, Avenues, Alleys, Courts, 
Parks, Flüſſen oder Kanälen der 
Stadi“ zu bauen, wo immer es der Ge— 
ſellſchaft beliiben mag. Die ganze 
Stadt Chicago würde demnah das 
Megerecht der Sompagnie fein, ohne 
daß Legtere für den auf 50 Jahre ges 
forderten Trreibrief Tonderliche Gegen 
leiftungen bietet. Die Gefelichaft of- 
ferirt der Stadt eine /Bonafide"- 
Bürgfhaft in Höhe vom $100,000; 
ftädtifche Telephon- und Telegraphen- 
Drähte jollen frei in den Tunnels an 
gebracht werden und allen Schaden, der 
Örundeigenthümern beim Bau des 
Bahnneges entjtehen follte, verfpricht 
man ohneWeiteres zu zahlen. Alderman 
McCarthy machte den Verfucdh, diefe 
hohmichtige Ovdinanz, unter Aufhe— 
kung der Öejchäftsregeln, fofort dem 
Stadtrath zu unterbreiten, doch Tieß 
man fich hierauf nicht ein und die 
Vorlage wurde an da3 Komite für 
Eifenbahnmefen vermwiefen. 

Auf Antrag des Ulderm. Gallagher 
wurde befchloffen, den Polizeichef zu 
erjuchen, energifcher als bisher gegen 
die Berufsbettler vorzugehen und die- 
jelben einfach al3 Wagabunden zu be= 
handeln. Alderm. Kent legte Proteft 
biergegen ein und meinte, daß man 
dann auch der Heilgarmee nicht mehr 
geltatten jollte, öffentlih Almofen zu 
ſammeln. 

Die O'Neill'ſche Ordinanz zur Be— 
ſeitigung der gefährlichen Bahnkreu— 
zung an Clark und 16. Str. wurde bis 
zur nächſten Sitzung zurückgelegt, 
nachdem ein Amendement des erwähn— 
ten Alderman, wonach die Stadt alle 
Schadenerſatzverpflichtungen und Pro— 
zeſſe von geſchädigten Grundeigenthü— 
mern übernehmen ſoll, auf Antrag 
Ald. Coughlins auf den Tiſch gelegt 
worden war. 

Der Protejt der „Eigar and Tobac— 
co Sobbers’ Affociation” gegen die 
Sigaretten-Ordinanz murde einfach zu 
den Aften gelegt. 

zur Schulbauten wurden folgende 
Beträge bewilligt: $40,000 für einen 
Anbau an die Beale-Schule; je $35,- 
000 für neue Kiaffenzimmer der Eal- 
hdun- und Medill-Schulen. 

Für das von North 72. Wvenue und 
Meit Diverfey Str., öftlich an diefer 
bi8 North 66. Ape., füdlih am vieler 
6:3 Weit North Avenue, weftlich an dies 
jer bi8 Nort) 72, We. begrenzte Ter⸗ 
ritortum wurde ein Rofaloption-Di- 
ſtrikt geſchaffen. 

An das Finanzkomite ging eine Re— 
ſolution, für die Pumpſtation an In— 
diana Ave. und 14. Str. zur Anſchaf— 
fung einer neuen Maſchine $115,000 
zu bemilligen; ebenfo ein Antrag Alb. 
Maltbys, die Wells, Sedgwid und 
Zarrabee Str., jomwie Clybourn Abe. 
bon Dioifton Str. bis North Ave, mit 
eleftrijcher Beleuchtung zu verfehen. 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 
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Gefunder Schlaf. 


‚Während der Pfandleiher Jakob 
Hirtenftein gejtern Abend im Lofale 
des Leffing-Klub der Hochzeitsfeier 
eines ihm befreundeten Paares von 
Liebesleuten beimohnte, drangen Ein- 
brecher in fein Gejchäftslofal an der 
Halfted Str., Nr. 215, und plünber- 
ten daffelbe gründlich aus. Außer $350 
in baarem Gelde fielen den Kerlen eine 
Menge don Schmudjacen in die 
Hände, nämlich: 5 mit Diamanten bes 
jeßte Armbänder, 15 Diamantringe, 
50 glatte Goldringe, 12 Paar Dias 
mant-Obrringe, 40 Baar aoldene mit 
berjchtedenen Steinen bejeßte Ohrringe, 
1 Paar Manicettenfnöpfe im Werthe 
bon $200, 2 goldene und 6 filberne Ta- 
Ihenuhren, 36 Logenabzeichen und 
Ihließlich zwei Revolver und drei An- 
züge. — Um in das Lofal zu gelan- 
gen, haben die Diebe ein Zoch durch die 
füblihe Seitenwand des Haufes ger 
brochen. Der in einer Kammer neben 
dem Laden jchlafende Sohn Hirten- 
fteins tft von wem Allen nicht aufae= 
wacht. — Bei ihrem Rüdzug müffen 
die Einbrecher 8 übrigens fehr eilig 
gehabt Haben, denn in der Gafle fan- 
den fich, auf idem Boden veritreut, $8O 
und mehrere Schmudfacdken von ber 
Beute vor, 


den 9. 


* ED 0 — — 
März 1897. 


Fünfzigiähriges Jubiläum. 


Der Orden der Barugari trifft großartige 
Dorbereitungen für diefe Keftlichfeit. 
Vor nunmehr 50 Jahren — am 9. 
Mätz 1847 — wurde in der Stadt 
New York die erfte Loge desOrdenz ber 
Harugari gegründet. Der neue Bund 


‚nahm das Matto: „Freundichaft, ZXiebe 


und Humanilät” an und jtellte Die 
folgenden Grundfäge ala Fundament 
feiner Statuten auf: „Wie Menden 
find gleih; Alle find von dem einen 
Wunfhe durhdrungen, und erjtreben 
das eine Ziel: Die Belferung der Teib- 
lichen wid. geiftigen Erijtenz. Eines 
Jeden Menſchenpflicht ijt es, nicht nur 
für fi, fondern aud für das Recht 
jeiner Mitmenfchen zu jorgen, denn in 
dem Gefammtiohl findet jeder Einzel- 
ne den thm gebührnden Glüdsantheil. 


Gemeinjam wollen wir fäen und ge- 


meinfam ernien. Wir wollen die beut- 
Ihe Sprache aufrechterhalten, die guten 
deutfchen Sitten, den deutfchen Geijt 
und das deutiche Willen fördern; mir 
wollen ung gegenjeitig bilden, heben 
und unterftüßen. Das fei unfere Plat- 
form und under erfter Orundjag. Wir 
mollen ung als eine große Familie be- 
trachten und die Familienbanide heilig 
halten.” 

Auf diefem Fundament murde ber 
Orden ver Harugart aufgebaut, und 
der gewiffenhaften Durchführung ob!- 
ger Prinzipien ift es vor Allem zu ber- 
danten, daß der Orden heute eine fo 
achtunggebietende Stellung in ag 
Iheilen des Landes einnimmt. r 
zählt zur Zeit mehr als 25,000 deutſch— 
tedende Männer, Frauen und Jung— 
frauen zu ſeinen Mitgliedern, die durch 
gemeinſameIntereſſen auf's Engſte mit 
einander verbunden ſind. Sein Opera— 
tionsfeld hat ſich über faſt alle Staa— 
ten der Union ausgedehnt. Es iſt alſo 
Grund genug vorhanden, um dankbar 
der Vergangenheit zu gedenken und die 
Sünfzigjährige Jubiläumsfeier des DOr- 
dens zu einem glangvollen Ereigniß zu 
geftalten. Hier in Chicago — mit 
jeinen 39 Logen — fol aus diejem 
Anlaf am nädhften Sonntage, den 14. 
d. M., in der Battery „D" an Midi- 
gan oe. eine eltlichkeit abgehalten 
werden, für die fich in ven Kreifen der 
deutjchen Bevölkerung ein äußeſt reges 
Sntereffe fundgibt. Die Arrangements 
für die bevorftehende Feier liegen in 
den Händen eines Komited, da8 aus 
den Jjachlundigften Mitglieder der 
ſämmtlichen hieſigen Logen zuſam— 
mengeſetzt iſt. Das Programm, über 
deſſen Einzelheiten noch ausführlicher 
berichtet werden ſoll, wurde mit der 
größten Sorgfalt aufgeſtellt, ſo daß 
ein durchſchlagender Erfolg außer 
Frage ſteht. Beginn der Feier punkt 
2 Uhr Nachmittags. Einlaßkarten, zu 
50 Cents pro Perſon, ſind von den 
Mitgliedern des Ordens und während 
des Feittages an der Kaffe zu haben. 
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Großgeſchworene für April. 


Der Countyrathh vergab in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Kontrakt für 
das Ausweißen des Gerichtsgebäudes 
an W. H. Haskett, der 83965 für die 
Arbeit verlangt. Für den April-Ter— 
min des Kriminalgerichts wurde fol— 
gende Liſte von Großgeſchworenen aus— 
gelooſt: Otto J. Hartwig, 1570 Mil— 
waukee Ave.; John Held, Chicago 
Heights; Robert Novak, 586 Halſted 
Str.; H. C. M. Thompſon, 5538 Eaſt 
End Avenue; George B. Grace, 533 
W. 101. Str.; F. M. Blount, 194 
Robey Str.; Charles Andrews, Elſton 
Ude. und Clybourn Place; John F. 
Auerbach, 2205 Archer Ade.; W. C. 
Shaw, 6722 Wright Str.; Charles L. 
Bingham, 4346 Oakenwald Ave.; John 
Lavin, 871 Ogden Ave.; James Par— 
ſons, Orland; Paul Cornell, Hyde 
Park Hotel; Jas. M. Stimſon, May— 
wood; Theodore Brown, 241 Supe— 
rior Str.; Robert Karteen, 180 Bar: 
ber Str.; M. H. Ryerſon, 577 N. Ro— 
bey Str.; John M. Keeney, 1140Tripp 
Ave.; James Hart, 3402 Biſhop Str.; 
David B. Weber, 358 State Straße; 
W. J. Chalmers, 234 Afhland Boul.; 
Conrad Auw, 66 Walton Place. 


Wohlthätigkeitsball. 
Da die Nothlage der unbemittelten 


einen Höhepunkt erreicht hat, der eine 
rege Hilfsarbeit dringend nothwendig 
macht, ſo haben ſich der Deutſche Ar— 
beiter-Unterſtützungsverein und ver 
Unabhängige Kranken -— Unterſtütz— 
ungsberein vom Ioton of Lafe veran- 
laßt gejehen, am 14. März in Schu= 
macher8 Halle, Ede 47. Str. und Afh— 
land Ube., eınen Ball abzuhalten, def- 
ſenReinertrag zu dieſem Zweck verwen— 
det werden ſoll. An das Publikum im 
Allgemeinen und vor Allem an die Ge— 
ſchäftsleute des Townof Lake ergeht 
hiermit die Aufforderung, dem Unter: 
ftügungs - Komite, beftehend aus den 
Herren Hanert, Präfident (Nr. 4848 
Koomis Str.), Gieſe, Schatzmeiſter 
(Nr. 1610 51. Str.) und Krohn, Se— 
kretär (Ecke 54. und Paulina Str.) 
Geld oder Liebesgaben irgend welcher 
Art zukommen laſſen zu wollen, damit 
joviel als möglich geholfen merven 


fann. 
— —ñ — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Geſtörter „Sport.“ 


Die Polizeiſergeanten Butler und 
Mereer mit fünfzehn Poliziften von der 

ation an der 50. Straße drangen 
legte Nacht um 12 Uhr gemaltfam in 
einen Stall an 49. Str. und Lamrence 
be,, Do zur Zeit ein regulärer Yauft- 
fampf ziwifchen Jim Brady und Mite 
Cooneh im Gange war. Die Zufchauer, 
zmeiundbierzgig an der Zahl, maren 
von der Störung ihres Vergnügens 
wenig erbaut, ließen fich aber von ven 
Häfgern geduldig nach der Ziwing- 
burg führen, im und Mite felber 
fügten fi) deögleihen mit Faffung in 
!hre_ Oefangennahme. Sämmtliche 
Verhafteten ftellten Bürgjchaft für ihr 


Erjcheinen vor d ; 
Kadi Porter. em Richterſtuhl des 


Bebvölkerung Chicagos gegenwärtig 


— —— 


Die große Gedenkſeier ain 22. Bärz. 


Die bisher getroffenen Vorbereitungen laſſen 
auf einen glänzenden Erfolg ſchließen. 
Wie allüberall im alten Vaterlande, 

ſo bereitet ſich auch im Ausland die 

deutſche Bevölkerung darauf vor, die 
hundertſte Miederleht bes Geburtäta- 
ges Kaiſer Wilhelms des Exften feitlich 
zu beaehen. Gerade die Deutichen ha- 
ben in allen Ländern der Erde den Be- 
mei3 aeliefert, daß_mam jehr wohl ein 
guter Bürger eines Adoptiv-Water- 
kandes fein unb Doch mit aufrichtiger 

Liebe an der alten Heimath hängen 

fann. Hier in Chicago joll am 

Abend ded 22. März in der Nordfeite- 

Jurnhalle unter den Awlpizien des 

Bentrafverbanides der Militärvereine 

eine Gedenkfeier veranftaltet mer- 

den, ber Schon jeht ein glängenier 

Erfolg mit Sicherheit prophezeit wer- 

ben darf. Der eigentlichen Hauptfeier 

mird ein großer Zapfenitreich vorange: 
ben, für den die folgende Marichroute 
in Ausfiht genommen ift: Bon State 
und Randolph Straße meitlich bi zur 

Fifth Ave., ſüdlich bis zut Waſhing— 

ton, öſtlich bis zur Clatk Straße und 

dann nördlich an Clark Straße bis 
zur Nordſeite Turnhalle. An dieſem 

Zapfenſtreiche werden ſich die folgenden 

Militärvereine unter Vorantritt einer 

vollſtändigen, deutſchen Miliiärkapelle 

— Kapellmeiſter G. Kalbitz — bethei— 

ligen: Verband der Veteranen der 

Deutſchen Armee, Deutſcher Krieger— 

verein von Chicago, Deutſcher Krieger— 

berein von Tomn of Lafe, Deutfcher 

Landwehrverein von Chicago, Verein 

beuticher Waffengenoffen, ‚Deuticher 

Kriegerverein Late View, Verein deut- 

fcher Referoijten, Unabhängiger leut- 

Icher Soldatenverein, Deutjcher Krie- 

gerverein South Chicago, Deutjcher 

Kriegerverein Elmburft, XU., und der 

Kriegerbund derSüdmeftfeite. E3 wird 

mithin ein ftattliher Zug werden, und 

da3 um fo mehr, ald auch zahlreiche, 
feinem Verein angehörige ehemalige 
deutiche Solvaten und andere deutiche 

Bürger ihre Betheilgung zugefagt ha- 

ben. Zum Kommandeur de3 gangen 

Zuges ilt Herr ©. dv. Maffom beitimmt 

worden, welcher Bis jett die folgenden 

Adjutanten ernannt hat: Martin Gap, 

M. Hecht, Ernft Reidhardt, 2. Gill— 

man, Wildelm Kirchner, Fr. Brofenne 

und Leopold Günther. Weitere Ernen- 
nungen merden folgen und demnädhit 
befannt aemacht werden, Der Abmarjch 
erfolgt präzije 15 Minuten vor S Uhr. 

— Nachdem die Dereine in Die 

Nordjeite = Turnhalle eingerücdt find, 

beginnt die Gebenitfeier unter ber 

Leitung des Präfidenten de3 Zentral: 

verbandes der Militärvereine, Herrn 

9. Hachmeifter. Das Programm für 

diefe eier lautet wie folgt: 

1. Jubel-Dupvertüre von 8. M. v. 
Meber, Orchefter. 2. Einmarjch und 
Uebergabe der Fahnen der Vereine, die 
am Zapfenjtreiche theilnahmen, Durch 
den Kommandeur desjelben an win 
Präfidenten des Zentralverbandes. 3. 
Begrüßung der Tyeittheilnehmer durch 
ben Bräfidenten, Kamerad Hachmeiiter, 
und offizielle Eröffnung der Gedenf- 
feier. 4. Rede des deutſchen Kon— 
julg, Herren Dr. Bünz. 5. eltproloa, 
gedichtet und vorgetragen bon Herrn 
C. F. L. Gauß, Hilfs-Bibliothekar der 
öffentlichen Bibliothek; hierzu großes 
lebendes Bild: Wilhelm I. wird von 
den Vertretern der jämmtlichen deut- 
[hen Staaten und freien Reichaltäbdte, 
dargejtelt von meißgekleideten jungen 
Damen, die Kaiferfrone angeboten; 
die „Germania“ Erönt ihn. (Benaali- 
Ihe Beleuchtung der Szene.) In der 
Trerne Mufif eines aus vier der beiten 
Künjtler bejtehenden Horn-Duartetts, 
morauf alle Anmwejenden „Heil Dir im 
Siegesfranz“ fingen. 6. Sedan-Hym= 
ne — fomponirt vom SKapellmeijter 
Geo. Kalbik, Orchefter. 7. „Der To- 
besritt der Bredomw’fchen Brigade”, Or- 
cheiter. 8. Rede ded Kameraden Geo. 
Büttner, Thema: „Wilhelm I. und die 
Entmwidlung des deutjhen Heeres“. 9. 
Militärifches Potpourri, Orcheiter. 10. 
Rede des Herrn Emil Hoedjiter, The- 
ma: „Kaifer Wilhelm I. und fein 
Volt“. Gefang aller Anweſenden: 
„Deutichland, Deutfchland über Ul- 
{[e8“. 11. „Soldatentreue*, Walzer, 
Orchefter. 12. Rede von Dr. Yohn 
Schmidt, Thema: „Kaifer Wilhelm I. 
in der Weltgejchichte”. 13. „Wir hal- 
ten feft und treu zufammen“, Orcheiter. 
14, „Ravallerie-Attaque“, Orcheiter. 
15. Rede de3 Kameraden R. v. 
Manftein, Thema: „Wilhelm I. im 
Felde“. 16. „Gefang aller Anmejen- 
den: „Die Wacht am Rhein“. Patrio- 
tiſches Tongemälde, Orcheſter. 

Nach dem Schluſſe der öffentlichen 
Gedenkfeier findet, ebenfalls in der 
Nordſeite-Turnhalle, ein nicht offiziel— 
ler Kommers ſtatt. 

Eintrittskarten, zu 50 Cents pro 
Perſon, ſind, außer von den Mitglie— 
dern der verſchiedenen Militärvereine 
noch an folgenden Plätzen zu haben: 
W. H. Jung, Nr. 106 Randolph Str.; 
Old Quinch Nr. 9; Schoenhofens 
Halle, Ecke der Milwaukee und Aſhland 
Uve.; Henry Heene, Ecke der Center 
und Sedgwick Str.; Nordſeite Turn— 
halle; Henry Uhl, Nr. 7359 Larrabee 
Str., Ede Lincoln Ave; Theophil von 
Matugzewsti, Nr. 1205 ©. Weftern 
Uve.; Hermann Schoene, Nr. 1083 
W. 12. Str.; Martin Gaß, Nr. 5517 
©. Haljted Str.; Schuhmaders Halle, 
Nr. 4650-52 Alhland Aoenue: Ya= 
cob Graffy. Nr. 2263 Wentmorth Une.; 
‘oe Beders Halle, Ede der 44. und 
State Str.; Henry Freiberg, Nr. 180 
2. Straße; Charles Jodiih, Nr. 
9333 ©. Chicago Uoe.; Hans Bora, 
Nr. 11230 Ave. „M“; Otto Raplom, 
South Chicago, Nr. 267 9. Str.; E. 
%. Dittberner, Nr. 363 W. Divifion 


Str., und beim Schagmeifter Carl Gu= 


gert, Nr. 2314 Wentworth Ude. 


Der Rorthweitern Schnellzug 


nad St. Raul, Minneapoli® und Dulutb, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Gom:- 
partemient und regulären Schlafwagen, 
Speifemagen und Goadhes, verläßt Chicago 
täglih um 6: = Y un Northweitern 

Office 2 t. 
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(Eingefandt.) 
An die werthe Redaktion der „Abend» 
poit“! 

2 ala mehrjähriger eifriger Lefer 
Ihres geſchätzten Blattes, Habe ih au 
Ihren geſtrigen Artikel: „Die Suppe 
muß ausgegeifen werten“, geleien, und 
habe demjelben mandes Masre ent- 
nommen, bejonders, dh es jehr Diele 
Penfiond-Empfänger gibt, die in ver 
That nicht perfionäberehtiat find, Sa 
Ne nadyweislich nie die Strapazen des 
Krieges mitgemacht Haben. Solcea 
ließe jich leicht durch die jchon vamala 
fehr gut geführten Liften und Rappor- 
te bemeifen, denn nur. ein folder Sol- 
dat jollte penfionsberechtigt jein, ver 
dor dem Feinde veuimwundet, oder durch 
Strapazen nachweislich ſeine Geſund— 
heit derartig gejchädiat, daß er ganz 
oder theilmeife aubeitsunfähig gemor- 
den. — 

Sei es mir gejtattet, hier Einiges 
aus meiner hiefigen Dienftzeit zu de— 
merken. 

Im Oftober ’62 trat ichin das 145. 
N. Y. S. 3. Regiment Comp. €. und 
mar mit diejem während x Winters 
62/63 den großen Strapazen in Bir: 
ginia ausgeſetzt. Im Frühjahr 63 
zogen wir zurSchlacht bei Chancellors— 
bille und zwar waren wir genöthigt 
den Rapidan- Fluß zu durchwaten, da 
feine Brücen vorhanren waren. Durch 
den mehrtägigen Regen war der Fluß 
3. Zt. derartig angejchwollen, daß ven 
Meiften von ung das Wailer big gum 
Halfe reichte und Kavallerie aufgefellt 
erden mußte, damit die eiwaig Fort- 
geſchwemmten aufgefiſcht werden konn— 
ten. Durch dieſes kalte Bad nach dem 
erhitzenden Gewaltmarſch zog ich mir 
einen ſtarken Katarrh zu, an dem ich 
feither leide und habe ich e8 meinen 
jungen Jahren (ich war erjt im 18. 3.) 
und gefunden Konititution gu perdan- 
fen, daß die Anfälle von Rheumatig- 
mus fih nur in geringem Maaße bei 
mir zeigten. Nah der Schlacht bei 
Chancellorspille Hatten wir allervinas 
einige Erholungszeit, wenn man das 
Zagerleben jo nennen konnte, dagegen 
waren die Cilmärihe zum Gettys- 
burger Schlachtfelde, wo wir mitunter 
60 Meilen mit fchwerem Gepäd in 24 
Stunden maden mußten, jehr anatei 
fend. Die Schladt bei Gettyaburg 
war am Nachmittag des 3. Juli '63 
beendet und am 4. machten wir und an 
die Verfolgung von Lee’s Armee, wel- 
cher wir big Fairfar Courthaus nad- 
feßten. Bon dort wurden wir als 20, 
Urmee-Korps zur Verftärfung von 
Genl. Shermans Armee nach Tenneſ— 
ſee geſchickt und nach der Schlacht bei 
Lookout-Mountain während des Win— 
ter3 1863/64 längs der Nafhoile & 
Chatanooga Eifendahn zur Bena= 
hung denjelben vertheilt. Während 
diefer Zeit murde das 145. N. 9. Re- 
giment aufgelöft und ic” murde ber 
Comp. H, 107 N.9. ©. 2. einver- 
leibt. Mit diefem Regiment hade ich 
den ganzen Zug durd; Georgia nad 
Atlanta und Savannah mitgemadt.— 
Mährend diefer ganzen, Zeit habe ich 
meine Rompagnien nicht eine Stunde 
verlaffen, und obgleich ab und zu lei» 
dend, habe ich ftets nur Behandlung 
00. Regimentsarzt genommen, Bis 
endlich vor Savannah, wo wir auf 
Hog Ysland tagelang ohne Feuer, qu= 
tes Waffer und Nahrung waren, mein 
Gefundheitäguftand eim - derartiger 
wurde, daß ich nad der Einnahme von 
Savannah dortjelbit ein Holpital be= 
ziehen mußte, da ich zu meinem Ka— 
tarrh und Rheumatifhen Schmerzen 
die Gelbſucht im höchſten Gerade be— 
kam. Später kam ich wieder zu mei— 
nem Regiment und blieb mit demſelben 
bis nach der großen Reoue in Waſh— 
ington nach Beendigung des Krieges 
und wurde im Juni 65 in Elmyra, N. 
Y., ehrenhaft entlaſſen. Die rheuma— 
tifchen Schmerzen traten ſpäter häufi— 
ger auf, und war ich jehr oft genöthigt 
unter ärztlicher Behandlung zu fein, 
doch habe ich! fo lange ich im Stande 
war für mich und meine Yamilie hin» 
reichend das Nöthige zu beihaffen nie 
um Penſion nachgeſucht. Doch als ic) 
zu Ende der 80er und Beginn der Y0er 
Yahre wiedergotentlic gezwungen war, 
längere Zeit jede Ihätigfeit einzuftel- 
fen und mein Erwerb in ‘olge deffen 
geringer wurde, Jah ich mich veranlaßt 
um Benfion einzufommen und reichte 
Ende 1893 ein Gefuch ein, weldes mir, 
nachdem ich oberflählih Don einem 
Arzte unterfucht worden, mit dem, Ver⸗ 
merk zurückgeſandt wurde, daß meine 
Krankheit, oder mein Geſundheitszu— 
ftand nicht penfionzberedtigt il. 

Nun möchte ich doch mwiffen, od ‚ein 
Soldat, der volle Dienftzeit geleijtet 
und nach derjelben bereits Tauſende 
von Dollars für ärztliche Behandlung 
und Medizinen verausgabte, fürftranf» 
heiten, die er fich lediglich im Feldzuge 
zugezogen, außerdem fo viel Zeitver- 
{uft erlitten, daß er heute in höchft miß= 
licher Lage ift, penfionsberechtigt ift, 
und ob der Empfänger foldher Unter- 
ftübungen, wenn er jie überhaupt er= 
hält, ein Almofenempfänger genannt 
werden fann. 

Hochachtungs voll, S. B. 

Es wurde in jenem Artikel aus— 
drüchlich von denen geſprochen, die, 
„ohne ſich ſelbſt ſo recht dazu 
berechtigt zu fühlen“, um Pen— 
ſionen einkamen und ſolche beziehen. 
Ihr Fall wird alſo dadurch kaum be— 
rührt, und überdies ſoll ja gegen die 
Penſionirung verdienter Veteranen 
durchaus nichts geſagt ſein, der Artikel 
richtete fih nur gegen den Miß- 
brauch der nationalen Freigebigfeit 
zu Gunften U m berechtigter, Durch wel- 
hen gerade verdiente Leute bes 
nachtheiligt werden. Die Red. 


Lejet die Sonningäbeilage der Abendpoft. 


Eine populäre Linie nah Sot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Iron Mountain 
Gijenbahn it die fürzeite wıd Direfteite Linie 
von Chicago nah Hot Springs, Artanjas. 
Turchgebende Tullman Parlor: und Schlaf: 
wagen. Grfurjions-Tiders find jegt zu vers 
faufen. Stadt = Tidetoffice: arquette 
Yuilding, 101 Adams Str, R 
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Frech wie ein Spaß. 


Da „Europa“ auf die Zurüdziehung 

der griechischen Truppen aus Kreta be- 
deutend mehr Gemwicht aeleat hat, ai 
auf die Abreife der griechifchen Flotte, 
fo fann die Antwort des Königs Georg 
auf die gleichlautenden Noten der 
Mächte nur als Verhöhnung aufgefaßt 
werden. Unter dem VBormande, daß 
nur die grieifchen Soldaten » den 
riltlichen Siretern hinreichenden Schuß 
zu Yande gewähren können, weigert fi 
der König, Kreta zu räumen, doch ift 
er berablafjend genug, das Zugeltänd- 
niß zu machen, daß die Kriegsjchiffe 
der feeds Großmädte die Landung 
weiterer tüirkiicher Truppen am Ende 
beffer verhindern können, ala die paar 
griehilchen Kanonenboote. Außerdem 
braucht er leßtere in ven heimifchen 
Gewällern zu nothiwendrg, wenn er fich 
auf einen Srieg mit der Türkei vorbe- 
reiten will. Sein Tcheinbares „Entge- 
genfommen“ Täuft alfo in Wahrheit 
auf einen UNE hinaus. 
4 Aus allen Redensarten herausge- 
Isäkt, befaat die Antwort Griechen 
lands folgendes: Die Mächte jollen 
den Sultan nicht erlauben, den freti- 
fen Moslen zu Hilfe zu fommen, 
mob! aber Jjollen fie den grischifchen 
Soldaten gejtatten, fih mit den freti- 
fchen Aufrührern zu bereinigen und im 
Bunde mit denjelben.die Türken auf 
Kreta nieberzumebeln. Nachdem 
jämmtlihe Mohamedaner der nfel 
erihlagen oder in die Verbannung ge: 
trieben tmorben find, jollen die zurüd- 
bleibenden Chriften darüber abftimmen, 
ob fie Unterthanen des Sultans bfei- 
ben oder an Griegenland angegliedert 
werden. wollen. . Das. Ergebniß diejer 
Moitimmung fteht im Voraus fo feit, 
wie das eines Napoleon’fchen Plebis- 
zits. Ebenſo gut könnte man den 
Griechen gleich erlauben, ſich die Inſel 
Kreta zu holen. 

Wenn trotzdem die griechiſche Ant— 
wort in London angeblich „befriedigt“ 
hat, ſo zeigt das nur, mit wie wenig 
ein beſcheidener Menſch unter Umſtän— 
den zufrieden ſein kann. Anderswo 
wird man aus dem höflichen Schrei— 
ben, das der König Georg ſelbſt ver— 
faßt haben ſoll, weiter nichts herausle— 
ſen, als eine Weigerung, ſich dem Wil— 
len der Mächte zu unterwerfen. So 
dumm ſind doch ſchließlich die „Laien“ 
auch nicht mehr, daß man ihnen vor— 
reden kann, eine diplomatiſch verhüllte 
Ohrfeige ſei eigentlich eine Schmeiche— 
lei. Wenn das ſtolze Albion ſich von 
ſden lumpigen „Hellenen“ ohrfeigen laf⸗ 
ſen will, ſo iſt das ja ganz und gar 
ſeine Sache, aber es ſoll nur ja nicht 
glauben, daß alle Welt ſeinen Helden— 
muth bewundern wird. Da wäre es 
doch viel klüger geweſen, ſich an der 


Flottenkundgebung gegen Griechenland 


erſi gar nicht zu betheiligen. 


Feſt gerannt. 


Auch ein wüthender Stier muß zum 
Stillſtanud kommen, wenn er mit dem 
Kopfe gegen einen dicken Baum ange— 
rannt iſt. Alſo konnten ſelbſt die gro— 
ßen Staatsmänner im Kongreſſe der 
Ver. Staaten nicht bis an's Ende aller 
Tage weiter raſen. Ihr Schädel iſt 
mii dumpfem Krachen auf einen ſchreck— 
lich knorrigen Stamm aufgeſchlagen, 
und wenn ſie auch noch nicht zu Ver— 
ſtande gekommen ſind, ſo iſt wenig— 
ſtens ihre blinde Wuth verraucht. Sie 
geſtehen, daß die „Bewilligungen“ nicht 
in's Unendliche geſteigert werden kön— 


nen. 

„Onkel Joe“ Cannon, der Vor—⸗ 
ſitzende des Bewilligungsausſchuſſes 
im letzten Abgeordnetenhauſe, gibt weh— 
müthig zu, daß der wahnſinnigen Ver— 
ſchwendungsſucht des Kongreſſes nicht 
einmal die außerordentliche Sieuer— 
kraft des amexikaniſchen Volkes ge— 
wachſen iſt. Angeſichts der ſchlechten 
Zeiten und der verringerten Einnah— 
men des Bundes ſind für die letzten 
beiden Jahre 81,043,437,018 ausge— 
worfen worden, oder eine Milliarde, 
43 Millionen und 437 Tauſend Dol— 
fard. Das ift beiläufig um 222 Mil- 
lionen Francs mehr, als das franzö— 
ſiſche Volk nach einem ungewöhnlich 
unglücklichen Kriege als Entſchädigung 
an Deutſchland zu entrichten hatte, 
und wenn Bismarck damals glaubte, 
daß das eine ungeheure Summe ſei, 
deren Zahlung ſogar das wohlhabende 
Frankreich auf lange Zeit hinaus er— 
ſchöpfen werde, ſo kennzeichnete er ſich 
in den Augen eines jeden amerikani— 
ſchen Staatsmannes als leidiger Pfen— 
nigfuchſer. Was ſind fünf und eine 
Viertel Milliarde Francs! Eine Baga— 
telle, eine Lumperei, über die ein nob— 
ler Menſch kein Wort verliert. 

Die in Geldſachen vornehm denken— 
den Leute gerathen aber leider immer 
in Verlegenheitn. 
der gute Onkel Joſeph eingeſtehen, 
daß er nicht weiß, wo der noch beſſere 
Onkel Sam das Geld auftreiben 
ſoll, das der lehte Kongreß in ſeiner 
unerſchöpflichen Großmuth bewilligt 
hat. Cannon will aber nicht zugeben, 
daß nur ſehr unreife Knaben oder un— 
zurechnungsfähige Verſchwender ge— 
wohnheitsmäßig mehr ausgeben, als 
ſie einnehmen, fondern er will den in's 
Blaue hinein bewilligenden Kongreß 
einigermaßen in Schutz nehmen. Zu 
dieſem Zwecke ſtellt er die erheiternde 
JBehauptung auf, dieBerwaltung 
ſei an den hohen Bewilligungen ſchuld, 
weil ihre Voranſchläge zu hoch ſeien. 
Er glaubt alſo, das amerikaniſche 
Vollk wiſſe nicht, daß der Präſident 


l 


Darum muß aud | 


mit feinem Veto beleat hat und Fall 
jedesmal überftimmt morden, tft, over 
daß Thon der SKriegäfetretär Robert 
Lincoln mit einem „Smpeachment“ be 
droht wurde; weil er’ jich weigerte, auf 
die Anordnung »des Kongreſſes Das 
Ihöne Geld derSteuerzahler in Froſch— 
teiche uno Muühlenbäche zu verjenten. 


Die Verwaltung arbeitet ihre Boranz. 


Ichläge natürlid auf Grund der © 
jege aus, welche der Kongreß erlaffen 
bat, und wenn diefer beifpielämeife die 
Penfionirung eines jeden Mannes ver- 
fügt, der nur 30 Tage lang im die 
Heerezliften eingetragen mar, fo kann 
der Benfionztommiffär nur no aus- 
rechnen, wie viel Geld zur Volljtredung 
eines Jolchen Gefekes nothmendig ift. 
Cannons Verſuch, die Verantwortung 
für das heilloſe Treiben des letzten 
Kongreſſes auf den Präſidenten Cle— 
veland abzuwälzen, iſt die größte Un— 
verſchämtheit und Frechheit, von der 
man ſeit langer Zeit gehört hat. Denn 
Cleveland hat noch im letzten Augen— 
blicke nicht weniger als vier Haushal— 
tungsbills ſeine Unterſchrift verwei— 
gert, iſt alſo mit einer geradezu uner— 
hörten Verwahrung gegen die Ver— 
geudungsſucht des Kongreſſes aus dem 
Amte geſchieden. Mit dreiſten Lügen 
ſind unumſtößliche Thatſachen nicht 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Der demokratiſche Wortführer des 
Bewilligungsausſchuſſes veranſchlagt 
die Bewilligungen des letzten Kongreſ— 
ſes noch höher, als Onkel Joſeph und 
bezweifelt ſtark, daß ſich ſo ungeheure 
Summen im Wege der gewöhnlichen 
Beſteuerung überhaupt werden auf— 
bringen laſſen. Offenbar iſt dieſer 
Zweifel ſehr berechtigt, denn noch kein 
Zolltarif hat ſo viel eingebracht, wie 
der neue Tarif wird abwerfen müſſen, 
wenn durch ihn allein die Deblbeiräge 
gedeckt werden ſollen. Dingley und 
Genoſſen laſſen bereits durchblicken, 
daß ſie ſich genöthigt ſehen werden, viele 
Waarengattungen zur Verzollung het: 
anzuziehen, die jet auf der Freili- 
ſt e ſtehen, und höchſt wahrſcheinlich 
werden ſie auch den „Frühſtückstiſch des 
kleinen Mannes“ wieder beſteuern wol— 
len. Dieſe Pläne werden aher auf er— 
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen, denn 
im Senate können die Republikaner für 
die nächſten zwei Jahre ſchlechterdings 
keine Mehrheit herausrechnen, weil 
ihnen 34 Demokraten und 12 „Unab- 
bängige“ gegenüberjtehen. Sie mer: 
den alfo vermuthlich in die Grube fal- 
len, die fie den „Freihändlern” gegra- 
ben, d. 5. die riefigen Bewilligungen, 
die fie einführten, um jede Zollerleich- 
terung unmöglich zu machen, mwerten 
die verfprochene MWiederherftellung de3 
finanziellen Cleichgewichtes vereiteln. 
Staatömänner follten eben über ihre 
Nafenfpige hinaus jehen Fönnen. 


2ändlidhe Batıfen., 


Als eine Duelle der Unzufriedenheit 
derFarmerbebölkerung — insbeſondere 
in den mittleren, ſüdlichen und weſt— 
lichen Staaten — galt und gilt zum 
Theil heute noch vielfach ein 
angeblicher Mangel an örtlichen Ban— 
ken und die ſich — infolge des Weg— 
falls des Checkweſens — daraus er— 
gebende Geldknappheit und Schwierig— 
feit für die Farmer, in Nothſällen klei— 
nere Summen aufzunehmen, das nd- 
thige Kapital für den erjchöpfenven 
und zeitgemäßen Betrieb ihrer FZarınen 
zu erlangen. Man Hält an der be- 
jonders eben auf dem Lande mit jo 
biel Nahdrud nachgebeteten Behaups 
tung, unfere Umlaufgmittel genügten 
nicht, feit, troß der wumbejtrittenen 
Ihatfache, daß man in den größeren 
und großen Städten, mo Doch unaleich 
größere Anforderungen an diefelben 
geitellt werden follten, von einer foichen 
angeblichen Krrappheit nicht3 fpürt und 
für den Ruf nah billigem Ge 
fein Berfländnig hat, werm man au) 
— jeder für fih — der Forderung nad) 
mehr Geld gern beipflichtete. Erklären 
aber will man dies offenbare Genügen 
der Umlaufsmittel in den anfpr:h3- 
vollen Städten und ihr Nichtaeniigen 
auf dem Lande durch die Behauptung, 
daß der „Ched“, die Zahlungsaniwei- 
fung auf die Banf, der, wie im Gro- 
geichäft, jo auch im ftädtifchen Gejchuft 
überhaupt eine jo große Rolle jpielt, 
auf dem Lande nicht die Anwendung 
finden fünne, mie in der Stadt, da e3 
dort an Banfen mangele. MWeiter 
murbde behauptet, in Ermangelung üört- 
liher Banken finde e3 der Farmer 
böchft jchiwierig, Fleinere Beträge üuf- 
zunehmen, da die aroßen Banten ver 
Städte fih mit dergleichen Kleinem 
Seihäft nicht beiaflen wollten und 
könnten. Jede Anleihe des Farmers 
verurſache auf dieſe Weiſe große Ko— 
ſten, und da ſie durch Mittelmänner 
gehen mülfe, bedinge fe auch hohe Zin— 
fen. Zum Theil aus diefem Grunde 
bat man aud) in den jüngjten Jahren 
eindringlich die Bildung von Koopera- 
tivo-Banten auf dem Lande oder land- 
wirthſchaftlichen Kaſſenvereinen vorge— 
ſchlagen. 

Daß richtig geleitete landwirkh— 
ſchaftliche Kaſſenvereine für ihre Mil— 
glieder ganz bedeutende Vortheile brin— 
gen können iſt erwieſen. Dafür bürgt 
der Erfolg der „Landwirthſchaftlichen 
Dahrlehenskaſſenvereine“ in Deutſch— 
land, die ſeit 1877 in Neuwied eine 
Zentralkaſſe beſitzhen und deren Ver— 
band im Jahre 1892 1033 Vereine 
zählte. Aber die Aufforderung zur 
Bildung ſolcher Vereine kann nicht 
ſtichhaltig begründet werden durch die 
Behauptung es gebe zu wenige Ban— 
len auf dem Lande. Wenn die Zinſen 
und Koſtenberechnungen für kleinere 
ländliche Kapitalauſnahmen zu hoch 
ſind, ſo liegt der Grund hierfür eher 
in der zu großen Anzahl der Ban— 
len. Geſchäfte mit kleinem Umſatz be— 
dürfen größerer Verdienfte; um beſte— 
ben zu fünnen; je größer der Umfah, 
deito niedriger fann der Gewinnitpro- 
zentlaß gefeht werden. Das gilt für 


das Bankgeſchäft, wie für den Kram— 


laden. 
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Der Ruf nach dilligem Geld, ‚nach, 
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| mehr Gelb, ertö 
Kanfas, und da die Zuftände in den - 


Staates in diefer Hinficht mohl 


Konſiſtenz, 


rtönte beſonders laut aus 
lanbiwirthichaftlichen. Theilen = 
ür 
den Weiten topifch find, mögen einige 
Zahlen über das Bantweien im Sort: 
nerblumenftaate zur Erhärtung der 
aufgejtelten Behauptung zuläflig fein. 
' Diefe Zahlen finden mir in tem 
jängfr veröffentlichten Jahresbericht 
des Bantlommifjärs 3. W, Breiden- 
thal von Kanfag, der fi Fürzlih um 
den Senatsſitz Peffers bewarb, aber 
— dies iſt bezeichnend — geſchlagen 
wurde, wie es heißt, weil er der beſte 
Bankkommiſſär war, den Kanſas je 
hatte, und die volle Unterſtützung 
ſämmtlicher Banken und Bankiers des 
Staates fand, ein Umſtand, der ihn in 
den Augen der populiſtiſchen Staats— 
männer natürlich als höchſt verdächtig 
erſcheinen laſſen mußte. Herr Brei— 
denthal alſo berichtet, daß es in Kan— 
ſas 283 Staats-, 109 Privat- und 
116 Nationalbanken, insgeſammt 508 
Banken gibt. Dieſe Banken beſitzen 
ein Geſammtkapital von $17,172,202, 
wovon mehr als die Hälfte auf Die 
Nationalbanken entfällt, und halten 
Geſammteinlagen in der Höhe von 
831,115,657. Ihre geſammten Dar— 
lehen und Diskontos ſtellten ſich auf 
831,351,821, was auf den Kopf der 
Bevölkerung (1,400,000) 822.40 aus- 
macht. 

Dieſe Banken ſind nun ziemlich 
gleichmäßig über den Staat zerſtreut. 
Von den 105 Counties des Staates 
beſitzen 96 eine oder mehrere Staats— 
oder Privatbanken, und von den 9 
Counties, die keine ſolchen aufweiſen, 
erfreut fich das County Geary zweier 
Nationalbanten. Die übrigen acht aber 
nd Grant County mit 404 Köpfen 
Bebölkerung; Haskell mit 580 Einw.; 
Kiowa 1923, Lane 1666, Meade 1651, 
Morton 320. Seward 688 und Stan— 
ton mit 471 Einwohnern. Daß dort 
feine Banten beitehen können, das liegt 
auf der Hand. Jn zweiundzmanzig an- 
deren Counties, welche durchſchnittlich 
eine Bevölkerung von weniger als 
2000 Köpfen beſitzen, gibt es je 2 und 
3 Banken. Nun erhellt weiter aus dem 
Bericht, daß von dem Geſammtkapital 
und Einlagen der Banken von Kanſas 
nur 64 Prozent zinstragend ausgelie— 
hen ſind, während der Bericht des 
Schatzamtskontrolleurs vom Okiober 
1896 zeigt, daß von dem Kapitalver— 
mögen und den Einlagen der Natio— 
nalbanken des ganzen Landes 
80 Prozent ausgeliehen waren, woraus 
ſich ergibt, daß den Kanſaſern that— 
ſächlich mehr Kapital zur Verfügung 
ſteht, als ſie geſchäftlich benöthigen und 
verarbeiien können. Das Geſchäft in 
Kanſas leidet nicht an Mangel an 
Banken und den durch dieſe gebotenen 
geſchäftlichen Erleichterungen, ſondern, 
die Banken leiden an Mangel an Ge— 
ſchäft, weil ihrer zu viele find. Der 
Bankkommiſſär empfiehlt deshalb eine 
Verminderung der Zahl der Banken, 
bezw. eine Verſchmelzung derſelben, 
mit dem Hinweiſe, daß das geringe 
Geſchäft der einzelnen Inſtitute die Ko— 
ſten der Leitung und Verwaltung nicht 
decken kann. 

Es iſt gut für Herrn Breidenthal, 
daß Kanſas kein ſolches Antitruſt— 
Geſetz beſitzt, wie jenes texaniſche war, 
das jüngſt für verfaſſungswidrig er— 
klärt wurde, denn ſonſt hätte er ſich 
durch dieſeEmpfehlung des Verbrechens 
ber Aufreizung und Anleitung zum 
Verbrechen ſchuldig gemacht. Nach ’e= 
nem iexaniſchen Geſetz müßte das Ver— 
ſchmelzen ſolcher Banken verboten ſein. 
Dann würde ſich aber ihre Zahl durch 
Bankerott oder freiwillige Liquidirung 
— wenn nicht ein völliger und plötzli— 
cher Umſchwung im Geſchäftsleben zum 
Beſſern, ein mächtiger „Buhm“, in 
Kanſas einträte — noch mehr verrin— 
gern, als dies durch Verſchmelzung ge— 
ſchehen wäre, oder aber — da dies Zu— 
viel des Beſchneidens der Bankgelegen— 
hejt wirklich große Nachtheile mit ſich 
bringen müßte man hielte ſich am 
Leben durch Aufrechterhaltung hoh er 
Zinſen und Distontoraten — und die 
Gefchäftsteute und Farmer müßten die 
im Verhältnid anmachlenden Lajten 
erit recht meiter tragen, über Die fie 
fo klagen. 


Die ‚„‚latente‘ Färbung der Mar: 
garine. 


Während der jüngften Margarinede- 
batte im deutfchen Reichdtage tjt viel- 
fach von einer „latenten“ Färbung der 
Margarine die Rede gemejen, die, ohne 
dem Unjehen der Margarine einen Ab: 
bruch zu thun, ihre Unterfcheidung von 
reiner Naturbutter wejentlich erleich- 
tern würde. Der Außdrud „latente“ 
Färbung ift nicht Hlar, er bedarf daher 
einer näheren Erläuterung. Der Mün- 
chener Hngieniter Herr PBrofellor Dr. 
Sorleth erörtert run in einem luffabe, 
welchen die „M. Neueften Nacht.” ver- 
öffentlichen, Dielen FFrärbungsprozeß. 
Urfprünglich hatten die edlen Agrärier 
Deutichlands ja befanntlich die fchöne 
Shee auggehedt, die Blaufärbung der 
Margarine gefeglih zu erzwingen; 
allein die Regierung verhinderte Die 
Ausführung diefer Abficht, da man 
dem Volke ein gefundes Erfagmittel 
für die zu theure Kunfldutter nicht 
„berefeln“ dürfe. Anvererfeits handelt 
e3 fich nun aber darıım, ein zuberläffi- 
ae3 Erfennungsmittel zur Hand zu 
haben, um gut zubereitete Kunftbutter, 
welche der Naturbutter täufchend ähn- 
lich ift, zu unterfcheiden. 

‘Ein folches Mittel Hat nun die mo» 
derne organifche Chemie in dem Phe- 
nolphtalein —- einem Derivat der 
Theerpräparate — gefunden. Ein 
Gramm von diefem Stoffe einem Dop- 
pelgentner Margarine zugefebt, _ läßt 
dieje pollfommen unverändert inFarbe, 
Geruch und Geſchmack. 
Nerreibt man indeſſen ein Probeſtück 
dieſet ſo behandelten Margarine mit 
einen Tropfen gewöhnlicher Lauge 
Soda- oder Pottaſchelöſung), Sal— 
matgeiſt oder Zigarrenaſche, fo färbt 
ſich die Maſſe hochroth und noch bei 
einem Margarinezufag von 10 Pro- 
zent zur Raturbutter entichieden blap- 


-zoth. Man fan alfo den Phenolph- 


pen 
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tafeinzufäg zue Margarine, 
gewöhnlich —— dleibi, durch je- 
nen Laugen- oder Zigarrenzuſatz gum 
Vorſchein bringen; die urſprünglich 
„latente“ Färbung wird ſomit ſichtbar 
gemach 

Die Blaufärbung der Kunſtbutter 
wurde ja auch hierzulande von den Fat— 
merfreunden und Advotaten verlangt, 
und man darf ſicher ſein, daß derglei— 
chen Vorſchläge immer wieder auftau— 
chen werden. Ja, unter der „väterli— 
chen“ Regierung iſt es gar nicht un— 
möglich, daß ein derartiger Geſetzent⸗ 
wurf einmal Erfolg hat. Wie wäre 
es da, wenn als Vorbeugungsmittel 
die „latente Färbung anempfehlen 
wollte? — 


—ñ — — 


Unpatriotiſche Chineſen. 


Aus Shanghai wird Anfang Janu— 
ar geſchrieben:? Vor etwa einem Jahre 
ſchickten die Vizekönige von Kanton 
umnd Futſchau gemeinſchaftlich einen 
Mandarinen vom Range eines Taotai 
(Regierungspräſidenten) auf Reiſen, 
damit er unter den Chineſen im Aus— 
lande, die hauptſächlich aus den ſüd— 
lichen Provinzen des Reiches ſtammen, 
Geld für die Erbauung der großen Ei— 


jendahn von Peting über Hantau am | 


mittleren Yangijetiang nah Kanton 
zu beſchaffen ſuche. Dieſer Mann it 
jebt zuriidgefehrt. Und mas bringt 
er mit? - Keinen Grojchen! Die wohl: 
hadenden Ehinejen in Honatong, ın 
Singapore und in den anderen Hinter- 
indifchen Orten werden fich hüten, ihr 
meiltens durch, großen FFleib erworbe 
nes Geld inlinternehmungen zu fteden, 
melche unter der Oberleitung der Mans 
darinen ſtehen. Höchſt wahrſcheinlich 
werden alle die zum Theil recht bemit— 
telten chineſiſchen Kaufleute in jenen 
Gegenden unter ſich nicht wenig darü— 
ber gelacht haben, daß man ſie für ſo 
dumm gehalten hat. 

Hieraus iſt nun nicht etwa zu fol— 
gern, dieſe Leute wüßten ihre Erſpar— 
niſſe überhaupt nicht vernünftig anzu— 
legen. Im Gegentheil ſie betheiligen 
ſich gern an Unternehmungen aller Art, 
ſobald ſie nur die Sicherheit haben, 
nicht um ihr Geld beſchwindelt zu wer— 
den. Hongkong und Singapore ſind 
beſonders hervorragende Beiſpiele da— 
für, welch' ein blühender chineſiſcher 
Handelsſtand, geradezu das Rückgrat 
dieſer Kolonien, unter vernünftiger 
fremderHerrſchaft gedeihen kann. Eben— 
ſo iſt es mit den meiſten Vertragshä— 
fen, wo ſich begüterte Chineſen auch 
ſehr gern in den Fremdenvierteln nie— 
derlaſſen, da ſie hier keine Chikanen der 
Mandarinen zu befürchten haben. Wo 
ſoll nun aber das Geld für die große 
Eiſenbahn herkommen? Ja das mö— 
gen die chineſiſchen Götter wiſſen; die 
chineſiſchen Menſchen wiſſen es ſicher 
noch nicht, ſelbſt Scheng nicht, der neue 
Generaldirektor der Eiſenbahnen, ob— 
gleich er ſeiner Regierung die zuver— 
ſichtlichſten Verſprechungen gemacht 
hat. Gebt mir nur erſt einmal zehn 
Millionen Taels, ſagte er den Pekin— 
ger Mandarinen, dann will i* das 
Weitere ſchon beſorgen. Es iſt jedoch 
recht fraglich, ob ihm dies bei aller Fä— 
higkeit und bei aller Skrupelloſigkeit 
— Scheng beſitzt beide Eigenſchaften in 
hohem Maße — gelingen wird. Von 
ſeinen eigenen Landsleuüten kann er 
faum viel Geld erwarten. Es müßte 
aber doch merfwürdig zugehen, wenn 
fich, wie der Direktor zu hoffen fcheint, 
Amerifaner finden jollten, die jo we— 
niq „Jmart” wären, einem Manne wie 
Sceng ohne die beiten Garantien ihr 
Geld anzuvertrausn. Diefe Garantien 
förnten fich aber leicht jo geitalten, daß 
fie auf eine völlige Ueberlaffung de 
Strede an die Muzländer binausliefen. 
Das will jedoch die Regierung in Be- 
fing unter ällen Umftänden vermeiden. 
Man Sieht, die Yage ift durchaus nicht 


einfach. 


Zcer Sohar und Kopernifus. 


Ueber die Geftalt 
den Kreislauf Der 
det jih, nah der „Ba. m 3”, 
im Sohar (Der „Sohar”, das 
Hauptwert der jüdiſchen Kabbala, 
das jahrhundertelang von den Juden 
fajt vergöttert wurde, und auf den, im 
13. Jahrhundert in Spanien lebenden 


der Erde und 
‚Sonne fine 


Mofes ben Schemtod de Leon zurüds | 


geführt wird. Anm. d. Red.), eine An 
führung, welche neuerdings das Er= 
ftaunen und die Verwunderung der 
Gelehrten hervorgerufen bat. Afarja 
de Noffi führt in feinem Werfe „Mleor 
Erajim” diefe Stelle an, welche erfl 
vor Kurzem bon PBrofeffor Waderbart 
in Upfala einer Bejprehung unterzo- 
gen wurde. Was Stopernifus Jahre 
hunderte fpäter auf Orund feiner Be- 
obachtungen und Berechnungen mit. ge= 
nialem Getfte entdedt hat, das wurde 
hier, mwenigitens in Bezug auf unjere 
Erde, mit dürren Worten gelehrt: die 
Drehung der Erde, der Wechfel von 
Tag und Nat, die Stellung der An- 
tipoden und die langen Tage und Näd;- 


ts an den Polen. „Die ganze Erde”, io | 


heißt es dajelbit 3.8. M. 4, 1., „dreht 
fich wie ein runder Ball. Dieje find 
oben, Jene find unten, alle diefe Men- 
chen find verändert in ihrem Auäfehen, 
je nah dem Kltına ihres Landes; e3 
gibt daher immer einen Ort auf der 
Erde, wo e3 Tag ift, wenn anderswo 
Nacht herricht; Hier ift es hell und dort 
dunkel. Es gibt auch Orte, wo es 


ſtets Tag und nur kurze Zeit Nacht iſt.“ 
Als Soliſtin iſt Frl. Zelda Simons 


Aufſtieg mit Drachen. 


In der Nähe von Boſton hat der 
Lieutenant Hugh D. Wiſe einen erfolg— 
reichen Aufſtieg mit der Hilfe von Dra— 
chen unternommen. Vier Flugdrachen 
in der Form von Schachteln ohne Bo— 
den, wie ſie neuerdings nach dem Sy— 
ſtem von Hargrabe mit Erfolg ange— 
wandt werden, wurden dazu benutzt, 
jeder 75 Kilo. ſchwer. Dieſe maren 
zu zimeien ‚übereinander mit einem 
2,3 Centim. diden Mantia-Tau be 
rejtigt. Am biefen beiden Seilen hing 
ein eiferner Rin?. bon Dtejem ging ern 
meiteres Seil aus, das über eine Winde 
gerollt war. Beim Aufftieg der Dra- 


der für 


Konduktor, 





der Univerſitätsſtadt darnieder. 
ſtern verſuchte Ruther in einem Anfalle 
von Delirium ſeinen Freund und frei— 
willigen Krankenwärter Riichie zu er— 
würgen, und nur mit Mühe gelang es 
dieſem, ſich aus den Händen des Tob— 


Wabaſh 
Donnerſtag, den 11. d. Mis., unier 
den Auſpizien der „Balatka Academy 
of Muftcal Art“ ein großes Konzert 


—— 
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Gen murde das Teßtere Seil von der 
Winde abgerofft, und der eiferne Rina 
Dis zu einer Höhe von 15 Meter über 


dem Boden gehoben. Un dem Ringe- 


befand fich ferner ein Gehänge. mit einer 
Rolle, übe: vie’ ein Hatte Tat zum 
Boden binablief. Un diefem Tau 
Mmurde der Offizier in die Höhe ge3o- 
gen und vermeilte eine beträchtliche 
geit in der Höhe von 12—13 Meter, 
während er, in bequemer Stellung im 
Ringe hängend, diellmgebung mit dem 


| Fernglas unterfuchte, Der Wind blies 


ziemlich ftart (17 M. in der Sefunde), 
und der Auftrieb der Drachen war un: 
gefahr gleich 200 Ka. 


@in nenes Ozeaunkabel. 


Die Arbeiten an dem neuen transat— 
lantiſchen Kabel zwiſchen Breſt und 
New NYork, deſſen Herſtellung die fran— 
zöſiſche Kabelgeſellſchaft übernommen 
bat, jchwiten rüftig vorwärts. Das 
Stabel wird 3250Seemetlen oder etwas 
mehr ala 6000 Kilometer lang. Un 
Materialien find erforderlich für den 
der aus 13 Dräbten be- 
fteht, 975,000 Sta. Kupfer, zum Ueber- 
zug deshonduftors, 845,000 Ka. Gut— 
lapercha, zur eriten Hülle des Kabels 
4,657,000 Ka. gaalvarnijirter Stahl 
dragt und zum Schuße des Kabels an 
den Hüften 1,495,000 Ka. Eijen. Das 
Gejammtgewicht Ddiejes Kabels wird 
10,976,350 Ka. betragen. Vier Schiffe 


| werden nothmendig fein, um die Mai 


je fortzurbemegen und das Kabel zu le— 
gen. Diele Arbeit wird im fommenden 
Eprmamer ausgeführt. 
Lokalbericht. 
Sollen für die Schulden aufkom— 
men. 

Die Herren John B. Langworkhy, 
Emil Kaufmann und Leo Fox haben 
geſtern im Kreisgericht beantragt, daß 
die Aktionäre der im Jahre 1895 ver— 
krachten „Produce Cold Storage Ex— 
change“ angehalten werden ſollen, den 
vollen Betrag für ihre Aktien einzuzah— 
len, damit die Gläubiger de3 Unter 
riehmens befriediat werden können. 


Eine Lifte Diefer Altionäre mit Ans 
gade der Zahl der von ihnen agzeichne- 


ten Altien it dem Gefude beigefügt 
und lautet wie folgt: Martin 8. 
Madden, 700 Altien; James R. 8. 
Van Cleave, 100; Adler & Sullivan, 
100; Ladner & Bub, 100; George M. 
Moulton, 372; Trumbull & Eullerton, 
32; Eugene Gary, 100; Charles Kern, 
100; Daniel 5. Erilly, 500; NManemw & 
Eo., 850. 


-— 0 — — 


Da8 Gitter gab nad). 


Martin Bonfield von Nr. 824 31. 
Straße, der 74jährige Baier des Bo- 
lizei-Lieutenants James und des frü- 
beren Polizei-Inſpektors John Bon— 
field, iſt geſtern das Opfer eines Un— 
falles auf der Südſeite-Straßenbahn 
geworden. Herr Bonfield fuhr auf ei— 
nemKabelzug der State-Straße-Linie, 
und zwar ſtand er auf der vorderen 
Platform des erſten angehängten 
Waggons und lehnte ſich an dasSchutz— 
gitier. Nahe der 22. Straße gab dieſes 
Gitter plötzlich nach, und der alte 
Mann fiel ſchwer 
pflaſter. Mit einer tiefen Kopfwunde, 
welche bei dem Alter des Verletzten für 
ſehr bedenklich gehalten wird, wurde 
der Greis nach dem St. Lukas-Hoſpi— 
tal gebracht. 

Feuer auf einem Bazar. 


Die Damen vom „Chicago Euliure 
Elub“ veranitaltetem gejtern in ver 
Beetihen Halle, Nr. 164 Warren 
Avenue eine Ausitellung von Seide- 
Itoffen und  feidenen Bändern. Die 
VBeramftaltung war überaus zahlreich 
bejucht, erlitt aber durch eine Kleine 
Feuersbrunſt eine höchſt unliebjame 
Störung. In wilder Flucht eilten die 
Damen dabvon, kehrten aber muthig 
zurück, nachdem die Flammen mittels 
einer chemiſchen Spritze gelöſcht waren. 


Kurs und Neun. 


* Der befannte Anwalt Clarence ©. 
Darrom hat imftreisgericht eine Schei= 
dungsklage gegen jeine Gattin eilte 
D. Darrow anhängig gemadht. Wie 
der Kläger angibt, trennte fich Teine 
Frau bor etwa zwei Jahren von ihm 
und bat fich feitdem jtandhaft gemei- 
gert, zu ihm zurüdzufehren. Das 
Paar hatte im Jahre 1880 in Shaa= 
ton, Bennjplvanien, „den Bund für's 
Leben“ geichloffen. 

= In Folge von Ueberarbeitung ift 
der Student George E. Auther m 
Evaniton am Nervenfieber erfrantt 
und liegt jeßt im Emergency-Hofpital 
Ge⸗ 


ſüchtigen zu retten. Jetzt ſind die in 


Staunton, Ill. wohnhaften Angehöri- 


gen Ruthers von deſſen Zuſtand be— 


nachrichtigt worden. 


* In der Kimball, Halle, Nr. 242 
%pe., findet am nädhlten 


jtatt, das fich für die Befucher zw einem 
wirklichen Runftgenuß aeltalten dürfte. 


(Sopran) mit den Urien,aus Bellinis 
„Nachtwandlerin“ und Meyerbeers 
„Robert der Teufel“ angekiindigt. Au- 
Berdem wird das Piano-Quarteit der 
Anftalt die „Tannhäujer“-Duvertiüre, 
den Kochzeitämarih auäMendelsjohns 
„Sommernadtsträumen“, die . „Wil- 
beim ITell“-Dupertüre und andere flaf- 
fiiche Stüde zu Gehör bringen, 


Der Northweitern Schuellzug 


nab St. Paul, NMinneapolis uud Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von. Kom 
partement und vregularen Schlafwageı, 
Speilewagen und Goaches, verläkt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr via der Nortäwertern 
Bahn. Difice 208 Clark Str. 

25,9, 12,19,1923,90m3 


—— Chicago, Präſident; 
auf das Straßen: | 


Ifabei Fuiton. 


Eine hieſige Lehrerin wirft fi in Reading, 
Pa., unter die Räder eines Zuges. - 
Eine Depeihe aus Reading, Pa., 
meldet, daß jich daſelbſt Frl. label 
Fulton, die Hilfsoorfteherin der hieli- 
gen Hammon2-Schule getödtet hat, in- 
dem jie fich unter die Räder eines Zu- 
ges warf. Fräulein Fulton war aus 
Decatur, IU., gebürtig und 38 Jahre 
alt. Sie war feit acht Jahren an den 
hiefigen öffentlihen Schulen thätig, 
und zwar erjt an der King, dann an 
Der Cooper-Schule und ſeit achtzehn 
Monaten als erſte Aſſiſtentin an der 
Hammond-Schule. Wie ihre Vorge— 
ſetzten und ihre Kolleginnen angeben, 
hat die Dame es mit ihren Berufs— 
pflichten ſehr ernſt genommen und 9 
in deren Erfüllung überanſtrengt, To 
daß ſie vor einigen Wochen auf drin— 
gendes Anrathen ihres Arztes einen 
fängeren Urlaub negmen mußte. Sie 
benußte viefen, um ihre Verwandten zu 
befuchen, und war erft in Decatur. 
Bon dort begab Tie fich vor einigen Za- 
gen nad Reading, Pa., wo ihre Schwe— 
fter Araminia eine Stellung an er 
ftädtiichen Hochichule bekleidet. Auf 
einem Spaziergang mit diefer Schwe— 
ſter hat Fri. Iſabel, ohne vorher aud) 
nur ein Wort von einer derartigen Ab— 
ſicht geäußert zu haben, ihrem Leben 
in der oben angedeuteten Weiſe ein 
Ende gemacht. 
a il 


Rennt mehr Mitſchuldige. 


Joſeph Gordon, außer „Sleepy“ 
Burke der einzige von den amSchrage'⸗ 
ſchen Bonddiebſftahl beiheiligt geweſe— 
nen Gaunern, den dieSiſterheitsbehör— 
de fejtgejegt hat, ift jegt von jeiner Wb- 
ficht, e8 auf einen Brozeß anlommen 
au laffen, ebenfalls zurüdgelommen. 
Wie Burfe es bereits getban bat. jo 
will auch er Sich ſchuldig hefennen, 
hofft aber mildere Bedingungen zu er- 
zielen, indem er die Namen Derjenigen 
minnt, weld;e die Beraubuna des alla 
Schrave gepiant haben. Gowson hat 
geftern dem Polizeicher Badenoch, dem 
Staatsanwalt Deneen und dem Rid)- 
ter Tuthill hierüber allerlei iniereſ 
ſante Mittheilungen gemacht, und es 
mag ſein, daß die Bondgeſchichte noch— 
mals der Gegenſtand einer umſtändli— 
chen öffentlichen Unterſuchng bilder 
wird. Goedon ſoll eine ganze Anzahl 
ton angeſehenen Bürgern der Mit— 
ſchuhd an dem Verbrechen verdächtigt 
haben. 


— — — * 


Dritter Jahreskonvent. 


Im Auditorium iſt heute die ſchwe— 
diſch-amerikaniſch-republikaniſche Liga 
von Illinos zu ihrer 3. Jahreskon— 
ventien zuſammengetreten. Anweſend 
ſind etwa 500 Delegaten. Als 
Glanzpunkt der Konvention, deren 
Dauer auf drei Tage berechnet iſt, 
dürfte ſich das große Gedent-Bankett 
erweiſen, welches heute Abend zu Eh— 
ren des ſchwödiſchen Erfinders John 
Gricsſon abgehalten werden ſoll. Se— 
nator W. E. Maſon, Richter Neely, 
Richter Sears, 
aus Paxton, Ill. u. A. m. ſind als 
Feſtredner angemeldet. Die Beamten 
der Liga ſind: Edward C. Weſtman, 
Charles Dahl— 
gren, Princeton, Ill. VizePröſident; 
Will S. Huſſander, Chicago, Sekretät; 
A. L. Anderſon, Geneſeo, Ill. Schatz— 
meiſter; Guſt Johnſon, Rockford, Ill., 
Sergeant-at-Arms; Peter Carlſon, 
St. Charles, Ill. Sergeani-at-Arms. 

— — es E2 

Gale & Plodi, 44 Monroe Str. und 34 Waihimaton 
Str , find Agenten für Eiiner&ä Antend’S Rezept 
No. 2851, Irelches ein fiheres Dlitiel gegen Rheumatige 
mus ift. Eine Flaſche wird dies deweiſen. 

— ⸗ 


Gute Leiſturgen. 


Als ein voller Erfolg muß das 
fünfte Jahreskonzert bezeichnet wer— 
den, welches am lebten Sonntaglbend 
in der Wider Barl:Hale, an Woith 
Uve., nade Robey Str., von Brot. 
Dswards rühmlichit befanntem Ziiher- 
Drcheiter veranstaltet wurde. Das aus 
70 Spielern bejtehende Orcheiter wurde 
ſeiner Aufgabe in jeder Beziehung ges 
recht; ſeine prächtigen Leiſtungen ernte— 
ten wobloerdienten Beifall. Nach Been— 
biqung desKonzertes fand ein gemüth— 
liches Ballfeſt ſtatt. Die große Polo— 
naiſe wurde von Herrn Fred F. Kohl 
und Frau A. J. Oßwald angeführt. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Kühenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutiche Kundichaft würfcht, erreicht 
feinen Zived am beften duch eine An 
zeige in.der „Abendpoft”. 

Todes: Anzeige. 
spreunden und Befanuten die traurige Nachricht daß 
untere vielgetiehte Dintter Florentine Ficdede im 
Alter Don 36 Jahren am Moutag deu 8. März. Yladı- 
mittags 5 Uhr, tamft im Herru entichlafen ilt. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Yreitag, den 12. März Nad- 
mittaas 1 Ihr, von Truaerbanfe, 78 Elfton Av... aus 
nach Rofbhill. Um ftilie Theilxahme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen. 

Mociheit Murbah, Joiephine John: 
ton, Sattie Kcate und Johanna 

Benze, Rinder. 
George Murbach, Heury Johnſon, 


Karın Hcais, Edw. Ben;o, Schwic- 
geriühne nebft Derwandten. 


Todes Anzeige. 


Freunden nnd Befanıten die traurige Nachricht, daß 
untere Mutter, Gattin und Großmutter Maria Beh: 
les in ihrem 80. Lebinsjahre jelig ım Herru entichla= 
ien if. Die Ferrdigung findet ftatt-am Mittwöoch 
den 10. März, Morgens »10 Uhr, dom Trauerhasie, 
No. >72 Hudion Aden nach der St. Joſephs-Kirche und 
von da nach dem St. Bonifozine-Kirhpoi. Um ſtille 
Theilnahme bitten die tranerıden Hinterbiiebenen: 
Maitbias Behtes, Gätte 
Diaric Haerle, geb. Prbtes, Tochter, 
Otto Sacrle, Schwie gerſohn, 

Rojatie HSaerle, Entelin. mdi 


Todes: Anzeige, 

Sgrennden und Belannten die traurige Nadridht, daR 
mein getiebter Gatte Daniel Dahl im Alter von 34 
ahren janft eniichlafen tft. Tie Beerdigung findet 
Donnerftag. den 11. März dam Trauerhaune, 3326 
Eeeley Ave,, um 1 Uhr, nah Waldheim ſtatt. Um 
ftitteTheilnahme bitten die tranerndenBinterbliebenen 


Elifa Dahl, Gattin, 

Charlie und Friede, Kinder. 

Geſtorben: Nah Eurzem Yerden im Alter don 38 

Jahren $. Kchier, Sohn von Rev. ©. Wın. 

Xerjler. Beerdigung am Vittrsch Nadımıttag, I Uhr, 

vom Danie, 35? N. Arpland Ave. Swianna Ledhler, 

Gettin; Emilie und Rimer, Kinder; &. W. Lehler und 

Kıtharina Yehler, Eitern, Lina Strinfe und Liszie 
Bait, Schweitern. 


Geitorbeun: Fran Ida Dank, Gattin von Her: 
mann Daucd, nnd Todter von Frau E Bone, 
Shwefter von Franf, {red und Hutda Roddaz, am 
8. März Beerdigung dont Iranerbanie,, No. 
303 Wentwertk Rve., um 1:30 Vorınıttags, aim Dlitt- 
wod),. den I0. März. 


Gellorben: Montag, den 8 März Friederite 
8. Braffe, im Alter von 40 Jabren. geliebte Gattin 
von Charles Praffe. Begräbmb Freitag. den 12. 
März von 1351 R. Campbell Ave., nad der Chriftuss 
Kirche von dort nad Eoncordia Rirchhoj. 
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Dr. D. G. Däahlſtedt 


Wie können wir beweiſen, 


Da; wir Shwindjuht, Katarch, Afthna und 
Bronditis heilen? 


Tuch die Patienten, die wir geheilt ba- 
ben. Nille leben jie in Chicaoo, über 1000 ar 
Zabi. Die HDeilungen wurden durch die 
Koch'ſche Einathmung und Behandlungsme— 
thode bewirkt. Wir erſuchen das Pubükum, 
ſich hiernach zu erkundigen. Wenn Ihr fin— 
det, daß wir dieſe Heilungen bewerkſtelligt 
habrn, dann bitten wir Kuch um Enre Em— 
pfehlung.“ Wenn dagegen Ihr findet, daß 
die Zeugniſſe, die wir veröfſentlichen nicht 
echt ſind, und Ihr deshalb nicht bloß 
ſtellt, danu verdienen wir gar keine Beach— 
tung und auch nicht Euren Zuſpruch. 

Ueber hundert Zeugniſſe ſind in den ver— 
ſchiedenen Zeitungen dieſer Stadt während 
des letzten Jahres ˖ veröffentlicht und bei jedem 
Falle haben wir Namen und Adreſſen mit 
angegeben, ſo daß Jeder ſich über die Echt 
heit derſelben überzeugen kann. Unſer Motto 
it:-65 fomme nit in Betracht, was Du 
thun fanmit, jondern was Dit getban bajft. 
Yan Diele wunderbare Winathmung dieie 
Deilungen bewirkt hat, nahdem alle anderen 
Medizinen fehlaeihlagen betten, und wir 
würden dieſe neue methode den 
Leidenden und nicht mit 
theilen, würde es nicht ſch ſogar kri— 
minell ſein, nicht zu veröſſentlichen, daß wir 
eine. Behandlungsmethode haben, welche 
thatſächlich Schwindſucht Täglich ſter 
Biele an dieſer gefürchteten Krankheit in 
wechſelvollen Klima, welche durch 
ſe Behandlung hätten geheilt werden kön 
Prof. Koch Deutſchland iſt der 
Entdecker und Begründer dieſer Behand— 
lungsmethode. Sie hat einen Weltruf und 
iſt immer erfolgreich, wo ſie von Aerzten, die 
miteihrer Handhabung vertraut ſind, ange— 
wandt wird. 

Konſultation und Unterſuchung geben wir 
unentgeltlich. Wenn wir Euch heilen kön 
nen, jagen wir es Euch, da wire niemals ver 
ſprechen, einen Fall zu heilen, der ſchon zu 
weit vorgeſchritten iſt, als daß er durch dieſe 
Behandlung erfolgreich bekämpft werden 
könnte. Wir weiſen Euch an Tauſende von 
iebenden Beweiien. 

Zpredt vor, wir zeigen Euch Zeugniſſe 
von Tawienden, die wir in Dieler Stadt ge 
heilt baben; nicht Patienten, die am Knde 
der Welt wohnen, jondern Pete, Die gerade 
in Wiirer Stadt, ganz in Kurer Nahbaricbaft 
wohnen. TDieies find Die lebenden Bemweiie 
unſeres Erfolges. 

Dieſes beweiſt die Richtigkeit unſerer Be— 
handlung. Wir wollen lieber mit dem, was 
wir geleiſtet haben, ſtehen oder fallen, als 
nur damit zu Rahlen, was wir thun können. 

as Publikum Joll über unſere Heilungs 
nethode deinz Urtheilt fällen. Unſere Patien 

en Euch die Wahrheit erzählen, ihre 
Nachbarn werden die Wahaäheit ihrer Erklä 
rungen beſtätigen und ſo die Richtigkeit unſe— 
rer Heilungen und den Erfolg dieſer Behand— 
lung konſtatiren. 


ns 
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daß wir nuſere Parloto vergraͤnßert haben, und 
daß wir waährceund der nachiren paar Tage zahn⸗ 
ärztliche Arbeit eriter Alaſſe zur Sälfte der res 
gutären Preise liefern wonen. Kommt zeitig 
und ſichert GCuch Guren Sedarſ. 

em IR. 82.59 Re,nlärer Preis 

*82. 30 R ty 
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© Reanlärer Brei 
eine ſchriſftliche Garautie für 


an 


volitonts 
Zorben 10,000 ims 
rdalten. 


gi Dur unſere 


Kemmt und jicht 
Inzeige mit Euch und 
ir Euch Tag Pat 

neen unserer Aa dı 

t mit, daß die New 

enzal Par 3 2 tderer der zahnärztlichen 
bſind. Wir ahmen nicht nach wir führen. 

Ino.D2.Enearin 5194. DL; 

"Karl et ianı Ave. u. 14, Gtr.; 
um Cuſtomhaus. 
laſſen und empfehlen 
tv ilt, wie wir aus 
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New York Dental Pariors, 
192 State Sir. Tel. Main 2695. 

Erſte Thüur nordeich der „Fair“. 

vontz ddſa, bw Gegenüber dem Palmer Houſe. 


Kalt⸗Waſſerlur (are 
Elektriziiät. Heilgym⸗ 
naſtik, Maßage. érijolg— 


reichſte Behandlung für viele 
Krankheiten, peziel Nervenlei— 
den und deren Begleiterſchei— 
nungen. 


F u 3 
„Er Madsen’s Instilut, 
v. Sich, EhilmGibaude, 

105 Bamdosiph ir. 


Wus doh em feiner 
Tropfen für eme Un 
ziehnngskraft ausübt. 
es will jegt Dops 
pel⸗Braͤuuriuken. 


E. R Hi 13 Dearborn Sir. 
Bank» und Land-beihäft, 
Serleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Uingegend zu den miedrigfien Marti 

Raten. Grite Hypotheken zu jicheren Kapital = 

er an Hard. Grumdeigenthim zu derfaufen in = 
heileu’der Gtadt and Inrargend. 


Office did Forceft Home Friedhofs, 
&imil €. R. Saofe, Sefretär. 


Kinderwagen : Fabrif, 
C. T. WALKER & C0.. 
‚199 OST NORTH AVE. 
Dlätter fauft Eure Kinderwagen in die⸗ 
ſer binigſten Fadrit Chicggaos. Ue tits 


Waareır zu erit 

den Käufern m 

fterter Rohr:K r 

89.00. Wir reparrren. rauichen uw i 
Theile jepevat, was zu einem Sinderiwar gehör 
Abends offen. Vrunomibmo 


und aufwärts für Loiten in dee 
8550 —— — 
Frout an Aſhland 


Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Bedenung. 
Es laufen efeftriite Gar& dd von der Snhdinifom 
nad der Stadt, ;jare 5 Gemts. Eine bememe Ente 
feraung von den Stod Yards.— Zu leichten Bebinuuns 

en. — Äusgezeihnrie Weicjiitserten und ihöne Nefie 

ien, Hirhen uud Stores. — Im 

en fi zu Dringen, mir) eine bes 

* Sotten zu den jefigen medri⸗ 

vier berfanft togrden, und werden die Breiie 

nachher erbößt. Wenn man Die Lage der Latten ım 

Beirat zıeht, fo find feine beiferen nnd billigerem 
Loiten zu finden. Ant Verkauf Heim Gigeuthäner 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle, 


520 


für obige Meidine, mit fleben 
Schubladen aleın Wpparatsg 
und Sjähriger Garantie. 
SetailDifice Elariage B 
NäyDaihine 


BD 275 Wabash Av. 


Dr. SCHROEDER, 
Anertanni der beite, zuseriäifigfle 
Zubniatzt, 824 Milwaukee Avanı 
na Dimfioı Ein — seine Zähne 


ER 


und aufwärts. Zähne immrziod geyogen Zährsohae 
es Golde uud Silverrilung zurı halben Pre, 
Arberten gara tiv, —Gosutags offen. 





Bergnügungswegweifer. 


orimm.—Große Oper, 
rbia.— The BVoftonians Am gThe Geres 


y.— Little Mik Chicago. 
era Hounje— The Wizard of the 


* thern.—Garrollsferter Opera Go. 


. S. Willard in „Ihe Middleman,« 
—Shamus Dorm* 
4 —5 — 

ufic- ood i 

a.—gHumanity. a 
in 8.—Baudenvilfe. ! ' 
ttet.—Baudeville, 
i c. Vaudeville. 
v Dvera Houfe—Vaudepilfe. 
et. Rinematograppe und Waudenilfe, 
taL—PBauderilfe, S 
u8.—Paudenille, N2 


Anzeigen: Annaßmeflellen. 


Un den nadjfolgenden Stellen twerden kleins Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preifen entgegens 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes, Wen 
hiefelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
erieinen fie noch an dem nümlichen Tage. Die Ans 
suahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
baß  mindeitens eine dom Jedermann leicht zu er 


zeichen ijt. 
Nordſeite? 


Elndreiw Daigger, 115 Elybourn Ava, Eike Lam 
tabee Str. 

R.5. Sanfte, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 WWell3 Str, Ede Schiller 

Serm. Scimpify, Newsitore, 2829. North Ave, 

S. ©. Stolze, Unotheter, Center Str. und Ordarb 
und Clark und Addilon Str. 

©. F · Claß, Apotheter. 801 Halfted Gier, uade 
Centre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker. Ede Niels m. Divb⸗ 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Gdı 
Hudſon Ave. 

©eo. Zoeller & Ed., Apothefer, 445 North Ade 

Seurh Goet, Apotheker, Clark Str. u. North Ava, 

€. Taufe, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str 

©. &. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

&. %. Strueger, Upotheter, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Reis, 311 E. North Ave, 

6. Ripte, Unothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fryy, Apotheker, Gentre und Sarrader Str, 

Sohn Boigt & Go., Apotheker. Biſſell und Centrt 
Straße. 

Mobert Bogelfang, Apothefer, Dayton und Glay 
und Srullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 294 Lincola pe, 

G. Kcchner, Apotheter, 557 Sedgwid Str, 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre, 

Wim. Feller & Go., 545 N. Elarf Str. 

Draheim’3 Apothete, Sheffield und Elybourn Ape, 


Zate Biew:r 


Ge. Snber, Apotheter, 1358 Diverjey Gir, Ecke 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Rt. 8%. Brows, Apotheker. 1985 N. Alhland Ade. 

Mar Scui;, Upothefes, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Kim. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave 

2. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Buftand Wendt, 955 Lincoln Ave, 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und Schon! Stu 

Bictor Kremer, Apothefer, Ede Ravendwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1689 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ade 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Une, 


Weftfeiter 


. 3. Kitenberger, Upothelen 833 Milwaukee 
Ave, Ede Dipifion Str, 
®. Bavra, 620 Eenter Ande., Ede 19. Stu 
Senrh Schröder, Apotheker, 467 Diiimankee Une, 
Ede Shitago Ave, 
Dtto ©. Haller, Üpotheter, Ede Milwautee und 
North Ave, 
Otto 3. Hartwig, Apotheler, 1570 Diilmanfse Ana. 
Ede Weftern Ave. 
Bm. Schulte, Upotbeter, 013%. Nortd Ave 
Mudolph Stangohr, Apotheier, 841 W. Diviſton 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Upotheler, 477 ZU Di 
viſion Str, 
WM. Nafziger, Upotheten Cds MI. Divifion und 
Wood ©tr, 
©. Behrens, Upothefer, 800 und E08 © Halfteh 
Str,, Eite Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, SIOW.LL Ste, Er 
Hoyne Ave, 
Sonat Ouda, Apotheker, 631 Centre Aus, te 19, 
Straße, 
J. R. Vahlteich, Apotheker, Milwaukee u. Center 
Aves. 
J. H. clowaty, Milwaukee Ade. a. Noble Ste 
und 570 Blue J8land Ava 
%. 3. Berger, Apothefer, 1486 Diilmautee Une. 
. 3. Hasbaum, Apotheker, 861 Blue Jaland Una 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. S. Link, Apotheker, 21. und Pauline Ste 
&. Wrede, Apothefen 863 MU. Chicage Une, 
Noble Str. ® 
©. F, Elsner, Apotheter. 1061-1093 Milwaukee Ave. 
82. Mühlhan, Upothefer, North und Weftern Ave, 
E. Wiedel, Adothefer, Chicago Av. u. Pauline St, 
U. 6. Freund, Upotheter, Armitage u. Kedzie Ave, 
Hugo F. Baus, Upothefer, 204 W. Mabijon Str. 
Ede Green. —— 
m. Eetz. Apotheker, Ecke Namnd und Sangemon Str. 
Vt. B. Bachelle, Apotheker Tahlsn u. Paulina Str. 
Win. SH. Tramer, Upothefen Halfteb und Ram 
bolph Str. 
DM. Georges, Bincoln und Dipifton. 
Wibhad & Kundberg, Halited und Sarrifon Ste. 
SE. Schmeling & Go,, Wpotheie, 952 Wtilmaufee 
Ave, 
&. ©. Drefel, Apothelex, Meftern Ups. und Ham 
riſon Str, 
©. ©. $. Brill, Apothefer, 949 28. 21. Ste 
BI. Saufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave 
Mi. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ape. 
Shas. Sirkler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Cha3.N.Ladwig, Apotheker, 328 W.Fullerton UM 
@eo. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar unge, Apotheler, 1369 W. North Ave. 
Sermann @lidy, Apotheter, 769 Milwautee Apa 
Mi. %. Subfa, 745 ©. Halfted Str. 
Wlndrew Barth, Apotheter, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317%. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Van Zuren und-Marihfleld Une 
Shas. Mation, 1107. Chicago Aue ’sırı vr 
6. 8. Grafin, Apothefer, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Stwatol, AUpothefex 12. und Raflin Ste, 
Domini Geymerd, Kpotheier, —23 Miltäwutes 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke. North Abe. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Mlotz's Apotheke, Aſhland Abe. und Emily Str. 
Grachle & Sochler, Upotheler, 748 IB. Ch 
Uvenus, : 


Südfeites 


Bitte Golkaw, Apotheker, Ede 22, Str. und Ares 
Ave. 
©. Kampman, Apothefer, Ede 35. und Pauline Str. 
W. 8. Korinth, Apotheker, 8100 State Str, 
3. RM. Korbrid, Unpotheter, 629 31. Str 
©. 8. Sibben, Upotbeler, 420 26. Str. 
Rudolph B. Braun, Upotheter, 8100 Mentivortd 
Ave., Ecke 81. Str. 
F. Wienede, Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Bred. WB. Otto, Upotdelen 2904 Urher Ups, 
Ede Deering Str. 
®. Masquelet, Upstheken, Morboft-Ede 85, und 
Halited Str. 
Eouis Aungt, Upotbeter, 5100 Afhland Une 
6. ©. Sirentler, Mbotheler, 2614 Eottage Grome 
Ude. 
m. DB. Ritter, Upotbeter, 44 und Halfte Str, 
> Mm. Farusworth & Go., Upotbeier, 48 und 
MWentworth Ave. 
W. T. Adams, 5406 ©. Halfteb Str. 
Seo. Eenz & &o., Upotbeker. 2901 Wallace Ste, 
Wallace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Ste, 
Ghas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ade. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Gtr. und Arder Une, 
Ge. Barwig, Apotheker, 87. und Halfteb Str. 
©. Zuratwstn, Upotheter, 48. und Boomid Ste 
Bred. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Scott & Zungt, Apotheker, 47. und Gtate Ste. 
Quo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Hr. Steurmnagel, Apotheker, 81. und Deering Gin, 
"u. Buffe, 3001 Arder Ave. 
®. Zeng, Apotheker, SL. Str, und Portland Une 
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Beginn der Congrekieifionen. 


In der neueften Nummer bringt 
»The North American Review* 
einen beachtensmwerthen Artikel aus der 
Feder des Heren $. %. Shafroth, der 
die Unzuträglichfeiten behandelt, wel— 
(he ber ‚Ipäte Beginn der Eongreßjef: 
fionen im Gefolge hat. Den jegigen 
Gefegbeitimmungen gemäß tritt der 
Congreß erft 13 Monate nach feiner 
Ermählung in regelmäßiger Situng 
aufammen. Dei der Schaffung unfe- 
ter Bundes = Regierung mögen, tie 
Herr Shafroth ausführt, die Verfehrs- 
berhältniffe ein jolches Geſetz gerecht— 
fertigt haben, ba bei den primitiven 
Communicationgmitteln meijten3 viel 
Heit berfloß, ehe die Nachrichten über 
bie Wahltefultate aus allen Landes- 
theilen in ber QYundes - Hauptftabt 
eintrafen, und die Volfänertreter dort- 
hin gelangen fonnten. Heute liegen 
bie Verhältniffe durchaus anders, denn 
mit Ausnahme von Alaska Yäßt fich 
die Bundes = Hauptftadt von jebem 
Punkte in den Vereinigten Staaten in 
einer Woche erreichen. Aus biefem 
Grunde Spricht ich Herr Shafroth zu 
unften der Bill aus, welche im lebten 
Eongreß zur Vorlage gelangte, dahin 
lautend, daß Die erfte regelmähige 
Gelfton der Bundes » Legislatur am 
eriten Montag nad) dem 4. März des 
auf die Erwählung der Repräfentan- 
ten folgenden Yahres ihren Anfang 
nehmen und daß die zweite Seffion am 
eriten Montag nach dem erften $anuat 
de3 näcdhitfolgenden Sahres beginnen 
ol. Daß diefes Gefeh auch den 55. 
Congreß beſchäftigen wird, fann fei- 
nem Smeifel unterliegen. Die Gründe, 
melche er zu Gunften diefer Vorlage 
in's eld führt, Hat Herr Shafroth in 
bier Kategorien eingetheilt. E38 liegt 
auf der Hand, daß das NRepräfentan- 
tenhaus fo bald ala thunlich die Wün- 
Iche, welchen da& Volt bei feiner Er- 
mwählung Ausdrud gegeben hat, in ent- 
ſprechenden Geſetzen verkörpern follte. 
Menn das Repräjentantenhaus nicht 
den Willen des Volfes prompt und ge= 
treu ausführen fol, dann haben die 
zweijährigen Wahlen feinen Zweck. 
Das beitehende Gefeß, dem zufolge der 
Eongreß erft 13 Monate nad) Erwäh- 
lung jeiner Mitglieder zufammenttritt, 
bedeutet thatfächlicd einen Webergriff 
in bie Sntentionen der Conftitution 
und mwiberfpricht bi3 zu einem gemij- 
fen Grad dem Orundprincip unferer 
Regierung, daß die Majorität herr- 
fchen fol. Die Rechte des Volfes mer 
den nicht geachtet, wenn feine Willens— 
meinung, welche e3 bei den Wahlen jei= 
ner Vertreter ausgefprochen hat, nicht 
in angemeffener Zeit zur Ausführung 
gebracht wird. Uber auch für bie 
Volksvertreter ſelbſt involvirt der ſpäte 
Beginn der Seſſion eine Ungerechtig— 
keit inſofern, als die Zeit zu den Neu— 
wahlen kommt, ehe ein von ihnen ange— 
nommenes Geſetz einer praftifchen 
Probe unterworfen werden kann. 

Unter dem gegenwärtigen Geſetz 
nimmt die zweite regelmäßige Seſſion 
erſt n ach der Erwählung des nächſten 
Congreß ihren Anfang. Nr dem ver: 
floſſenen Winter hat dies nichts aus— 
gemacht, da die Republikaner eine 
Majorität für des 55. Congreß er— 
wählten, wie ſie auch eine ſolche im 
54. Congreß hatten. Häufig dagegen 
hat eine Wahl die politiſche Zuſam— 
menſetzung des Congreß vollſtändig 
geändert und nicht ſelten hat ein Con— 
greß, der bei den Neuwahlen repudiirt 
worden, Geſetze angenommen, welche 
in directem Gegenſatze zu der bei der 
legten Wahl ausgefprochenen Willen3- 
meinung be3 Volkes jtanden. 

Dem gegenüber Tann geltend ge- 
macht werden, daß, wenn eine jchleu- 
nige Abänderung ber beftehenden Ge— 
fehe im nterejfe des Gemeinmwohls 
geboten erfcheint, der Präfident das 
Hecht zur Einberufung einer Ertrafel- 
fion hat. Allein diefe Maßregel ift 
jtet3 unpopulär und Fein Präfident 
follte gezwungen werben, bie ganze 
Verantwortung dafür allein zu über- 
nehmen. Aus den borjtehenden Grün- 
den empfiehlt Herr Shafroth die An— 
nahme eines Öefehes, dem zufolge die 
erste Seffion des Kongreß am erjten 
Montag nach) dem 4. März des auf die 
Mahl der NRepräfentanten folgenden 
Sahres ihren Anfang nehmen fol. 
— 1: oo 2, — — 

— Shmur. — Cohn (zu feiner 
Braut): „Für Sie würde ich burdh’3 
Mafler gehen, Rebedichen!” 

— Eine naive Mutter, — „Belter 
Doktor jagen Sie mir nur, was meine 
Paula fo nervös macht — bei dem ge> 
tingften Pferdegetrappel ift fie wie au— 
ker Rand und Band!” 


— Kindermund. — Die Heine Elfa: 
„Sag’ Papa, zahlen Ermachfjene im 
Marionettentheater die Hälfte?“ 

— Gein Umzug. — Student (zum 
Stammiirth): „2 propos, ich will 
morgen umziehen .... fünnen Ste mir 
nicht eine große Zeitung pumpen?“ 
— Boshaft. — Wirth (auf einen 
Gaft geigend, der finfter in der Ede 
ißt): „Der verbittert fich auch ’3 Le= 
ben!" — Saft: „Ich Teh’3; er Hat Tchon 
die zweite Flafche Wein!“ j 


— Individuell. — Herr? „Sagen 
Sie mir einmal, find Sie ein Optimift 
oder ein Belfimift?" — Student: „Na, 
willen Sie, vom erften bi3 zum fünf- 
zehnten bin ich Optimift und vom 
fünfgehnten bis zum erften Beffimift.“ 


Lokalbericht. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Clara C. gegen William M. 
Moore, wegen Verlaſſung; Eliſabeth gegen Adol⸗ 
phus Vogel, wegen grauſamer Behandlung; Olga 
degen Lindley Murray, wegen Verlaſſung; Annie 
gegen James O'Leary, wegen Verlaſſung; Carrie 
N. gegen Delbert Barnhatt, wegen Verlaſſung; 
ar gegen Ienmie Arneft, wegen Berlaffung; Xouile 
. gegen Edwin X. Dormann, wegen Verlaffung; 
Miriam gegen Franci® Gunningham, wegen Berlajs 
ung; Clarence S. gegen Zefiie E. Darrow, wegen 
Verlaffung; Rachel gegen Aames Budd, wegen grau: 
famer Behandlung; Charles Edward gegen Jennie 
Scaburry Sinnen, wegen PBerlaflung; Marietta ge: 
gen;Yerome U. Grant, wegen Trimtjuht; Mary 3. 
gegen Milliam Buder, wegen graujamer Behand» 
lung; Barbara gegen Charles Eid, wegen graujas 
me Behandlung; Lilly gegen George Vodds, wegen 
taufamer Behandlung; Emma, gegen Nicholas Kays 
er, wegen — Tillie gegen Heuth Bagel, 
erlaffung; Wugufts gegen Keimann Dem: 


wegen zualfug. 


low, deoen 


u 


Brieftaften. 


8 —* iv. ee a eneben bat 
50.000 | ner 5 Flaͤchen 
be a oulntar ehountket, Aue Ru firaiebais 
urod Tr Die‘ hohe Wlhränbekängshiefekners 
lage ift noch nicht in Kraft getreten; obwohl Praſi⸗ 
dent, MeKinley ſich in ſeiner Antrittsbotſchaft zu 
Gunften meiterer Bejchränftungen. der Einmwandes 
tung ausgejproden hat, jo läßt fich doch micht vor» 
ausjagen, od und wann fi der neue Kongreß mit 

Diejer Frage beihäftigen wird. 


R. DB. — Die Stadt Bromberg ift die Hauptftapt 
des gleichnamigen Negierungsbezirt3 in der preußis 
ihen Provinz Poſen. 

Henry 9. — Das deutihe Strafgefeßbudh bes 
ftimmt, daß die Todesftrafe mittels Gntbauptung 
zu vollziehen ift, und überläßt e3 den Regierungen 
der Einzelftaaten, ob fie dabei daS Beil (wie tn 
den altpreußiichen PWrodimzen), oder die Guillotine— 
da3 verbeflerte Fallbeil oder Falljhwert — zur Ans 
wendung bringen wollen. 


Georg W. — Das deutfche Reich hat eine vers 
sinslihe Schuldenlaft von etwa 2000 Millionen 
Mark und eime sunverzinslihe Schuld von 120 Mils 
lionen Mark. Die gemeinjame Schuldenlaft der öfters 
reichiicheungariichen Monarchie beträgt etwa 2800 
Millionen Gulden. 


Sohn W. — Alle Kandidaturen für irgend ein 
Amt müffen bis fpäteftens 15 Xage vor der Wahl 
angemeldet werden. 


GarlB. — 1) Ueber die neue Anfievlung „Ges 
darburg“ in Michigan ift uns nichts Näheres bes 
Tannt. 2) Mustegon hat etwa 23,000 und Grand 
Haven etwa 6000 Einwohner. 


William ®B. — Da Sie zur Zeit Ihrer Aus: 
manderung noch nicht militärpflichtig waren, ers 
den Sie von den _deutichen Behörden nichts zu bee 
fürchten haben. Sie können alfo getroft der alten 
SHeimath einen Bejuch abftatten. — Ahre andere 
Frage haben wir unjerem Nechtsberather zur Bes 
ontwortung übermittelt. 


A. B. — 63 wird Ihnen fhmwerlich gelingen, in 
Chicago ein Privatinftitut ausfindig zu machen, in 
dem Ihr Knabe unentgeltlich unterrichtet und vers 
pflegt wird. Die Aufnahme in eine öffentliche Bei: 
ferungsanftalt aber Tann nur auf tichterlihe Vers 
fügung bin erfolgen. 

William Sch. — Die EShildwahen haben 
bor den Inhabern des Gifernen Sreuzes mit Ges 
mwehr über ftill zu ftehen. 


Th. 9. — Das Göfibat, d. h. die gefekliche 
Ehelofigkeit der Tatholiihen Geiftlihen, wurde ſchon 
feit dem 8. Jahrhundert von Päpiten und irdplis 
hen Konzilien dem Klerus al3 wünjchenswerth ans 
empfohlen; troßdem lebten damalS und noch meh: 
tere Jahrhunderte ſpäter viele Prieſter und ſogar 
manche Biſchöfe in Frankreich, Deutſchland und 
Italien in regelmäßiger Ehe. Erſt um die Mitte des 
11. Jahrhunderts wurde die Durchführung der 
Eheloſigkeit zut Looſung der hierarchiſchen Vartei 
erhoben. Paſt Gregor der Siebente erließ 1074 die 
Verordnung, daß „ieder verheirathete Prieſter, wel— 
cher das Sakrament des Altars verwalte“ und je— 
der Laie, der aus der Hand eines ſolchen das Sa⸗ 
krament empfange, mit dem Bannfluche belegt wer: 
den ſolle. Unter jolhen ftrengen Verfügungen ers 
mattete allmählih der Wideritand gemen die Ehe: 
tofigfeit, und im 12. Kahrhundert verichwindet die 
Priefterehe völlig aus dem Bereich der abendländis 
fhen Kirche, mit WUusnahme des germaniſchen 
Nordens, wo fie noch bis zum 14. Jahrhundert ans 
erfannt war. 


Georg H.— €E3 verlautet allerdings, dab der 
deutiche Kaifer aus Anlaß der hundertften Wieder: 
fehr de3 Geburtstages feines Großvaters eine alls 
gemeine Amneftie erlaffen will; wir glauben aber 
nicht, daß fich diefelbe auh auf Ihren Fall erjtres 
den wird. 

AuguftR. — Wenden Sie fih an Frl. Jane 
Addams, Vorfteherin vom Hull Houfe, Nr. 335 ©. 
Halited Str. 

P. W. — Eie fünnen derartige Bücher durch jes 
de größere Buchhandlung beziehen, 3. ®. Durch 
wo & Klappenbad, Nr. 100-102 Oft Randolph 

traße. 


Frau M. W. — Unter Britiſch-Columbias 
verſteht man die an der Küſte des Stillen Ozeans 
gelegene Provinz des „Dominion of Canada“; ſie 
umfaßt die früher unter dem Namen Neucaledo— 
nien, Neugeorgien, Neunorfolk, Neucornwall, Van— 
couver und Stikine- (Stakeen-) Tervitorium be— 
kannten Gebiete. Zwiſchen dem Stillen Ozean und 
Alaska im Weſten und der Hauptkette der Felſen— 
gebirge im Oſten gelegen, grenzt Britiſch-Colum— 
bien im Norden an den 60. Breitegrad und im 
Süden an die Vereinigten Staaten. 


K. — Ihre Beſorgniß wegen einer Verwilderung 
der Sitten, welche unter den betheiligten Kindern 
einreißen könnte, weil die Vorſteherin der Richard 
Vates-Schule, von den anderen Lehrkräften der An— 
ſtalt unterſtüßt, am Wochenſchluß geſellige Unter—⸗ 
habtungen arrangirt, ſcheint nach eingeholten Er— 
kundigungen durchauz unbegründet zu ſein. Aehn—⸗— 
liche Einrichtungen hat man in einzelnen älteren 
Schulen der Stadt ſchon ſeit geraumer Zeit einges 
führt, und zwar nach dem Vorbild der Muſterſchule 
in Normal Park. Falls Sie dennoch Bedenken we— 
gen der Zweckmäßigkeit und Nüßtzlichkeit dieſer Un— 
torhaltungen hegen, ſo wäre es wohl am einfachſten, 
dieſelben dem Schul-Superintendenten Lane mit— 
zutheilen. — Die „Abendpoſt“ ſieht unter den Um— 
ſtänden keine Veranlaſſung, in der Sache irgendet⸗ 
was zu thun. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County-Clerls ausgeſtellt: 


Oscar E. Larſen, Johanna M. Mooland, 650, 24. 
John Menſe, Emely Boneß, 3, 28. 

William C. Nichols, Mary Stevens, 38, 86. 
William T. Ingram, M. Jennie Eddy, 50, 30. 
Joſeph W. Smithbauer, Auguſta Brandt, 24, B. 
Chauncey H. Hatfield, Cota L. Wilkes, 24, 18. 
Arthur H. Wilſon, May V. Fleming, W, 
Julius M. Sider, Annie Wolens, 24, 20. 
Eharles E. Sutton, Elizabeth Biedenthal, 36, DS. 
Charles Johnſon, Selma Johnſon, W, 25. 
Lewis Lewinſohn, Hattie Levitton, 53, 8. 
Milo T. Burnett, Ella Roſſiter, 44, 32. 
William Malone, Marie Head, 29, 28. 

Matej Maſek, Mary Knot, 39, 31. 

William Knebuſh, Kouife Hildebrandt, 87, 87, 
Charles DO. Liebig, Sadie fyord, 3, 3. 

Ceim Jacobſon, Lillie Levin, 21, 18. 

Nathan Bernhardt, Annie Hertzberg, 31, 25. 
John Roger, Louella Brackett, 24, 23. 

E. Vail Smith, Mamie A. Kreidler, 86, 21. 
Oscar E. Koll, Guſſie Linde, B, 20. 

David White, Minnie E. Drown, 46, 32. 
Ralph Clouſton, Amanda Frick, Z, 27. 

Oscar A. Runngten, Anna Peterſon, 20, B. 
Jacob Voegely, Lena Schlicht, 35, 34. 

Bil Mentlow, Aunie Winn, 30, B. 

Thomas Phillipe, Margaret MeQuseny, 81, 25. 
Hermann Hert, Bertha Poft, 8, 0. 

Louis F. Lippert, Carrie Hein, 26, 3, 

Auguft Heife, Wilhelmina Filgerhauer, 51, 32. 
David Gradiion, Anna Warman, 9, 21. 
Same3 Holiday, Grace Averion, 31, 21. 
Thomas Erouh, Pearl Ellora Cole, 24, 21. 
Henty Bergman, Matbilda Degenhardt, 8, 20, 
Same: D. Place, May Horan, 3, 2. 


— — —— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Louis H. Kaſtens, 6 Clpbourn AUpve., 3 3. 
Ella 2. Nomwat, 927 Clifton Park Ape., 15 I 
Friedrih Scharrer, 2452 Wentworth Upe., 18 
Rowife Gollnid, 439 N. Marfbfield Ave, 9 I 
Frida Weil, 521 48. Str., 9 3. 


im, 


Marktbericht. 


\ Chicago, den 7. Märy 1897. 
Deetfe gelten name für den Gropdpandel, 


®emßBje. . * 
Kohdl. 81.00 41.23 per Fab. 15 
Binmentobl. $3 00-83.50 ver Bah. ü 
Sellerie, OX2Se per Bund. 

Salat, biefiner, 50—60c per Kiſte. 

Zwiebeln, $1.20-$1.30 per Buſhel. 

Rüben, rotde, 40—50e ver Gab. 
Kartofiehn, 18X25e per Buidel. 

Mobrrüben, The ner aß. 

Gurten, $1.50-$1.75 per Dugend, 2 
Zomatoes, Florida, $1.00-$1.50 per Lifte, 
Epinat, 35—40r per Kite, 


Qebendes @®eflügel. m 
Hühner, T—8e per Pfund, 
Truthühner, 104c per Pfund, 2 
Enten, 9-10 per Bfund. ne L 
Bänje, 6-8 per Pfund. Ri 


Nuüfle EEE 
Butteenuts, 20—80e der Vuſhel. 
Didorn, 60—T5e per Bufbel. AL” 
Balnüfe, AR per Bufbel. | 


Butter. 
Befte Rahmbutter, 18c per Pfund, 


Gier. 
Srifhe Gier, 10}e per Dubend. 


Schmals. 
Schmalz, 83.24-83.67} per 10 Pfund. 


Sähladtpvteh. 
Befte —2* re Bf 44.50-35.00. 
Küb d rien, 83.00-83.80. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 85.75-86.00, 
Schafe, 83.80 44. 10. 
Schweine, 8.75 63. 8. 


Grüäßte 
Birnen, 81.95-83.50 der ab. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Upfelfinen, $1.25—81.10 per RKife, 
Ananas, $3.75—83.75 per Kifte. z 
Qepfel, 70c—$1.60 per Faß. 
Sitronen, 81.50-82.50 per Kife | U. 
Sommer-Wetsjen. TREE: 
‘ März 744Töic; Mat Täte 
DBinter-Welisen. 
Nr. 2, hart, 8%; Nr. 8, 85-Bbr. 
Nr. 3, zoth, 7 


Mais. 
Mr. 2,0816, Wie; Mr. 8, geld, 120: 


Rogoen. 
Ar. 8, 83X834k. 


Gerſt e. 
Neue 24 8e. 
Saler. 
Mr. 8, weiß, 19-21k; Re. 8, 16—1%, 


Sem. 


Br. 1 Zimsenn, zog * 


giam 


.u. u 


Abendpone, Chicago, 


* 


— * 
RT. 


Der Grundeigenthumsmarkt, 


5 den Grundeigenthums-Uebertragungen 
De son 61000 ‚und, Darüber WHEDEN, aun⸗ 
li eingetragen: ee 

.,„ 187 Fuß fübl. don 104. Str, 54 

ee Sigler an M. Runge, 81,00. x 

Dasjelhe Grundftüd, D. Nunge an W. 5. 5. Her: 
bon, $1,0%0. 

82. Court, Nordweft:Cd: Motwory Aue, 8X13, 8, 
T. Loverin an €. M. Loomis, $5,500. 

2. Str., 49 Fuß öftl. von California Ave, 24x14, 
U. MeGormid an I- 3. Steinbring, $1,60. 

Jefferfon Str., 155 Fuß nördl. von 121. Sir., 33% 
133, 4. T. and S. Pantan 2. €. Humes, $1,00. 

Mead Ave, Norvoit:Ede Pine Ave, 5IX1H, Etate 
Bank of Chicago an I. Larion, $1,000. 

Clark Str., 244 Fuß nördl. von 13. Str., 65%X96}, 
9. 5. Waldo an U. Jones, $1,350. 

66. Str., 160 zub weitl. von Wajhington Ae., 40X 
1264, 5. S. Nowe an U. St, C. Yoberts, $6,00%. 

Jeiferfom Ave., 180 Fuß nördl. von 61. Str., 60% 
150, M. ©. Gartioright an A. 9. Bennett, 2,200. 

Praitie Ane., 00 Fub jüdl. von 44. Str,, 9OxXICU, 
M. in C. an ». 7. White, 39,354. 

Greenwood Ave., Südweit:&de 4. Str., 47.8X130, 
derjelbe an 9. 2. Yoomis, $6,250. 
Carpenter Etr., 371 Bub nördl. don Garfield 
Voulevard, 33x18, 8. Gaylord an W, Lead, 

$1,500. >. 
angley Ave, 148 Fuß füdl. von 33. Str., 15X119, 
br oder weniger, M. in EC an W. 9. Dloore, 

290 
t —— 216 Fuß nördl. von 33. Str., 2124, 
und andere Grundſtücke, G. M. Groves an J. 6. 

Clark, 84,500. 

atite Sit. BX112, W. 
J. Garry a 
Dan Buren Str., 
Ude, 3x1, I. 


Y Fuß weftl. von S. 42. Une, 25X 
an 3. Wahey, $1,200, 
0 Fuß öltl. von Halfted Str., 
50X1094, 5. T. Hills an}. 2. Whitney, $5,000. 
Winefter Ave., 75 Fuß nördl. von Winona be. 
15X157,.8. nge an 9. Steefe, $1,000. 
Barnell Ave. yuß nördl. von 75. Str., 40X166, 
ı&. 5. Reaje, $7,000. 
Str., 3X 


Str., Fuß nördl. 
au A. E. Burner, 83,500. 
373 Fuß öſtl. von Armour 
E. Von Kahlden an M. Arter, 


Fuß nördl. von 35. Str. 
anW. H. Bowman, 31, 380. 

16. weitl. von S. 44. Ave, 5x1, 
DO. Fiiher an M. Halle, $1,200. , 

Flournoy Str., 200 Fuß meitl. von Springfield 
Ave, 25x75, mehr oder weniger, N. Urdell an 
€. 8. Eyer, $1,200. 

Marren Ave., 154 Fuß mweitl. von Robey Str., 22) 
124, €. 2. Reale an T. B. Hanjon, $11,000. 
North Ave., ; öftl. von Claremont Ave, 24X 

130, U. Mar U. Towe, 89,500. 

Peoria Str., ] uß jüdl. von 63 tr., 3xX124, 
1. €. iSier an M. %. Go$, $5,500. 

Gebäulichkeiten Nr. 4427 Greenwood Ave, Q0X175, 
Martin Hogan an Thomas F. MacAvoy, $17,500. 

Eugenie Str., 153 Fuß dftl. von N. Wells Str., 
5X1144, 3. R. Lindgren an 3. Lichtenthal, $lI,s 
OR, 

Adams Str., 60 Fuß meitl. von St. Loui3 Une, 
HXx1%, S. mals an N. Steinjon, $11,000. 

Buffalo Ave., 20 Fuß füdl. von 8. Str., 25X140, 
M. in E. an A. W. Waldo, $1,%8. 

Butler Str, Nordoit:Ede W. 65. Place, 120x234, 
und andere Örundftüde,, M. Marvin an W. T. 
Keys, $1,500. 

51. Str., 146 Fuß öftl. von Nodwel Str., 50X125, 
M. Walter: an ©. 8. Walters, $1,60. 

Gehäulichkeiten Nr. 208 und 310 S. Wood Str. 
AU M. Mi dan 9. W. SKeables, $16,00. 

Albany Ave, 213 Fuß jüdl, von MWabanfia Ape., 
2118. U. 2. Kolb an 9 M. Yohnion, $2,500. 

Rosce Str, OL Fuß öftl. von inary Ave., 
35x124, 3. H. Maſters an W. Franzen, 84500. 

72. Str., 200 Fub öitl. von MWoodlawn Ave., 61)Xx 
15, 3. Montgomery an €. W. Euuningham, 
5,00. 

Stewart Ave., 150 Fuß füdl. von 64. Str., 5X135, 
W. H. Pendrv an 3. H. Vendry, 81, 164. 

Lot 13, Block 16 Rogers Part, J. L. Nelſon an A. 

Str. 


Newton, $7,0%. 

Sangamon Str., Nordiweit:Ede 62. 50x125, 
M. Schent an H. Dettermaier, $6,000. 

3. Str., Südweit:Ede Francisco Ave., 25.10xX125, 
ſt. Smith an DM. Colwell, $4,000. 

N. 44. Ave, Süpdweit:Ede Berteau Ane., 75X124, 
T. 8. Cajey an U. 2. Cajey, $1,000. 

Evergreen Str., 181 Fuß ditl. von California Abe., 
25x14, U. Newton an F. 8. Neljen, 8,000. 
Southport Ave., 97 Fuß jüdl. von North Ave, 50X 

135, M. in €. an U. W. Waldo, 82,3%. 
Paulina Str., 324 Fuß füdl, von Grace Str., 5X 
135, 3. Rood jr. an CE. U. Neljon, $1,000. 


üdweſt-Ecke Birch Str., 
!, Connelly, $1,500. 

10 Fuß weit. von California 
H. Greer an J. F. Donohue, 


J 
—* 


Loomis 
124, A. Paq 
Garfield Vouler 
Ave., 235x100, 
80,50. 
Yorktown © 
125, B. 8 


von 69. 


Zitr 
Sir, 


Sc 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


J. Maſek, 2ſtöd. Frame Store und Flats, 1450 S. 
40. Ave., 82,500. 

C. Alfeldt, jſtoͤck. und Baſement Brick Anbau, 1089 
W. 20. Str., 82,500. 

Leoni Bros., 2ſtöck. Brick Hinter-Anbau, 24 und 
26 S. Paulina Str., 81,100. 2 

3%. H. Pfiſter, Iftöd. und Bajement Brid Cottage 
2022 Gladys Qlve., $1,500. 

Louis Strobl, Ztöd. Frame Flats, 96 Ballon 
Si, $1,10. 

C. Drufte, 2ſtöck. und Baſement Brid Flats, 68 
Lübeck Str. 81, 300. 

J. Proſik, Atöck. Frame Flats, 1661 N. Lawndale 
Ave., 81,400. / 

Ben Papizit, Aftöf. und Bajement Prid Store und 
Flats, 318 Wentworth Ave., 87, 000. 

Lorenz Schaefer, 2Aſtöck. Frame Flats, 5158 Biſhop 
Str., 81,20. , 

Mation Hill, ſechs 1ſtöck und Baſement Brick Sto⸗ 
res, 304 bi3 312 83. Str., $5,00. 

U. Ergitrom, Mtöd, und Bajement Brid Ylats, 5540 
Elizabeth Str., 82,300. 

€. Klein, Atöck. Frame Hinter-Unbau, 816 N. 
Aihland Ave., $1,300. 

G. W. Elder, Atöd. Frame Flats, 55 Montrofe 
Ave., $1,700. 

8. ©. Shumat, Iftöd. Prid Anbau, 940 bi IH 
Wellington Str., $3,500. . 
9.%W. Duncanjon, 2itöd. Brid 

Flat3, 2008 FFilmore Stre., $4,000. 

Eitate von E. 9. MeCormid, 12ftöd. und Bafement 
Brid Store und Kagerhaus, 174 biS 184 Adams 
Etr., $200,000. 

%. Roe, zwei Atöd, und Bafement Brid lats, 5013 
und 5015 Armolir Ave., 88,000. 

E. K. Butler, 12töd. Yrid Store und Office Ges 
bäude, 50 bi! 54 State Etr., $100,000. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus und 
Kühenmädden, deutjche Miether, oder 
beutfche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am heften durch eine Ans 
zeige in der „AUbendpoft”. 


— ——— — — — 
Berlangt: Manner und Kuaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort. 

SEE SIE IR EN on 


Berlangt: Porter, Iediger Mann. 1% ©. Desplais 
nes Str, 


Verlangt: Gute Möbelfchreiner, einer an_Nommo: 
den, einer an Parlonmöbeln. 53 Dayton Str., Gde 
Blachhawk Str. 


Verlangt: Ein junger, lediger, friſcheingewander⸗ 
ter Schuhmacher für Reparatuten. Nachzufragen 8074 
Lock Str., nahe 31. Str. 


und Baſement 





Verlangt: Erfter Hand Bäder an Brot und Cabkes. 
Adr. W. 906 Abendpoft. 

Verlangt: Ein guter Catebäder, felbitftändig. Kein 
anderer braucht vorzufprechen. 1724 N. Clark Str. 

Verlangt: Gute Murftmacher. Nahzufragen 1401 
Diverjey Boulevard, Ede Sheffield. 


Berlangt: Ein’ zuvorfommender,. zuverläfliger, 
junger Burfeeper, welcher  Teine Arbeit jcheut, engs 
lich fpricht und das Geihäft verfteht. Gab, 5517 
S. Halſted Str. 

Berlangt: Rodyrader, um Arbeit nad Haufe zu 
nehmen. Zimmer .1339 Unity: Building. 


Berlangt: Ein deutjcher unge, 14-15 Sahre alt. 
7 Augufta Str. 


Derlangt:, Ein Drpgoodsvertäufer mit 
Empfehlungen. BT €. North Ave. 


“ Berlangt: Gin praftiiher Qutcher, der Quft hat 
mit wenig Geld Butcherftore zu übernehmen, 369 
Sarrabee Str, 


“ Verlangt: Junge, der fhon in der Bäderei ges 
Saft hat. 27 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein guter Barkeeper im Klubhaus. 445 
Milwaukee Ave. 


¶ Verlanot: Vreffer an Röden. 564-566 R. Ufhland 
Ave., Hinterhaus, 2. Floor. 


Verlangt: Gin junger lediger Gärtner, Muh enge 
fish tönnen und im jeder Beziehung tüchtig fein. 
1601 N. Robey Str., Nordmweit:Ede Melroje Str. 


Verlangt: Agenten für neue Bücher und Zeitfchrif: 
ten, für Chicago und auswärts. Beite Bezahlung 
für geeignete Leute, BD. M. Mai, Buchhandlung, 
146 Wells Str, õmʒ lw 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. @. 
©. Batten, PVräfident. 12 Jahre bei_der Boftel Tes 
legraph Go., 40 Dearborm Etr., 4. Floor. Wipli 





guten 








Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Preffer, Mafchinens und Huandmädden 
an Nöden. 10 Fry Str., nahe Ceutre Ave. 


Berlangt: grauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


zäden und jrabritem 


Berlangt: Ein Mädchen zum Apreffenihreiben, eis 
mes für OfficesArbeit, eines zum Bucdführen, eine 
Steusgeaphikin (deusjh). Dr. Bufbed, 30 SaSalle 

De. 


— — —e 7m — — 
Perlangt: NWorarbeiterinnen an Damenhüten, aud 
Lehumädcen; ebenjo Männer u. Mädchen an Draht: 
hüten, auch welche zum Lernen. Wilmwautee 
Wve., 1. Stod. Rachzufragen Mittmod Morgen. 


— — — 


Berlangt: Sernen. G. ©. Batten, 
— er Donal Kelngaph_ Co. 
Ei a an m 


Dienflag, den 9. März. 1897. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
"Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2Zäden und Fabrifen. 
- Berlängtt’ Baiſters an Weſten, auh zum Lernen. 


901 R. Weitern Ave. 


a nA Eu 
Berlangt: Majhinens und Handmädhen an We: 
ften. 127 Jane Str. dmdo 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Hofen. 36 
mitane Ape., 1. Flat. 


Ele ei — — 
Berlangt: Ein erftes Mafchinenmädden zum Aer⸗ 
mel⸗Einnaähen an Shopröden. A Cleveland — 


re ee 
HBausarment. 


Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Referenzen verlangt. 273 Wabajh Ave. dm 


Perlangt: Ein Muges Mädchen auf Kinder aufzus 
paffen. Dub einfach nähen fünnen, 955 Milmaufee 
Ude. 


—— — — —— — — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1367 N. Clark Str. 
ee —— — —— 

Verlangt: Eine ältere deutſche Frau in kleiner 
Familie. 25 Clybourn Ave., 3. Etage. 

Verlangt: 50 Mädchen. Stellenvermittlungs-Bu— 
reau, 59 Well Str. Imzlı 

Berlangt: Aeltere_alleinftebende Frau als Haus⸗ 
hälterin. Ruhiges Heim. Stetiger Platz. 8Star 
Str., nahe Sevdgwid Str. 

Berlangt: Mädchen, welches ein gutes Heim in 
der Country in einer Yamilie von Dreien wünſcht. 
Nachzufragen 233, 22. Str., erſtes Flat. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
$2 die Woche. 1587 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Ar 
mdi 


: Ein deutſches oder böhmiſches Mädchen 
Hausarbeit. 371 N. State Str., nahe 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 


arbeit. 89 Wells Str. 


Mädchen, um auf ein Kind 
geben und der Frau zur 
Str., nahe»Cottage Grove 


Verlangt: Ein junges 
von 2 Jahren adbt zu 
Hand zu gehen. 78, 25. 
Ave. 

BVerlangt: Ein 
beit. 

Verlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für gemöhns 
liche Hausarbeit. 475 S. Aſhland Ave. 


s Mädchen für gemöhnlide Hausars 
Empfehlungen verlangt. 692 N. Park Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 889 
N. Halited Str., 3. lat. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
19 W. 16. Etr. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 73 ©. Halited Str. Nur gutes braudt voraus 
ſprechen. 

Verlangt: Köchin für Buſineßlunch. Muß alle Kü⸗ 
chenarbeit thun. 354 W. Ban Buren Str. 








Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Potomaec Ave., Flat 2. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen, bügeln und waſchen füns 
nen. Guter Lohn. 362 Biſſell Str., 2. Etage. dır 


177 


BVerlangt: Mädchen von 14—16 Jahren bei einem 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
460 Orchard Str., nahe Lincoln Abe. 


Verlangt: Eine deutiche Kögin. 174 W. Randolph 





PVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
2. Str. 





in brapes Mädchen in Feiner Yyamiz 
Yermath. 308 Eupler Wve., nahe Lincoln 
celand Ave. 


e3 ftarfes deutiches Mädchen für als 


Gefhäftsgelegenheiten, 
(Anseicen unter dieier Aubrik,. 2 Gent3 das Wert) 


Zu verkaufen: 8350 für gut di . Ar. ®. 
910 Abendpoft. ne rn 


ee — — 
Zu lkaufen geſucht: Kleiner Bacerſtore mit Reſtau⸗ 
dant. Adt. W. 912 Abendpoſt. 


Krantheitshalber zu verlaufen: Saloon mit 24 
möblieten Zimmern, alle beiegt. Goldgrube.. 1%0 
Wels Str. dm 
Zu derfaufen: Billig, Medl-, Futter- und Kods 
Iengejhäft. Muß jofort verfauft Werden wegen Abs 
teile. 40 ©, California Ape. dmd 5 

Zu_ verkaufen: Billig, Bäderei.- Storetrade. 236 
W. Huron Str, 


Bezahle höchſte Baarpreife fur Grocerie 
dere Stores, ſowie 
der, WEN. Dalfted 


a je und ans 
Ulrtures jeder Art. Julius Bens 
Str., Tel. North 365. Imz1m 
Bu verfaufen: Outer Yutcheripop, billig. 3333 ©. 

Canal Str, d 
mdi 

billig. 8700. Billige 

137 Ubendpoft. jmd 


104 


Verlaufe meine gute Wäderei 
Miethe, beite Lage. Adr. M. 


Zu verfaufen: Billig, ein Liguorftor 
wird viel Whisfy und Wein bei Gallo 
lien verkauft. Gutes Geichäft mit L 
Treiber, muß in 14 XTage verkauf 
re3 im Geihäft. Ede Leavitt und © 
über der Carbarn. 


—— —ñe —ñe 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Vollſtändig 
Market, alter Platz, bil 


dr. W. 908 Abendpoit. 


mir Ed=Grocerv, alle Einri 
ter Pla. $18 per Monat. V 
917 Abendpoft. 


Als 


en dvochanden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das. Wort) 


Zu vermiethen: Möbliertes Yrontzi 
paflend für Zwei. Mr$. Dualt, 32 €. 
Verlangt: Anftändige Boarders bei | 
ne Kinder. Gutes Heim. 89 Home Str. 
Gentre und Xarraber Str. 
— ein 3 
deutihe Mädchen in Board bei einer 
133 Wabanfia Ave. 


1t: 2 ordentlihe Männer für billiges Zins | 


mer und Vvard. 47% Dreyer Str. 
Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
h pe St: Sleines möbliertes Zimmer, 


Str. Apr. W. 911 Abendpoit. 





nördlich von 


Junger Mann jucht immer bei einer Wittwe. 
Adr. W. 904 Abendpoſt. 


zu miethen geſucht: Ein anſtändiger Mann mit 
ſtetfigem Einkommen ſucht ein möblirtes Zimmer 
bei Meiner Familie oder Wittwe. Udr. G. 523 
Adendpoft. 


5 
⁊ 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: 3 gute Deliverppferde zum Spott: 
preis, auch Topmwagen. 31 Hudſon Ave., Top Flat, 
nahe LincolnAve. 


Zu vertaufen Möbelwagen Geſchitr und Pferd, 
gut in Ordnung, billig. 208 47. Str., Gde Yu 


coln Str. 


Wagen, Buggies und Gejchirre, die größte Aus: 
mwabl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Mirklichteit Alles was Räder hat, und uniere Preije 
find mwiht zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Wubaib 
pe. Ynzlm 





gemeine Sausurbeit. 3639 Vernon oe. 


Verlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliich jprehen. 53 Ordard Str. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen, 14 bis 15 Jahr 
re alt, für leichte Hausarbeit. H5 N. Lincoln Str. 

Berlangt: Deutihes Mädchen, welches Fochen, was 
{hen und bügeln fann. 1856 Belmont Ave. 

Verlanat: Sofort ein junges Mädchen. 604 Biue 
Island Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Res 
ſtaurant, 170 E. Madiſon Str. 

Verlangt: Geſetztes Mädchen für einfaches Kochen 
und leichte Hausarbeit. 70 N. Desplaines Str. 








Frau für "allgemeine Hausarbeit. 1031 


Str. 


Verlangt: 
WB. Adams 


erlangt: Mädhen und Frauen finden immer 
Stellung für einige Arbeit. 13 N. Clart Str. 
Verlangt: Ehrliches Mädchen für Hausarbeit in 
feiner Familie, Referenzen. 118 W. 47. Etr., im 
Store. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 288 
Milwaufee Ave., 1. Floor. 
Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 57 Grant Place, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und bei 
einem Kind. 816 N. Leapitt Str., 2. Flat. 








Nerlanat: Mädchen, die in Wirklichkeit ale Hauss 
arbeiten verftehen, finden ftetS gute Pläße bei gutem 
Lohn. Mı3. Jalius Deb, 515 Gedgwid Str. Damen 
Toftenfrei bedient. 19jelm 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Fami⸗ 
lie Lohn 83.50. Mrs. Mathews, 510 Sedawichk Str. 
mdmdo 


Berlangt: 100 Mädchen für gute Pläge. 372 Gar: 
field Ude, 8mz 1w 


Verlangt: Ein Mädchen von 16-17 Jahren für 
Kinder. 3918 Atlantic Str., hinten. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlige Qausare 
beit. 421 Cleveland Ave. mıdi 
Verlangt: Ein gutes Iutberijches Mädden, fühtg 
für alle Hausarbeiten. Gute Empfehlungen er= 
mwürnjcht. 833 Englewood Ave., 1. Flat. moi 


 Mädcen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mı3. Elfelt, 259 Wabaih Ude. Brifh eingewans 
derte jofort untergebradt. löapli 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite WUrbeit. SKindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Be’: 
vatfamilien der Nords und Südfeite dur das Grfle 
deutiche VermittlungssInftitut, 5 N. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Upr. Xel.: 499 
North. 8;* 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eims 
geiwanderte Mädchen für beffere Pläge in den fein» 
fien Familien an der Gübdjeite, bei hohem Lohn. 
grau Gerfon, 215, 32. Str., nahe Indiana be. 

2inn* 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und „weite Arbeit, &Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen PBrivatfamilien buch das Deuts 
{he und ftandinaviihe Stellenvermittlungsbureom, 
599 Wells Str. Ifelm 








Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort) 
Gefuht: Ein anftändiger guverläffiger Bartender 

fucht Stelle. Sieht nicht auf hohen Lohn. Adr. M. 
147 Abendpoft. 
Gejuht: Junger Mann fuht Etelle al3 Barlees 


per oder am Ziih aufzuwarten. Ur W. 520 
Abendpoſt. 





Geſucht: Ein junger Mann möchte das Bäderge⸗ 
ſchäft erlernen. Adr. 258 Saale Str, F. Gid- 
wedel. 

Geſucht: Ein deutſcher Zuſchneider für Herren⸗An—⸗ 
züge, Dresdener Akademie, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 211 €. North. Ave. 





einer Bäderei an Brot und Cakes einzuarbeiten, 
wenig Lohn für den Anfang. I. W. 239 Abendpoft. 
Sejuht: Junger Mann, im Befike des Ginjäpri» 
gensUttches, bejudte 1 Semefter die Hohichule zu 
Durmftadt, fuht permanente Stellung. Geringer 
Gehaltsaniprud. Adr. M. 461 Abenppoft. 
 Gefuht: Carpenter, der gut melfen, Pieude bejors 


yarmarbeit tun Tann, jucht Stelle. M. 130 
mdı 





vigen, der mir irgendiwelde fetige Are 
beit verichafft. Adr. W. 905 Ubendpoft. moi 

Seiuht: Ein tüchtiger Bartender, ledig, nüchtern, 
mit beften Empfehlungen, fuht Stellung 194 LaSalle 
Ane,, Top Ylat 3m3 1w 
— —— — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle, um 
in der Hausarbeit zu helfen. 60 Enma Str., oben. 


einftehende anftändige, Frau — mittle⸗ 
ven Jahren ſucht Stelle als Haus hãlterin ei einem 
anftändigen Herrn, Grau oder Feiner Yamilie, 3007 
S. Bart Une. 
Sefuht: Eine frau münfht Stelle als Kaushäls 
terin bei eimem älteren aber alleinftehenden Herrn. 
472 Larrabee Str. 

Gefudt: Gin Mädhen fjuht Stelle für Hausars 
beit. 809 S. Halfted Str. mdi 

Dienſtma dchen koſtenfrei geliefert. Schidt Voftlarte. 
373 Garfield Ave. dn;1ıo 

Geſucht: Derrſchaften bitte vorzujprehen für gute 
Köhinnen, Kindermädhen ‘ und zweite Mäbgen. 
Mi’. S. Mandel, 687 5, Halftev Etr. 25fe2tn 
— —— — —— — — 


Geſchäftstheilhabver. 
eigen unter dieſer Kubrik. 2Cents das Wort) 


Serlanot; Ein Barbier als Partner in einem gute 
genden Geigäft. 39. Ciart Orr. 


Partner derlangt: Teamfter, der fünfzig Dollar 
borgen fann. Garantie itetine Ürbei ii 
Wr. M. 154 Abendpof, Arbeit und Sichet hei 

Gehe. 1: Ein Merkur — 
ee a Kr 


Verlangt: Mann in ffir aiß Partner, #12 mie 
Bei, Basgutragen Unzeigensigentun, Gi) Mils 


Große Uustwahl iprechender Papageien, alle Sors 
sen Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bog:ls 
futter. Billigſte Preiſe. MUtlantic & Pacific Bird 
Store. 17 D. Madiion Str. 30m;* 


Bichcles, Nähmafchinen 2c. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 

Zu verkaufen: $6O Wheeler & Wilfon $18, Singer 
850 für $12. 874 Lincoln Uve., oben. 
“ Eime faft neue Nähmaihine fann für halben Preis 
oelauft werden. Adr. MU. 913 Abendpoft. 8nzlio 
Idhr lönnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wooleſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
Klberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr fauft. Bınz* 


Kaufs: und Berfaufs-AUngebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Zu Faufen gefuht: Sofort gebraudier Double 
Harnehß. IN. Ada Str., unten. 

SFirtures jeder Art für Grocery:, Delifateffen- u. 
Higarrenftores, Meat Markets und Saloons, jomte 
Top und offene Wagen. Größter und billigfter Plak 
in Chicago. Nulius Pender, 908 bi3 909 und 908 
N. Halited Str. Telephyon North 805. 9mziw 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Ein gute® modernes Piano muß wegen Geldvers 
fegenheit verfauft werden; preiSwürdig. Wr. 
537 Abendpoft. 9mzlw 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Aleganders Öcheimpoligeiligen- 
tur, 93 und S Filth Uve., Zimmer 9, bringt Irs 
gend etwas in Grfabrung auf privatem Wege, uns 
terjuht ade unglüdlihen Familienverhältnifie, Ehes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähs 
le, Räubereien und Schwimdeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur NRechenjchaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsfahen. Wir find die einzige deutjche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags vffen bis 
12 Ahr Mittags. 2m? 

Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bill und alte Urtheilsiprücde jofort follektirt. 
Shleht zahlende Mietber herausgeſetzt. Wenn 'teın 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Deutich geipros 
hen. Höfliche Bebandlung. Spredt vor in Nr. Ti— 
73 Fifth Ade., Zimmer 8, zwiihen NRandolph und 
Wajbington Str. prechftunde 8 Uhr Morgens bi3 
7 Uhr Übends!. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nahn. — Walter Buhdman, Rebtsanmwalt; 
Dtto Neets, Konitabler. Imzlm, 


Löhne, Noten, MNietben md Shuls 
den aller Art jchnel und ficher follektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng> 
liſch geſprochen. l4mlj 

Qureauof Lam and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ane. 
W. H. Young, Advofat, Frig Schmitt, Gonftable. 


Maskenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komis 
tes erhalten Unzüge frei, für die Grlaubniß Mass 
ten auf ihren Bällen zu verfaufen. Wir verlaufen 
alle Sorten Masten und Trimming, jowie Sterne, 
Goldbejas, Schellen, zu WbolejalesBreijen. Colıums 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. 9felm 


Kleider gereinigt, gefärbt umd reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Cents, Drefies $l, Winterüberzieher 
zu verfaufen. Frenh Steam Dye Wort3, 110 Mons 
toe Str. (Columbia Theater). Helm 

Picnics. — Ogden3 Grove kann jegt für Pienics 
gemietbet werden an Sonns und Wochentagen. 
Nahzufragen 415 Elybourn Ude. Emz2m 

C. B. 146 3. 2. 

Dentihes Chepaar münicht ein Baby (Mädchen) 
zu adoptiren. Adr. W. 907 Abendpoft. 


Umgezogen: Mrs. Siebert von 569 Halfte Str. 
mah 465 Ogden be. vr 


Mis. Schelle wohnt 250 Wels Str., oben. 
Amzim 





Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Engliide Sprache für Herren und Das 
men in Sleintlaffen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelsfädher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. WB. Bufinek College, 22 Milmwaufee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Se fen: Beginnt jekt. Brof. George 

enffen, Brinzipal, lön,dvia” 


Gründliden Zithberunterridt 
ertheilt 9. Herz, 815 W. 12. Str., nahe Lincoln 
Str.; WMjährige Erfahrung mur als Zitherlehrer 
gibt Garantie für Erfolg. 2öfelm 





Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet fur eine 
—— Einſchaltung einen Dollar.) 


Heiraths geſuch: Junge intelligente Deutſche, 
bäuslih erzogen, fucht die Belanntihaft eines jos 
liden ftrebjamen Mannes zu madhen. Zwed: Hei⸗ 
tath. Nur ernitgemeinte Anträge erbeten unter W. 
90 Abendpoft. 





Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Gefunden: Eine Pferdedede. 13 Biſſell Str. 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents bad Wort.) 


Greies Uusftunft3sBureau, 


Köhne Loftenfrei Follektirt; Nechtsfacdhen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


MR La S5alle Str, Zimmer & 
4my* 


Fred. Plottke, Rechtsanwalt. 


— 


Alle Rebtsiadhen prompt bejorgt. — Euite 84-88 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnolf 


Yulius Goldgier. John 2. Rodgers. 
Goldyier & Rodgers, Rebisanmwälte, 


Euite 20 Chamber of Commerce, 
Girsi-dik ton und GaGele 


eingerichteter Meat | ı 


Zu vermietden: Guter Meat Market, verbunden | 


| mwoh 


is | Pefige von etwa 45,000 Wder j 


Grundeigenthum und Säufe 
—— — — 


Wisconſin Farmlandl! 


Die größte und reihft amngefiedelte Fürmigegend, 
mei mit deutjchen, plattdeutichen, polmiichen, böhs 
milhen und amerifaniihen Inijaflen. 


Niedere Breife, fleine langjähria 
ge Ratenzaplungen! 

Allen, die nah einer gediegenen 
fätte für fih und ihre Familie Pi 
wir vor zügliche Fatme 
Bahnſtation und St 
N.⸗W.-Eiſenbahn, 
ſtation mehrerer 
Stadt Neilsville, 
Wis., woſelbſt all 
brifen, Hotels, Mat 
litäe liegt, vorband 

Der Grund und ®o 


t, tigeien 
ftreben, 


tlinie de 
Bahn⸗ 


n kleinen Bäch 
genührt werden, durchwäſ 
ma, vorzügliche Straßen und 
ſe⸗ und B 


t Farıne 
Mir empfehlen wm 


* f Wunſch Maps 
Karten gratis, und bitten Anfras 
ind Zuichriften zu richten ans 


= — — 


Farmland! Farmlandiı 


— — 


Hartholzland! — 


Gelegen in dem 
isconfin, und iſt zu verkaufen durch eine alte, 
wohlbetannte F a. w chon an über zweitau⸗ 
end armer Yan bat, und jest noch im 
ches fie zu dem 
per Ader, und ur 
gungen zum VB 
Jetzt iſt es Zei 


N: t über Land zu dere 
fhaffen, um i 


3 yrühjahr vorzubereiten, 
und c3 ( 8 bezahlen, alle möglihe Auss 
fun?t über Ddiejes Land einzuholen, bevor man ans 
derswo fauft. Da bereit! viele Leute aus Chicago 
v gekauft haben und mehtere von 

hicago wohnen, kann man ſich 
erkundigen. Namen und Adreſſen 


es Buch, herausgegeben vor der Mas / 
Einwanderungsbehö wird fr:t 
es Buch gibt zumverläfige Ausfunfe 
e, Hilfsquellen, Tage, VBenölterung, 
eihaffendeit, Klima, induitrielle Vers 
bältniffe, Kirchen, Schulen u. j. m. 

Un weitere Auskunft und freie Landkarten ſchrei— 
be man an die „Wisconfin Balley Tand Company, 
Waufau, Wi3.“, oder geht und fpreht mit ihrem 
Agenten 3. 9. Koebler, welder in der Gegend 
auf einer Farm arcekgeworden i d Euch daher 
genaue Auskunft get fann r » am Mans 
tag, den 15. 3, 9 Uber Morgens bi3 9 Uber 
Abends in jeiner Office im zweiten Stod Nr. 142 
E. North Ave. Ecke Clybourn Ave., wieder für 
einen Tag zu ſprechen ſein. 20jeddjalm 


Beim Schreiben erwähne man, bitte, die Adendpof, 


a. 2 nn re an 1er %e 


. Bisconfin Central Gifens — 


» 
“ 
. bahn Nändereien = 
a 


vu tr TVs Uwe trer era — —— 


Zu verfaufen: Feine Weider und Aderbausfändes 
reien in Taylor, Price und Afbland County, Wiss 
confin. Weberfluß an B er 
Klima, nahe Schulen, n 
Billige Erfurfionen halt tlich. Preiſe 
dingungen leiht. — Dies ift eine j 
beit für SKoloniften und Heimftätten 
volle Auskunft mit illuftrirtem girfular wende man 
fih an Frederid Abbott, LandsKommifldr, 
Milwaukee, oder fpreht vor bi 6. W. Folter, 
Agent, O4 Clark Str., Chicago. 

Notiz. — Chicago Difice offen Sonntags von 
10 Ihr Vorm. bis 3 Uhr Nadın, um Austunft zu 
ertbeilen. Imzddjugın 


—0— 20 
—$I— -$9— 
Qnt2 


Ach habe 100 Tot3, die ich zu obigem Preije vers 
faufen werde; alle hochgelegen und jehönes Garten 
land. Macht Euren Garten diejen Frübling 
Gurem eigenen Land. Spredt an irgend 

an meiner Office vor und holt Euch Frei 

am Samftag, den 13. März, bimauszufa 

ft ein Pargain, verfehlt alfo nicht, fie 3 
Perfekter Titel. Pläne und jede Ausfunft go ? 
in meiner Office. — 22 Lotten verfauft am Sanıs 


ftag und Montag. 
€. 3. Williams, 


dmi 218 LaSalle Str., Zimmer 527. 


Eine aute,ifarn, 3. Meilen vom County:Sig, mit 
fhönem Saus und Stall, ift zu verfaufen oder gegen 
Meines Chicagoer Property zu vertaujchen. : Näheres 
14% Homard Str. . 


Zu verkaufen: Eigentbum Nr. 134 Newton Str. 
Enthält 4 Wohnungen und bringt $25 monatlich, 
Preis 82600. Leichte Bedingungen. Fran! Schaeds 
fer, 266 Clybourn Alpe. 

Zu verkaufen: Heimftätten im Süden. Grobe und 
eine Streifen Landes im fildweitlihen Louifiana, 
An ver Nähe gutes Abfabgebiet. Herrliche Klima. 
Grtragsfäbigftet Boden des Südens. Alles Nähere 
zu erfahre dur Hopfin Bros., 410 Fiiher B’lg., 
Chicago. ch 


Zu kaufen geſucht: Lot am Humboldt Park. Adr. 
mit Preisangabe unter D. 494 Abendpoſt. 


Zu verfaufen; Store und Lot, Saloon und Gros 
cery, mit großer Halle, twegen Mangel an Hilfe. 1733 
Hoyne Uve., Ede Melroje Str. rıd 


Si s 


Zu verfaufen: Als Pargain, Haus und Lot mit | 


gutgehndem Grocerpftore, wegen Abreiie jofort zu 
verkaufen. 311 Cortland Str., nahe Milwaukee Ave. 
Car⸗Barn. 26felm 


@elD, 
Unzergen unter diefer Rubrif, 2 Gent das ort) 
Geldzupderleipen 
Buf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. 8 
Kieine Unleipen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mia 
die Unleide machen, jondern laflen Diejelben tg 
Inrem BDefig. 
ir haben das 
srößte deutihe Gerähäft 

in_der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprehen, e Ihe 
anderweitig bingeht. - Die fiderfte und zuverläßigite 
Bedienung zugelcert. 


0.9 rend, 
10ap1j 138 — —9* * 1. 
Shicago Mortgage Soaun Go., 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


derleipt Geld in großen oder feinen Summen, au) 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausicheine, 38 jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belie 
biger Theil des Darlehens Tann zw jeder Zeit zu» 
rüdgezaplt und dadurch die Zinfen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habi, 


Chicago Mortgage Soan Ge, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


Oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Manifon 
Etr., Zimmer 14. llay*® 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos #. Pfers 
de. Villige Raten. Deutiche, nehmt Rotiz hiervon, 
An den legten zehn Jahren hatten wir Die qröbte 
Soan Office in Milmwauler. Dieje gab uns Gelegen« 
eit, Die Wünjche der Deuticen er kennen zu 
ernen. Nanger Kredit oder heilsUbzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen nit fort. — Möbel Morts 
gage Loan Co., Zimmer Inter Oceau Bebäupe, 
19 Dearborn Str. 1jl® 


Bozunahder Güdfeite 
gehen, wenn Zhr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bei, Biansd, Bierde und Wagen, Lagerhauss 
feine, von dee Nortbwelern Mortgage 
Soan Go., 65467 Milmaufere Ave, Mrs Ehis 
eago Wpe., über Schroeder® Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi3_ 6 Uhr Abends, Nehmt leva:ar. 
Geld rüdzapibar in befiebigen Beträgen. 2malf 


Louis fyreudenberg verleiht Geld auf Hnpotheten 
don 44 Prozent an, theil3 ohne Kommijflon. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nıds 
mittag3 3 Uhr. Refidenz 2 Botomac Ude, Bormits 
tags. 18teim 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und fontige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe Behand 
lung. 534 Lincoln pe, Zimmer 1, LZate Biem. 

16:31} 


Geld zu verleiben auf Grundeigenthum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Peo, HIN. Winhefter Upe,, 
ein halber Ylod nördlih von W. GhHicagd- Ube. 

. Sfelm 

Geld zu verleihen zw 5 Prozent Zinfen. 2. %. 
Neid, Grumvdeigentbums: und Geihäftsmatier, 
Room 101 und 1803, 14-12 BWaihingten Str., 
Chamber of Commerce Big. 17je® 


Privatgelder zu verleihen, ide Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Co, 12 W. Divifion Str, 

%89ag,jdd® 


3. 21 Adendpoft. 


" Geld zu verleiben, billig, von 5 Prozent an. Sims 
mer 4, 59 R. Glark, Ede Migigan Str. Charlıs 
Etilfer. Gmyim 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gentß daß Wort) 


Grau Ida Zabel, 


318 Divifion Str., Ede Eedgwid Etr. Gehurtsdele 
ferin, in Berlin fudirt, Bfelm 


Geſchlechts⸗ HDaut⸗ und Blutttanthei 
— — el 3 — ee 


in seat OR Eh Lerac u Beh 


F 


r 





Verkaufsfleien der Abendpof 
MNordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Str, 
Gar Lippmann, 186 Center Str, 
Wirs. u. WBasler, 2il Geuter Str, 
— Heinemdnu, 249 Center Sit 
igar Etore, 41 Kiarf Str, 
M. Begig, 421 Clatt Str. 
Virs. LM. Reppo, 457 Glarf Ste, 
Nerv: Store, H52 Glarf Str; 
8. Pecher, 5905 R. Glarf Btr. 
. F. Kaub, 87 Glarf Str. 
. 9. Xiebl, 255 Elevelund Ave, 
souis Vobß, 1Clybourn Ave. 
Cxano, 29 Eibbourn Ave. 
oe Weiß, 323 Clybourn Ave. 
8 Grube, 372 Ciybourn Ave. 
ohn Dobler, 406 Ciybourn Uve. 
anders Neiwsitore, 757 Elybourn Une 
u. Weiitert, ZU Divifion Str. 
u. W. Tidlund, 282 Diviiion Ste. 
Monion & Ewith, 317 Diviiton Str. 
©. E. Nelſon, 534 Divifiou Str. 
K. E. Burke, 349 Divifion Str, 
Brib Boyde, 404 Divijion Etr, 
Daily, 467 Divifion Str. 
Gorsberg, 119 Elm Str. 
. Mebjter, Ilu Engenie Str., Ede R. Bart Une, 
9. Dcbarty, 700 Halited Str. 
AWeber, 195 NZartabee Str. 
iB Blund, 464 Yarrabee Str. 
Verhaag, 491 Larrabee Str. 
. Drdemanı, 517 Xarraber Str. 
Nerger, 571 Narrabee Str. 
rs. MAndree, 629 Narrabee Str. 
9. QDuintan, 692 — Str 
. mei ‚ 693 Xarrabee . 
Diiller, 693 X Market Str. 
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Liljeblad & Magnufon, 301 N. 
©. Zeichler, 316 N. Wartet Str. 
Frant Keßler, 378 N. Wlarfet Ste 
&. 9. Edimpfti, 232 North Xlve, 
G. 9. Veuder, 322 G. North Une, 
wi. giehun, 389 G. North Ave. 
W. Viocpenad, 39U North Ave, 
Mag News Store, 259 Ruſh Str. 

. Stein, 94 Sedgwid. Etr. 

. 3. Gameron, 536 Sedgwid Str. 
23. 35. Dleißler, 587 Sevgwid Etr, 
&. &. Stonier, 600 Sedowick Str. 
. DE. Virmnomw, 137 Sheffield Ave. 
Bien Gerian, 0 Wells Str. 
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. Neeg, 119 Wells Str. 

.. Kinjceid, 132 Well Etr. 

. Samotte, 141 Wells Str. 

. 28. Bormann, 190 Wells Ste, 
Mib Florjath, 231 Wells Str. 
Mrs, Johnſton, 276 Wells Str. 
U. Bujhnell, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 306 Weus Str. 
Frau Biefe, 344 Wels Etr. 
Murs. Side, 309 Wels Str. 
©. Haller, 283 Wells Str. 

WW. Nuthtord, 509 Wells Str. 
2. Exhulteis, 525 Wells Str. 

. Wolf, 545 Wells Str. 

., €. Witteljey, 655 Wells Ste. 

ohn Echmelz, 660 Wells Sit. 

WU. Stoeet, 707 Wells Str. 

. Miller, 61 Willow Str. 

. &. Butnam, 66 Willow Ste, 
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©. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Decke, 412 R. Aſhlaͤud Ave. 
X. Lannefield, 422 R. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 200 Auguſta Ste. 
— Hegans, 230 W. Chicago Ave. 
%. 82. O'Connell, 239 W. Cyicago Ave. 
Albert Mozcb, 308 28. Chicago Xlve. 
N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberget, 348 W. Chircago Ude. 
&heo. Eberle, 332 WW. Khicago Ave. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
“u. €. Amundoon, == u Ave 
G. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Esu & Anborn, 446 Is. Chicago Ade 
Thas Stein, 504 W. Chicago be. 
. Zange, 740 W. Chicago Ave 
Frau Kojcher, 857 W. Chicago Ude. 
N. Levy, 116 W. Divijion_SIr. 
V. C. Hedegard, As W. Diviſton Stt. 
S. Luedtke, 284 W. Diviſion Sir. 
A. ©. Kreplin, 341 W. Diviſion, Str. 
E. F. Ditiberner, 3683 W. Diviſion Str 
J. Mation, 518 WB. Divifion Str. 
Kofepg Mitten, 722 W. Divifion SR. 
&. Nuboff, 192 Grand Ave. 
B. 6. Kaahede, 194 Grand Live. 
Yug. von Warthag, 220 Grand Ude. 
G. W. VB. Nieljon, 335 Grand uk. 
S. J. Jewett, Pl Grand Abe. 
ft. C. Brower, 4550 Grand, Abe. 
W. H. Myer, 609 Graud 
—A 2 Kir 
Henry Eteinoprt & Sobu 
2. 3%. Heinris, 105 1 \ 
Sopyus Ienjen, 242 itmaufe — 
James Gullen, 309 Milwautee Ave, 
Dt, 8. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 
Eeveringdaug & Beilfuß, 443 Mitwaukee Ave. 
Phil. S. Xevn, 49) Milwaukee UAve 
y. Eifis, 521 Mitwanfee !ve. . 
Si. ximberg, 893 ilwaukee Ave. 
—- Kaijer, 1010 Milwautee *lve, 
Emilia Strude, 1050 Milhwautee Ave. 
U. Zoahi 
Grau Jakobs, 
&. 8. Zreubiy, 
5. Doiv, 1708 Di 

D 887 Vtapleiwood Nive, 

tbel, 177 Wozart Etr. 

GG MeReynold Str. 
W. Garı, 329 Noble Str. 
Marie Yuttonihen, 407 W. North Une. 
&. Hanfen, 759 W. North oe, 
&. Vloorbead, 05 W. North Ave. 
Tbonas Gillespie, MW Sangamon Ste. 
G. Gligmann, 625 N. Baulina Str. 
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154 Milwaukee Ave. 
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1151 Milwautee Ave. 
i50 Milwanlee Ave. 
10181. Milwautkee Ave. 
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Kews Store, 109 W. Adams Str. 
%. 3. Fuller, 39 Bine Ysland ve, 
9. Watterjoun, 62 Vive Jrland Yloe, 
9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

E. 8. Harris, 193 Blite Isrand oe, 
Frau Manuth, 219 Blue Jsland pe, 
Thriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
rau Wons, 55 Canalport Ave. 

rau T Botzen, 65 Canalport Ave. 

Vüchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

U, D. Born, 1B Canalport Ave. 

rau J. Ebert, 102 Canalport Ave. 
. Reinhold, 303 California Ave. 

Fabet, 120 Kolorado_ Xipe. 
Jrebbyterianvoſpital, Ecde Cougreß undWoodẽtt. 
G. Zate, 12 Desplaines Sir. 
®. Gugdauge, 45 ©. Yalfted Str. 

5. Nojenbad, 212 S. Halfted Str. 
5. Witausti, 324 ©. Salitm Str. 

. YJatfe, 333 S. Sutfted Str. 

. Kojenthal, 34 S. Halfted Str. 
D. Bojen, 411 S. yalited Etr. 
Henth Schulz, 826 S. Halſted Str. 
a. Syymansty, 660 ©. Dalited Str. 
John Neumanı, 706 S. Salited_ Str, 
Sidor Swisky, 7768. Halſted Str. 
Frau Küballa, 144 W. Harrijon Str, 
3. &. Surrel, 118 W. Harriſen Str. 
&h. Yevp, 1288 W. Harriſon Stt. 
&. Thoinpjon, 84 Hinman Str. 

U. Beren, 193 W. Yufe Str. 
Sohn Ecirigler, 3B W. Yafe Str. 
a Beterjon, 73 W. Yale Str. 


. X. Gansden, 117 W. Wadijon Str. 

. B. Danım, 210 W. Vladijon Str. 

entry Haib, 516 W. Madiion Etr. 

tau Veder, 5 N. PBaulina Str, 

rau 8. Sreetiberg, 12 S. Baulina Gtr. 
Rt. Lehler, 43 W. Boll Str. 
mM. & Aliworth, 60 W. Randolph Str. 
8.1. Balin,. 3 W. Randolph Str. 
Winslom Vros, 213 W. Van Buren Ste 
— Brunner, 503 W. 12. Str. 

rau Theo Scholzen, 301 W. 12. Str, 
ve Linden, 285 W. 12. Etr. 
. Goldneß, 659 WW. 12. Etr. 
. Breth, 15 W. 20. € 


\ . Wally, 139 28. 18. Str, 
& Kareon, 151%. 18. Str, 
MR. Briihl, 184 W. 18. en. 
Er 
. ©. Sadie, 269 W. 21. Gte. 

8. Stoffhas, &72 W. 21. Str, 
—— Wagner, 913 W. 21. Etr, 
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8. Hoffmann, 2040 Ardyer Ave. 
—— Jaeger, 2140 Urcher Xve. 
News Store, 2733 Gottage Grove Alpe, 
U. Veterion, 2414 Kottuge Grove pe. 
3. &. Sojhlin, 3113 Cottage Grove Ave, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Wine 
Dayle, 3705 Cottage Grove Une. 
kews Store, 3706 Gottage Grove Ave. 
Bon Derjlice, 217 Dearboru Ste. 
E ging 116 €. 18. Str. 

e. —— 223 S. Halſted Str. 

alit, 3108 ©. Halited Str. 
cuft, 402 ©. Halited Str. 
. Ohm, 343 ©. Halited Etr. 
Fuchs, 3426 S. Haljted Str. 
frleiicher, 8519 S. Halfte Ste, 
. Ehmidr, 387 &. Halftev Ste, 
BWeinitog, 3644 S. Halite» Ste, 
Traws, 104 E. Harrijon Str, 
Laadre, 111 E. Harriſon Str. 
Montopp. 4860 S. State Str. 
an Frantſen, 114 S. State Ste. 
Gaibin, 1730 S. State Str. 
Se 2131 par Str. 
rau PBonmer, 2306 &. Etate 2 
i —— 724 ©. State A 
. Schneyder, 3902 E. State Ete, 
."Gapehoft, 45 22. Sir. 
ews Store, 8 %. Etr, 
ö A Wallace, 390 35. Str, 

. Weinhold, 2221 Wentworth Une, 
. Finninger, 2254 Wentivortb We, 
E iefer, 2403 MWentwortb Ude, 
Beeb, Ar Mentwortb pe. 
. Wagner, 8933 MWentmworth Une, 
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Me.Hoffmann, S.⸗W.⸗EdeAſhland u. Be 
Mrs. Ibde, 86 Belmont Ave. ONE: 
8 velckes, 915 Velmmont Uve, 
. Kraufe, 1504 Dunning Etr. 
G. W. Vearion, 217 Lincoln Ave, 
$ D. 22* — 
onrolados News Store, 485 Lincoln pe 
E. R. Day, 549 Lincoln Ave, 
G. Wagner, 5097 Yincolı Vipe, 
Mis. Beters, 726 Yincoln pe, 
J Munk, 75 Lincoln Ave. 
. Neuhaus, 849 Lincoln Ave. 
Guſtav Wendt, 9858 Lincoln Ave. 
G. Hemmer, 1039 Sincoln Ave, 
u. €. Etepban, 1150 Lincoln pe, 
F. Mefhnast, 1181 Sincoln pe, 
Des. €. Diek, 1406 Wrightimoon Ude 


Town of Lake. 


News Eo,., 5924 Aibland Wpe, 
gran, 4754 Union ne. 
nnershagen, 4704 Wentworth Une 


Sonias Badıe, 


Roman von Jay Torrund, 


Noganmach 


Gaortfetung.) 

Wieder eine lange ſchwüle Pauſe, in 
der die Gedanken des Einen wie des 
Anderen dieſer beiden Menſchen wild 
durcheinander jagten. 

Dann begann Sonja von Neuem: 

„Geben Sie mir Ihren Arm, Henrh, 
und laſſen Sie uns die Allee nach ver 
Stadt entlang gehen. Ich will Ihnen 
erzählen, was ich ſelber weiß — Sie 
haben ja jetzt doch ein Anrecht darauf.“ 

Sie ſprach franzöſiſch; vieleicht 
weil ihr das geläufiger war, vielleicht 
i weil ſie wünſchte, von einem etwa 


Vorübergehenden nicht verſtanden zu 


werden. Aber dies war kein zum Spa— 
zierengehen verlockender Abend für die 
Reinerzer Badegäſte. Sie gingen faſt 
allein unter den tropfenden Bäumen. 

„Mein Vater war, wie aus ſeinen 
hinterlaſſenen Papieren hervorgeht, 
ein deutſcher Ingenieur, der viele 
Jahre im Innern Rußlands thätig 
war. Er hieß Ludwig Urbanek. Er war 
im Begriff, wahrſcheinlich für immer, 
nach Deutſchland zurückzukehren, ala 
dort, mo wir lebten, eine Cholera= 
epidamie ausbrach, die auch ihn dahin- 
taffte. Meine arme Mutter, die ihn 
jehr geliebt haben muß, war untröft- 
ich, fie weinie Tag und Nacht. Vera 
war damals noch ein jehr fleines Kind, 
aber ich war fchon adhtjährig und be= 
griff ganz gut den Summer unferer 
Mutter. Ach hörte fie einmal jagen, 
fie würde das Grab unferes Vaters nie 
verlaffen — das machte mir einen une 
auslöſchlichen Eindruck. Zuletzt ent— 
ſchloß ſie ſich aber doch, wahrſcheinlich 
um unſeretwillen, nach Deutſchland zu— 
rückzukehren. Sie war im Beſitze rei— 


cher Geldmittel, denn mein Vater hatte 


ſich dort in den Bergwerken ein Ver— 
mögen erworben. Ich weiß das Alles 
natürlich nicht aus eigener Erfahrung, 
denn ich war doch nur ein Kind und 
verſtand nichts von ſolchen Dingen. 
Aber ich erinnere mich ſehr gut, daß 
wir ein großes ſchönes Haus bewohn— 
ſten, daß wir Pferde und'Wagen und 
eine Menge Dienſtleute hatten, und 
daß meine Mutter immer feine, weiche 
Seidenkleider trug. Auch iſt wohl aus 

riefen, die aus meiner Eltern Nachlaß 
ſtammen, zu entnehmen, daß ſie wohl— 
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| Sie waren ja auch einmal in’ Ruß: 


| zu bedeuten hat. 


habende Leute waren.“ 

Henn Röderli hatte mit großer Auf: 
mertſamkeit zugehört. 

„Wie hieß die Stadt, Ihre 
Eltern lebten?“ fragte er. 

„Jelaterinenburg. Ich vergaß, es 
zu ſagen.“ 

„Das iſt ja jenſeits des Urals — in 
Sibirien?“ rief er erſtaunt. 

„Ganz recht — aber es gehört doch 
noch zum europäiſchen Rußland, zum 
Gouvbernement Perm.“ 

„Hatten Ihre Eltern keine Freunde 
dort?“ 

„Doch wohl, aber ich erinnere mich 
nicht mehr auf ſie.“ 

Wir reiſten alſo von Jekaterinen— 

burg ab, im Herbſt. Es war nicht ge— 
rade ſehr kalt, aber überall lag ſchon 
Schnee. Wir hatten unſere eigenen 
Schlitten, und bei jedem Relais beka— 
men wir friſche Pferde. »Wir reiſten 
nicht allein — meine Mutter hatte im 
letzten Augenblick einen Reiſebegleiter 
gefunden. Ich weiß nicht, ob er ein 
Ruſſe oder ein Deutſcher war — er 
ſagte, er ſei ein Freund unſeres Va— 
ters, und Mama glaubte es ihm. Wir 
nannten ihn Piotr, er war immer Iu- 
ı fig und freundlich zu uns Kinbern 
und vol Ehrfurcht gegen Wlama. 

Wir Taßen zu Dritt in unferem 
| Schlitten, Mama mit Vera und mir, 

im zweiten Schlitten folgte Piotr mit 
unjerein Gepäd. 

Damal3 ging die Bahn nur 
Niſchnij-Nowgorod, bis dorthin muß- 
ı ten wir alfo unfere Schlitten benupen. 
| Anfangs ging Alles gut von Statten. 


wo 


als wir erſt den Ural überſchritten 


glatte unabſehbare weiße Ebene dahin 


| wie der Sturmwind. E3 war eine end: | 
durch | 


108 lange Reife. Wir famen 
| viele Kleine Dörfer, wovon eines im- 
ı mer genau jo ausjah wie das andere, 
fleine Slapellen mit 
Das Hatte und Kindern 
| viel Spaß gemadıt, 
ı uns Doch langweilig. 

Mama redete nicht viel, fie mochte 
wohl immer an Bapas Grab denfen, 
| das fie in efaterinenbura zurüdgelaf- 
fen hatte, und vielleicht fürchtete fie 
jich) auch ein wenig. 

Einmal merkte ich, daß fie fehr un- 
ruhig wurde und fich immer wieder 
umjab, weil der zweite Schlitten mit 


rüdgeblieben war. Am Abend diejes 
| Tages, als wir im Bolthaufe angefom- 
men waren, und als Piotr — mohl 
eine Stunde fpüter — fich enblich mie: 
der jehen ließ, machte Mama ihm hef- 
| tige Vorwürfe. Er entjchuldigte jich, 
ı aber ich fah, wie er Mama mit böſen 
Augen anſchaute, und als er hinaus? 
ging, ward mir ſo Angſt, daß ich auch 
die Mutter damit anſteckte. 


land, Henry, aber Sie wiſſen doch 
wohl nicht, was eine Reiſe im Innern 
Noch dazu für eine 
Frau — und ihr Weijebagleiter em 
Menih, den fie nur wenig fannte und 
ber vielleicht von ſchlechten Abſichten 
erfüllt war. Aber unfere Mutter war 
troß Allem eine beherzte Frau, ſie trug 
Tag und Nacht meine Vater Revol— 
ver bei fich und mar feit ent|chloffen, 
fih und ihre Kinder nad) Deutfchland 
in Sicherheit zu bringen. Bi8 Mo$- 
fau jollte Piotr uns begleiten, dort 
hatte meine Mutter Empfehlungen an 
eine bdeutjche Familie, und e& würde 
dann nicht mehr fchmer für fie fein, 
die deutfche Grenze zu erreichen. So 
fange wir die große Poftftraße benuß- 
ten, ging Alles gut. Die taiferlichen 
Poftitraßen find auch im Innern Ruß- 
fanb& in leidlich gutem Zuftande, alle 
dreißig oder bierzig Werft trifft man 
ein Pofthaus, etwas primitio zwar — 
aber wir führten ja Alles mit ung, ma 


| gorod und 





| Merft! 


bis | 


grünen Dächern, | 
im Unfang | 
zulegt murde eg | 





| Wirihin brachte uns 
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wir brauchten. Bei der Abreiſe hatte 
man meiner Mutter eingeſchärft, nie 
und unter keiner Bedingung die große 
Straße zu verlaſſen. 

Am Morgen nach jener Nacht,“ die 
meine Mutter wachend neben unſerem 
Bett verbracht hatte, brachte Piotr uns 
wie gewöhnlich den Thee, den er auf 
einem kleinen Samowar für uns alle 
zu bereiten pflegte. Er war ſehr höf— 
lich und freundlich, bat Mama noch— 
mals um Verzeihung und ſorgte in der 
denkbar beſten Weiſe für uns. Ich er— 
innere mich noch heute, daß er uns 
ſorglicher denn je in die Pelze und De— 
cken verpackte, daß er meiner Mutter 
ein Päckchen Watte gab und ſie bat, ſich 
und uns die Naſenlöcher damit zu 
verſtopfen, zum Schutz gegen die Kälte. 

Es war im Oktober. Meine Mutter 


hatte trotz allen Abrathens nicht bis 


zum Frühjahr warten wollen mit ihrer 
Abreiſe. Die Kälte war ja noch nicht 
ſo arg, und wir waren ja alle gut ver— 
packt und hofften, noch vor Eintritt der 
großen Kälte in Niſchniji-Nowgorod zu 
ſein. 

Als wir an jenem Morgen fortfuh— 
ren, ſchneite es heftig; meine Mutter 
hatte ſich und uns dichte Schleier vor's 
Geſicht gebunden, wir ſteckten ſo tief in 
Pelzen und Decken, daß nur die Augen 
und die Naſe hervorguckten. DieSchlit— 
ten ſauſten dahin; an eine Unterhal— 
tung war nicht zu denken. Vera ſchlief 
in Mamas Armen, und bald merkte 
ich, daß auch meine Mutier eingeſchla— 
fen war, worüber ich mich wunderte, 
denn ſie war während der ganzen Reiſe 
immer ſehr wach und aufmerkſam ge— 
weſen — ich bin überzeugt, ſie berech— 
nete jede Werſt, die wir Niſchnij-Now— 
ſomit auch der deutſchen 
Grenze näher kamen. Ich wollte ſie 
wecken, aber mir fiel ein, ſie hatte ge— 
lagt, daß ſie die ganze Nacht nicht ge— 
ſchlafen — und fo ftörte ich fie nicht, 
jondern Jaß ganz jtill in meiner Ede 
und freute nrich iiber den wehenden 
Schnee, der Schon über unfere Pelze 
und auf die Nücden der Pferde eine 
weiße Dede gebreitet hatte. Dicht hin- 
ter uns Eingelte der aiveite Schlitten, 
es jchien, als ob Piott fein Verjehen 
bon geftern wieder qut machen wolle. 
Einmal rief er unferem Jemjchif et- 
ma3 zu, und der antwortete auch — 
aber ich verftand nicht, wa3 e3 mar, 
ih wurde fo müde und mir fielen die 
Augen zu. 

Wir mußten lange aefchlafen haben 
— als ich Durch eine heftige Bewegung 
und einen lauten, erjchredten Ruf mei 
ner Mutter wieder aufmachte, däm- 
merte ed jchon. Wir fuhren über eine 
endfofe Steppe. Die Werftpfähle, die 
rechts und links an der großen Boit- 
ſtraße ſtehen, waren verſchwunden, 
weit und breit nicht8 alS eine fürchter- 
liche Einöde, und fern am Horizont ein 
großer Dunller Wald. Meine Mutter 
ließ den Jenfchik Halten und mwariete, 
bis Piotr mit dem zweiten Schlitten 
heranfamı. „Wo find wir?" fragte fie 
ihn, „wir haben die Straße verlaffen!“ 

„Barifchna, Sie müffen doch gefehen 
haben, daß die Straße meithin über- 
Ihwemmt war, mir fonnten nicht 
durchkommen, ſondern mußten ſeit— 
wärts abbiegen,“ antwortete er höflich 
wie immer. 

„Ich habe geſchlafen — aber Sie 
hätten mich wecken müſſen und meine 
Erlaubniß einholen,“ rief meine Mut— 
ter heftig. „Wo ſind wir jetzt?“ 

„Etwa ſiebzig Werſt hinter dem letz— 
ten Relais.“ 

„Wende den Schlitten!“ 
meine Mutter dem Jemſchik. 

„Wir haben den Wind und Schnee 
im Geſicht, Bariſchna, die Pferde wer— 
den nichts ſehen, wir werden uns un— 
fehlbar verirren. Zudem — ſiebzig 
Vor Mitternacht würden wir 
die Station im beſten Fall nicht er— 
reichen,“ ſagte Piotr. 

Mama mochte wohl einſehen, daß er 
recht hatte. Sie ſchwieg einige Augen— 


Befahl 


54 — blicke und ſann nach, während ſie beim 
| Wir Hatten immer tüchtige Pferde, und | En %, wäh | 


lebten Taaesichein ihre Tleine Reife: 


1; > WERE EVER | karte jtudirte, 
ı hatten, flogen unjere Schlitten über die | ' 


„Und iwo werden mir übernachten?“ 
fragte jie dann. 

„Wie mir der Yemfchik jagt, tft 
etwa zwölf Werft von hier, dort Hinten 
am MWalorande, eine Schenfe, wo Sie 
ein Nachtquartier finden merden, Ba- 
tifchna,“ berichtete Piotr. „Die Pferde 
werden bis morgen Früh genügend 
ausgeruht fein, um die Reife fortzu= 
jegen. Gegen Mittag hoffe ich, Die 
Straße wieder zu erreichen.“ 

„But zündet die Laternen an, 
und dann fahrt jo fchnell Die Pferde 
laufen können! — Xch beareife nicht, 
wie ich Schlafen fonnte,“ fjaate meine 
Mutter vor ih hin. Sie blieb nun 


| ganz gerade figen und jchaute mit meit- 
En 0 „aid ı geöffneten Augen in die 
Piotr und unferem Gepäd jo mweit zu= | 


zunehmende 
Dunfelheit hinaus. In faum einer 
Stunde erreichten wir Die Schenfe, ein 
alleinjtehendes Haus hart am Rande 


| des aroßen Waldes, 


Unvergehlich bieibt mir die große, 


| niedrige, überheizte Wirthsfhube, in die 
| wir eintraten, mit 
Gemiſch von KRohlfuppes, Tabaf- und 


dem widerlichen 


Schnapsgerüchen. Piotr vedete mit der 
Wirthin und ließ ſich das Zimmer zei— 
gen, wo wir übernachten ſollten. Es 
lag dicht neben der Gaſtſtube, und die 
das Eſſen dort 
hinein. Meine Mutter hatte inzwiſchen 
die Fenſter und Thüren unterſucht; es 
waren zwei, eine, die in die Gaſtſtube, 
die andere, die auf den Flur führte. 
Zu dieſer fehlte der Schlüſſel. Aber es 
war ein ſtarker, in der Hülſe eingero— 
ſteter Riegel da, von innen vorgeſcho— 
ben, und die Thür war feſt geſchloſſen. 
Nach dem Abendeſſen — Vera und 
ich iagen ſchon mit unſeren Pelzen zu— 
gedeckt auf einem der niedrigen Betten, 
tief meine Mutter Piotr noch einmal 
herein und) fagte ihm, daß fie am näd)- 
ften Morgen um ſechs Uhr weiterfahren 
wolle, um auf jeden Fall die Poftitrake 
und das nächite Relais au erreichen. 
Er verfprah Alles zu beforgen und 
fügte Hinzu: „Sie dürfen fi nicht 
ängftigen, Barrichna, ich merbe vor der 
Thürſchwelle Wache halten. 
„Wer ſagt Ihnen, daß ich mich 
ängſtige?“ fragte meine Mutter ſtolz. 
Ich ſehe ſie noch vor mir ſiehen, wie 


jenes Landes mit dem Tau— 


an jenem Ichten Abend. Sie hatte ihr 
Haar fchon für die Nacht geoddnet, es 
fiel in zmei langen jehweren, goldblon⸗ 
den Zöpfen über ihre dunkle Pelzjade 
und reichte ihr bis zu den Knien. Sehr 
blaß, aber ſtolz und hochaufgerichtet 
ftand fie inmitten des dürftigen Zim— 
mers —in meinem dummen Kinder— 
ſinn mußte ich denken, eine Königin, 
ja die Zarewna ſelber konnte nicht 
ſchöner ausſchauen als unſer Mütter— 
chen. Sie irug keinen Schmuck; ſeit 
meines Vaters Tode hatte ſie, die ſich 
ſonſt ſo gern ſchmückte, keinen mehr an— 
gelegt — nur ihr ſilbernes Schlangen— 
Armband, das ſie nie, weder bei Tag 
noch bei Nacht ablegte. 
ja — es iſt daſſelbe, was ich jetzt noch 
trage. Schon als kleines Kind hatte 
ich es oft mit Bewunderung und Scheu 
betrachte. Die Rubinaugen der 
Schlange ſchienen mir immer förmlich 
zu leben, ſo flimmerten ſie. Unter dem 
Halſe war eine kleine Feder, wenn man 
darauf drückte, ſprang aus dem geöff— 
neten Schlangenrachen ein ſcharfes, 
ſpitzes, zweiſchneidiges Meſſer, wie ein 
winziger Dolch, hervor. Ich mußte, 
daß dieſes Armband ein Geſchenk mei— 
nes Vaters war, meine Mutter betrach— 
tete es oft und pflegte zu ſagen, es ſei 
ver koſtbarſte Schaßz, den fie beſäße. 

So ſtand ſie alſo vor Piotr und 
ſagte laut und ſtolz: „Fürchten? — 
Ich fürchte mich nie!“ 

Piotr verneigle ſich vor ihr wie vor 
einer Königin und hing hinaus. Hin— 
ter ihm ſchloß meine Mutter die Thür 
ab, und ſchob einen ſchweren Koffer — 
ſie hatte alles Gepäck in's Zimmer 
bringen laſſen — davor. Dann zog ſie 
den Revolver aus der Taſche und legte 
ihn unter ihr Kopfkiſſen, wie ſie je— 
den Abend that — in dieſem Augenblick 
fing Vera im Schlaf an zu weinen. 
Mama kam ſogleich an unſer Bett, 
nahm das Kind auf, ordnete die De— 
cken und legte es auf die andere Seite. 
Dann blieb ſie neben mir auf dem Bett— 
rande ſitzen, und wir beteten unſer 
Nachtgebet. Darüber war ich müde ge— 
worden, vergaß Alles um mich her und 
ſchlief ein. 

(Fortſetzung folgt.) 
tee 
Sur Geihichte der Jahre 1864 und 
1866. 


Irı dem diefer Tage erfchtenenen er- 
iten Band des MWerfes „Der Kampf 
um die Vorherrichaft in Deutich- 
fand 1859-66" von Heint.. Fried- 
jung, ermecdt großes ntereffe unter 
Anderem die Darftellung, welche Yürit 
Bismard dem Berfafler von den Ver- 
hanvlungen in den Jahren vor Aus- 
bruch des Krieges von 1866 gab. Fürjt 
Bismard erzählte über das Gejpräd, 
melches Kaijer Franz Joſeph, König 
Wilhelm, Graf NRechberg und er im 
Dftober 1864 im Schloffe zu Schön- 
brunm über das Schidjal des erober- 
ten Schleswig-Holftein führten, Nach- 
folgendes: 

„Wir faßen damals A quatre in ei- 
nem Gemade de3 Schönbrunner 
Schloſſes: Des öſterreichiſchen Kai— 
ſers Majeſtät, mein königlicher Hert, 
Graf Rechberg und ich. Es galt, das 
Schickſal Schleswig-Holſteins zu ent— 
ſcheiden, und da erklärte Graf Rech— 
berg, das Land könne nur dann Preu— 
ßen überlaſſen werden, wenn Oeſter— 
reich zur Herſtellung des Gleichgewich— 
tes in Deutſchland eine Entſchädigung 
erhalte. Er wies auf die Grafſchaft 
Glatz als ſolche hin. Davon aber 
konnte bei der Geſinnung des Königs 
keine Rede ſein. Oeſterreich konnte 


Sie kennen es 


nicht einmal darauf hinweiſen, daß die 


e der Herrſchaft einverſtanden wä— 
ten. Das war nicht der Fall, vielmehr 
waren Petitionen und Wdreffen an den 
König eingelaufen, in Denen er gebeten 
wurde, jie nicht von Preußen zu tren= 
ien. Ich fehte damals dem Kater von 
Deiterreich auseinander, daß es dem 
Gedanken unſeres Bündniſſes entſprä— 
che, wenn die Herzogthümer ohne ſol— 
ches Opfer Preußen zufielen. Wenn 
wir etwa im Fortgange des Bundes 
gemeinſam Krieg gegen Frankreich und 
Italien führen ſollten und Mailand 
fiele dabei mit preußiſcher Hilfe wieder 
in Oeſterreichs Hände, ſo würde Preu— 
Ben doch nicht etiva eine Landesentſchä— 
digung dafür verlangen, jondern fich 
mit einer Oeldfumme für feinen 
Kriegsantheil abfinden laffen. Dieſe 
Darlegung blied auf den Kaijer nicht 





Silsber’s 
Veptonilirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blnt-Fabrikant. 


Nach neueiten Forschungen dag ein- 
“ige,  aradesn zauberhaft wirkende 
Diittel, um in einem ganz kurzen Zeit: 
vauım allen jenen QZaujenden von Blut- 
armen und Bleicjjücntigen frijches und 
geſundes Blut zu verihaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menjchen zu machen. Zu fajt allen 
Yeiden wird der Grumditein gelegt 
dırrd; mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftloje Bewegungen, Sfro- 
jeln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, mans 
gelgafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Stangen 


jicher gehoben. 


In allen Apothefen zu haben. 
Preis 7öc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen foftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Rem York, 
Alleinige Agenten, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


p, Dienftag, 9. Märg 18 ——— 


ohne Eindruc; ich jehloß das aus der 


| Frage, die der Kaijer an mich richtete, 


od Preußen aljo die Unnerion - als 
wünſchenswerthe Löſung der Herzog⸗ 
thümerfrage betrachte. Es war mir 
ſehr angenehm, daß dieFrage ſo unmit— 
telbar, und zwar in Gegenwart des 
Königs, an mich geſtellt wurde; denn 
mein königlicher Herr hatte ſich, wenn 
unter uns von der Zukunft der Her— 
zogthümer die Rede war, ſtets zurück— 
haltend benommen; ich konnte keine 
beſtimmte Willensäußerung von ihm 
erhalten. Ich wandte mich alſo an 
ihn und ſagte: Dieſe Frage zu beant— 
worten, bin ich nicht berechtigt. Aber 
derKönig zauderte auch diesmal und 
ſagte, die Einverleibung Schleswig— 
Holſteins ſei von ihm nicht gerade in's 
Auge gefaßt. Darauf mußte ich mich 
natürlich beſcheiden und die Sache für 
jetzt fallen laſſen.“ 

Ueber den Vorſchlag zur Theilung 
Deutſchlands, den Bismarck durch den 
Bruder des öſterreichiſchen Generals 
Gablenz im Mai 1866, alſo vor Aus— 
bruch des Krieges, nach Wien ſandte, 
gab derFürſt in demſelbenGeſpräch mit 
dem Verfaſſer folgende Darſtellung: 

„Niemand hätte uns damals wider— 
ſtehen können. Die beiden deutſchen 
Mächte ſtanden in gewaltiger Rüſtung 
und konnten Europa, das auf dieſe 
Wendung nicht vorbereitet war, das 
Gejeß vorfchreiben. Der Könia von 
Bayern hätte allerdings mit den übti- 
cer Yürften Süddeıi.jylande dem 
Kaiſer von Delterreich ein Ztüd feiner 
Spuveränetät abtreten müflen, aber die 
Einſchränkung wäre nicht jo gro? 
gemejen, wie jene, zu melcher er ich 
1871 freiwillig verjtand. Diejer Un- 
ftand ift e3 denn, der bewirfte,daß man 
dieje Unterhandlungen als ein Puder- 
dem behandelte. Weder wir, noch in 
Defterreich, Da3 im Monat darauf Ba- 
bern zum Bundesgenoffen gemann, 
mochten Erwähnung davon thun, da 
wir im Mai über die TheilungDeutig;- 
lands verhandelten. Ich weiß freiltt 
nicht, ob dieſe Ordnung eine endgiltige 
geweſen wäre und ob nicht doch ſpäter 
ein Waffengang zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen nothwendig war, um die 
dauernde Geſtaltung Deutſchlands 
herbeizuführen.“ Und zur Krönung 
des Planes ließ Bismard, nach feiner 
eigenen Erzählung, dem Wiener Hofe 
des Meiteren entbieten: „Ich Tchlug 
vor, daß mir, jehlagfräftig wie wmır 
maren, uns gemeinfam gegen yranf- 
reich menden Tollten, in der Abjicht, es 
zur Herausgabe des Elfaß zu zmin- 
gen. Defterreich konnte dann Straß- 
burg nehmen, Preußen Mainz behal- 
ten... Napoleon halte damals eine 
Ihmache, durch die merifanifchen Erpe- 
ditiom zerrüttete Armee, er hätte uns 
nicht miderjtehen können.“ 

Im zweiten Bande find die Briefe 
veröffentlicht, welche Benedet während 
des FFeldzuges von 1866 an feine Gat- 
tin jchrieb. Der bedeutungspollite der- 
jelben ift aus Olmüß vom 13. Juni, 
alfo fieben Tage nach der Schlacht bei 
Kömggräß datirt. Er ijt von hoher 
hiſtoriſcherWichtigkeit als authentiſcher 
Beleg daß Benedekt im Marſchallsrath 
dringend vor der Aufnahme des Krie— 
ges gegen Preußen gewarnt und ſich 
lange gegen die Uebernahme des Kom— 
mandos geſträubt hatte: 

„Habe geſtern Abend noch einmal 
alle Deine Briefe recht mit dem Herzen 
geleſen. Danke Dir für jedes gute 
Wort, für jedes erhabene Gefühl, für 
jede weiche Theilnahme. Haſt Dich in 
den trübſten Stunden, in der Zeit, wo 
großes Unglück über mich hereingebro— 
chen, glänzend bewährt. Du ſiehſt, ich 
laſſe Dir volle Gerechtigkeit widerfah— 
ren, und daß ich dies in ſo hohem 
Maße kann, iſt mir ein wohlthuender 
Troft. Nur möcht’ ich Dich bitten, lege 
an Andere feinen zu ftrengen Maßjtab 
an, können nicht Alle auf der Höhe 
Deiner Geſinnung ſtehen, kannſt auch 
nicht verlangen, daß die Welt mich und 
meine Lage, vom Moment der Ueber— 
nahme des Kommandos der Nordar— 
mee, auch nur annähernd richtig beur— 
theikte.... Habe damals wörtlich gejagt, 
daß ich für den deutjchen Kriegsichau- 
plag ein Ejel bin, während ih in 
Italien vielleicht won Nußen fein 
fönnte ac. ꝛc. 

„Nach allem bisherGefchehenen bleibt 
mir — im Einflang mit meiner Ge— 
finnung, Herz, Charakter und unbe- 
dingter Ergebendeit für meinen armen, 
ſchwergeprüften Kaiſer — nichts Ande— 
res übrig, als mit Beſcheidenheit und 
Seelenruhe das Verdammungsurtheil 
der ſchriftſtelleriſchen und der redenden 
Welt ſchweigend hinzunehmen. Will 
Niemand anklagen, will mich gar nicht 
vertheidigen, will nichts ſchreiben, will 
nichts reden zu meiner Entſchuldigung 
und Rechifertigung; nur meinem Kai— 
ſer werde ich, wenn ich noch dazu kom— 
me und er es wünſcht, Alles, Alles ſa— 
gen, was ich weiß und glaube. Bin 
mit mir, mit meinem Gewiſſen und mit 
meinem Herrgott im Reinen; bin ein 
recht Gott ergebener Soldat.“ 


Für Arbeiterſchutz. 


Für den im Sommer in Brüſſel ab— 
zuhaltenden internationalen Kongreß 
für Arbeiterſchutz ſind folgende Gegen— 
ſtände zur Berathung geſtellt: 1. Fort— 
ſchritte der Geſetzgebung ſeit 1890; Er— 
gebniſſe der Beſchlüſſe der Berliner 
Konferenz; 2. iſt der Schutz auf er— 
wachſene männliche Arbeiter auszudeh— 
nen, insbeſondere in Vezug auf Ar— 
beitsdauer; 3. iſt ein internationaler 
Arbeiterſchutz möglich und wünſchens— 
werth; wie und wie weit; 4. ſind die 
Arbeitsverhältniſſe im Kleingewerbe 
und im Hausgewerbe zu regeln, und 
wenn ja, in welcher Weiſe; 5. iſt eine 
einheitliche Ordnung für die gefährli— 
chen Anlagen in den verſchiedenen In— 
duſtrieſtaaten nützlich? 6. Ueber die 
beſten Mittel zur Ausführung der Ar— 
beiterſchutzgeſetze, insbeſondere über die 
Befugniſſe der Fabrilinſpeltoren; 7. 
über internationale Beziehungen der 
ſtaatlichen Arbeitsämter und eine in— 
ternationale Arbeitzjtatiftil. Anmel- 
dungen zur Theilnahme nimmt Dr,Er- 


neft Mahaim in Lüttich entgegen. 
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Griehifhe Truppeuführer. 


ı Ueber den Befehlshaber der griechi- 
ichen Truppen auf Kreta, den Oberjten 
Zimoleon Vaſſos, wird der „N. Fr. 
Pr.“ von griechiſcher Seite geſchrieben, 
daß er einer alten Armatolen-Häupt- 
lingsfamitie der rumeliotifchen Berge 
entjtammt. Sein Vater, General Vaſ— 
103, hat fich in den hellenifchen fFrei- 
heitsfriegen durch heroriche Thaten 
ausgezeichnet; er jelbjit mar im Jahre 
1862, zur Zeit des griechifchen Anter- 
reanums, al® Anhänger der Partei 
Bulgaris ehr thätig und übte durch 
feurige Reden und durch feine echt jol- 
datiiche Erjcheinung großen Einfluß 
auf die Menge aus. Seine Seirath 
mit der Tochter des öfterreichtichen Ge= 
Jandten Baron Tefta war eine Liebe3- 
beiratd. Baffos hat feine militäri- 
Then Studien im Auslande vollendet 
und gilt allgemein als einer der tüch- 
tigften Offiziere der griechiichen Ar- 
me. Sprichtwörtlih ift feine Uner- 
ichrodenheit und feine noch im reiferem 
Alter — er jteht jegt in den Fünfziger 
Sahren — vor feiner Gefahr zurüd- 
weichende Kühnheit. Er beberricht 
mehrere fremde Spraden und dürfte 
deshalb mit den ITruppenführern der 
Mächte in perfönlich „angenehme“ Be- 
ziehungen treten. Außerdem erfreut 
er jich wegen feiner phnftichen und mo= 
raliichen Eigenjchaften großer Bopu- 
larität. Daß er einer der Lieblings- 


adjutanten des Königs ift, ja deifen in= | 


time Freundfchaft genießt, ift befannt. 
Sein Sohn, der auch theilmeile im 
Auslande feine militärifche Ausbil— 
dung genofjen hat, war im Vorjahre 
frermillig nach Kreta geeilt. Eine ſei— 
ner Iöchter ijt bi zu ihrer Vermäh- 
ling mit dem Sohne des verftorbenen 
Kabinet3-Chef3 des Könige, Kaflins- 
fy, Hofdame der Kronprinzeflin So- 
phie gemejen. Was den neuernanne 
ten Oberbefehlöhaber der ariechtichen 
Seemadt vor Kreta, Admiral Stama- 
tellog, betrifft, jo jei auch deilen Wahl 
eine nicht minder glücliche aemefen und 
beweije noch einmal, daß alle Dispo- 
jitionen vom Könige felbft ausgehen. 
Stamatellos jei einer der miflenichaft- 
lih und praftifch befonders hervorra- 
genden Chefs der ariehifchen Marine 
und dürfte fich in jeder Hinficht feinen 
arokmädtlichen Kollegen in den fre= 
tenſiſchen Gewäſſern ebenbürtig erwei— 
ſen. Uebrigens ſei er vor Erlangung 
der Admitalswürde auch Adjutant des 
Königs Georg geweſen. ðX 

Eine deutſchevangeliſche Geieinde 

in Shaughai. 

In Shanghai hat ſich imJahre 1892 
eine deutſch-evangeliſche Gemeinde ge— 
bildet, die jetzt etwa 75 Haushaltun— 
gen und ungefähr 400 Seelen zählt. 
Im vorigen Jahre hat ſie ſich der Lan— 
deskirche des Großherzogthums Sach— 
ſen angeſchloſſen und in dem Lie. 
theol. H. Hackmann einen eigenen deut— 
ſchen Pfarrer erhalten. Auch unter— 
hält die Gemeinde eine deutſche Schule. 
Um ſie neében der katholiſchen Kirche, 


in franzöſiſcher Sprache 
wird, und neben der großen engliſchen 
Kathedrale und den verſchiedenen an— 


dern Kirchen engliſcher Sekten ein ei- 


genes deutſches Gotteshaus erhält, in 
dem der Gottesdienſt in deutſcherSpra— 
che abgehalten werden kann. Zu die— 
ſem Zweck hat die Gemeinde im In— 
nern der Stadt in unmittelbarer Nähe 
des deutſchen Konſulats ſich ein Grund— 
ftüd gefichert und auch einen Theil der 
Grundermerbsfojten von 20,000 Tael 
($15.000) durch freitwillige Beiträge 
aufgebradt. Für Ausführung des 
Kirchenbaues, ter auf 25,000 Tael 
veranschlagt ift, hofft fie mit Hilfe al- 
ler Deutfchen, die zu China in Bezie- 
hung ftehen, die nöthigen Mittel auf- 
zubringen. 


Taufende fiedhen dahin! 


laubt Xhr, dat dur irgend eine mie 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Grfal: 
tung vernadhläjfigt? Wikt 
‘hr nicht, das Taufennde im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil jie, jobald jie von einer, 


.... leiten Erfältung ... 


ober anderen bronhialen Leiden befal- 
len wurden, wit fofort das alte und 
von Allen allgemein anertannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


— — 
Haorehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verichafft, mo die leich- 
tete Öinneigung zur 


* * Schwindjudt + * 


vorliegt. Erinnert Euch, dap dieje3 erprobs 
te und zunderläffige Präventiv für 
Suiten und Erfältung bei allen 
Apothetern zu haben tit- dıfr 


rue 
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PIANO- 


FABRIKANTEN. 


Aeftefles und größtes 
Dentjches Pianogejhäft in Chicago. 
Mäßige Preife. 

Leichte Kaufsbedingungen. 
gebraudjte Pianos von $25 aufwärts. 
Berlaufäräume: 


226--228 WABASH AVE. 


Babrit: 1025—1035 Dunuing Str. 


&tablirt 1857. 
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in welcher der Gottesdienit gewöhnlich | 
abgehalten | 
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Schwacher, A 
Was es bedeutet. 


Sind Sie damit behaftet? KZennen Sie de 
Urfohet Meikens ift dicier Zuftand dom A 
Bedeutung und ſollte nich. dernachlafſigt werben. 
Bflafter unbMedizinen heilen es fehr felten; Glettzts 
sität jedod, tvenm riätig angewendet, bildet eim 
doſitides Heilmittel, was dur taufende Geheilte 
in biefer tadt bemwieien werden fann. 36 habe 
foeben ein Meines Buch herausgegeben, das jeder 
an chivahem Rüden Leidende Ielen folte Es 
beichreibt die vielem Urfahen und Wirkungen bieies 
unanscaehmen Shwäche;ufandes und weit auf eine 
gründiiche, pofitide Heilung duch meine kounbere 
dollen Gleftrifhen Gürtel für 


Schwache Männer, 


Diefer Gürtel iR mit dem patentierten eleftrifchen 
Suspenforium verfeber, melde genau in meinem 
neuen Buche „Drei Klıflen von Männern“ beichries 
ben iR. rei der Bok. Man adreifire: 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicage, 
Dffice-Stunden 9 Bis & Sonntags 11 bi 1. 


Schmerzlofe Zahnarbeit frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 

Deutidhe Brofefloren ftehen an der Spite. 
Mleine Unkoften für da8 Material. Alle Arbeit vom 
Hahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die auf 
allen Theilen der Welt hierher gelommen find, um das* 
einzige Syitem der fhmerzlojenZahnarbeit zu erlernen. 


Gebig Zähne S2 bis S5, 
je nad) der Art, die bejtellt wird. 

Bähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldkronen 


Bruckenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koſtenpreiſe des Materials. 


Enropean College of Painless Denlistıy, 


4. Stodwert, 148 State Str. 


EF Diien täglich und Sonntags. l4ja,bi 


Brüde. 


Meın neu erfunde 
34 nes Brußband, vom 
J jämmtlidden deutichen 
Profefforen empfohe 
ten, einaeführt im bez 
j deutichen Armee, if 
& ein jeden Bruch zu heilem da3 beite. Seine falide 
eripregungen, feine Einfprigungen,. feine Gleftrie 
sität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 
tft frei. grerner alle anderen Sorten Brudbünden, 
Bandagen für Nabelbrüche, n 
Keibbinden für imwaden 
Unserleid, Mutterigäden, 
Haͤngebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade 
== undale Apparate für 
—— Rüde 
rates, der Beine und Füße 
x in veichhaltigfter Yuk “ 
wahl zu Fabrıtpreifen vorrätbig, beim arößten 
{hen syabrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fiſth Ave., 
nabe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Vers 
mwadiungen bes Körpers. In jedem Falle pofitide 
Heilung. Au Sonntags offen bis 12 Übr. Daten 
werden bon einer Dame bedien. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt jind erfahrene dentiche Speer 
taliften und betrachten es alS eine Ehre. ihre lerndenden 
Nitmenjchen fo schnell al möglich von ihren Gebrehen 
teilen. Gie heilen arimdblhb unter Garantie, 
ule geheimen Kranktbriten der Wiänner, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Eperation, Sautfranfheiten, Folgen von 


deuts 


Operationen von eriter Klafjje Operateureit, für radte 


| tale Heilusg von Brücken. Kreb8, Tuuoren, Barie 


cocele (Hodentrankherten) 2. Konfuliirt uns bebor 
Shr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Vatienten 
in unjer Privatboipital.. Syrauen werden bom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — SEhneidet Died auß, — Stum- 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Gonntags 
10 bit 12 Ubr. bo 


Männlichleit! Weiblihfeit! 
RENTE EB 


Eden, GEbesdindernifie, Geilehtstrantheiten, 
Samenjhwäde, Syphilis, Jınpotens, Folgen dom 
Yugendjünden, Frauenfranktheiten, u. j. w., bes 
jchreibt der „Hettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) in meifter» 
bafter Weile und zeigt allen Sranten den —586 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
fundpeit. Seulane don Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nad Em« 

faug von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

drefie: ö : 
Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place. Now York. N. Y. 

Der „NRettungs-Anter* ift auch zu haben in Ghicage, 

Iu., bei Ehas. Salger, 844 N. Hulfted Str. 


Schwache, nervoſe Berionen, 
eblagt don Gewiſſensbiſſen,. Schlaflofigteit oder 
hlehten Träumen, Gliederreigen, Rüden- und 
Ropfihmerjen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Aengitlichkeit, Unentigplofienheit, Frübfinn 
und erihöpfeuden Ausflüffen, erfahren aus ben 
„Zugendfrcund“, wie einfah und billig @es 
fchlechtstrantheiten und Folgender Fugen 
ründlich geheilt und die volle Gejundheit und der 
ropfinn wiedererfangt werden fünnen. — Ganz 
neue® Heilverfahren. Üeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cents in Stamp3 und Ahr befommt das 
Bud verjiegelt und frei augeididt von der „„Yrivat 
—— Dispenſarh. 23 Weit 11. Str., New 
or?,N.9. 


WBihtig für Männer un) Frauen! 


Keine Bezahlung Ivo wir nicht furiren! yrgend welde 
Art von Geihledtsfranfyeiten, beider Geiledter; Sas 
menflug; Blutvergiftung jeder Art; — — 
omie verlorene Diaunestraft nnd jede geheime Kran 

eit. Alle umiere Pröparationen find den Pflanzen 
entnommen. o andere aufhören F kuriren. gem 
firen wir eine Heilung. freie Konfultation mündli 
oder brieflid. Gpreditunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; jp n Sie in 
der Arothefe vor. Eunradis deutihe Apotheke 
ALS. State Str., Ecke Be Court, Chicago. Ama 


Dr. Karl Puicdhed, 
Hemöopathiiher Arzt. 


Behandelt ae Kraufheiten und befom 
ihmwierige mit dem allerbejtem Erfolge. Epredftuns 
den 8 libr A. 0. BB6lärP.M., außer Sonns u..Feiers 
tagen. Dienitags bi3IMhr Abends. Auskunft irei. Arans 
kenbejriche werben prompt beiorgt. Telepkon, Nord 196, 
330 La Salle Ave., Ed:0ak, Alle Rorbjeite Gars, 


I 


" @ptikus, E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpeffum 
von Gläjern für ale Mängel der Sehkraft. Koujulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Poft-Office. 


Keine Anr 
Keine Zahlung Dr. KEAN 
Spocisalist, 
Etablirt 1964. 


159 ©. Glarf Gir...... Chicage 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber Alfittenz- Arzt — 
Spezial · Arzt ſur Haut: und echts⸗ Qrand 
a len mit @iektrisitht gehe, 
Office: 78 State Str., Room 29 — Spredftundes 
1-12, 15, 8—1; Sonntags 10—11. WModdf 


(DT N. WATRY, 
und iu aan TE 
— 


Yejet die Sountagsbeilage der Abendyoit, 3 





| 62 So. Glark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 
Gen’l Agentur der Baltiichen u. Sanfa Linie. 
Agent für die 
Franzöfiiche, Hamburg: Amerika, Niederlän: 
Difhe, Nordd. Lloyd (New York und Baltimore) 
und Red Star Linien. 


Kajüle und Zwifchendeck 
nah allen Pläten der Welt. 
Geldfendungen 


per Deutiche Reihspoft Drei Mal wöchentlich. 


Theo. PHıLıpp, 


5 General: Bafjagier: Agent, 


Süd Clark Str., 
Dfien Sonntags Bormittags. 


Sherman Soufe. 
Vollmachten, Teſtamente, 
Kontrakte 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt 


ALBERT May, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Erfahrener Rathgeber in deutichen und amerifanifchen 
Erbichaft3: und Nadlajjentchafts-Angelegenheiten. 


62So.CLARKSTR. 


. (SHERMAN HOUSE). 
Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Volmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Artunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaftsa 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


SKonfulent, 


84 LASALLE STR. 


Wil man eine regt angenehme und billige Reife nad) 


Deutichland 


machen, jollte man nicht verfehlen, eıne meiner weitbes 
Tannten Grfurjionen mit dem „beiten ‚Dampfern der 
Samburger, Bremer, Baltic, Red Star, Fran: 
õöſiſchen und Holländiſchen Linien deizuwöhnen. 
ür beſte Bedienung in Chicago ſowohl wie in New 
dort wird ſpeziell Sorge getragen. 
Schiffskarten 
von Deutſchland erhält man ſtets zu niedrigen Preiſen. 
Mer BVerwandte herüberkommen zu laſſen wünſcht, 
ſollte jetzt die Billette kaufen, bevor Hinderuiſſe in 
Folge des neuen Emigrationsgeſetzes eintreten. 
Billige Eiſenbahnbillette nach allen Richtungen. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 ©. Harriſon Straße (Ecke Fifth Avenue). 
Offen Sonntags bis 1Uhr. 5fbw 





ee 


a 
31% 


Zum Sarncrn. Remigen und Buben von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Mefling, Aupfer und 
allen Hüden: und plattirten Beräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan n.j.tv. 


Verkauft in allen Apotheken 3u25 63. 1Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 


119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 


LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbdfä} 


52,25. Kohlen. 92,50. 


Indiana Nut.... 82. 25 

Indiana Lump.............82.50 

Virginia Lump. . .......... 83.00 

No. 2 harte Cbeſtnutkohlen ... 85.00 
(Größe einer Walnuß.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. O. D, ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 
Wir führen ein vollitändiges Zager von 
Möbeln, Beppidyen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 


ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Befuh wird Euch über: 


......... 


zeugen, daß unjere Preije jo niebrig als bie 
19jddf1j 


niedrigften find. 


Deutfher Rechtsauwalt. 


 Dethlef C. Hansen, 
—* Geſchaftstheilhaber von Ex⸗· Korporations⸗ 


Anwalt John Mayo Palmer.) 


Allen Klagen und gerichtlichen Angelegenheiten wird 
forgfältige und nn Aufmert- 


isjſddij 


t gewiduiet. IELEP 
immer 1109—1113, 
' Chicago Stock Ezchange-Gebsude, 
Südweft-Ece La Salle und Waihington Etr. 


H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Saushaltungs: 
tgenitände zu den billigiten Baar: Preife auf 
Dit... 85 Anzahlung und $1 per Woche, Faufen 850 
h Waaren. Keine Gpgtratojten für ke 


(Eigenberiht an die „Abendpoft“,) 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Dentihland. 


Berlin, 20. Febr. 1897. 

Die Eheverhältniffe im mwdernen 
Deutfchland find auch nicht gerade fo 
mie fie jein fönnten. Ich will damit al- 
lerdings nicht fagen, daß fie fchlimmer 
wären, als in vielen anderen Ländern. 
sm Gegentheil, mit Ausnahme der 
Vereinigten Staaten und England fen- 
ne ich fein Land, mo fie befler wären. 
Aber doch haben die „Nörgler und 
Wühler“ nicht Unrecht, die da behaup- 
ten, daß in diefer Beziehung Manches 
teformbebürftig ift. Da ijt 3. 8. gera= 
be jegt eine Flugfchrift erfchienen, beti- 
telt: „Die Ehe — mie fie ift und wie 
fie fein follte”, deren Verfaffer fich als 
einen Ubvofaten von Ruf zu erkennen 
gibt. In diefem Pamphlet wird eine 
ganze Reihe von erjtaunlich vielfagen- 
den Fallen angeführt aus der langjäh- 
rigen Praris diejes Gefetesfundigen. 
Tale, die zum Theil Taum glaudlich 
erjcheinen würden, wenn fie nicht er= 
härtet wären. nöbefondere unterzieht 
der Verfafler die Art und Weife, tote 
heute dDie&hen in den fogenannten „bej- 
feren Kreifen” zujtande fommen, einer 
Iharfen Kritif, Die Ehevermittelung 
durch Dritte, nur finanziell dabei in= 
terefirte Berfonen, ift nachgerade in 
Deutfchland zur Regel geworden, d. 
h. in den obenerwähntenKtreifen. Denn 
in den unteren Schichten der Gefell- 
Ichaft finden fich die Pärchen noch im= 
mer in der altmodifchen Weife, beim 
Zanz und Picnic, duch Zufall, bei 
der Arbeit, auf der Straße oder in Lä— 
den. Uber, wie gejagt, in den Kreifen, 
die eine anfpruchspollere Qebenzfüh- 
rung die ihrige nennen, mo die „feinere 
Geſittung“ zu Haufe ift, da wird bon 
Sahr zu Sahr der nervus rerum, 
der Jhnöde Mammon, immer mehr 
zum ausfchläggebenden Tyaktor bei ter 
Cheichliegung. Und das Sonderbarite 
iit, daß Dies auch heutzutoe fchon ganz 
ruhig ausgejprochen, begründet und 
gerechtfertigt wird in gerade Dielen 
Kreiſen. „Standesgemäß“ — dieſes 
Wort kehrt in Unterhaltungen, die über 
dieſen Punkt geführt werden, immer 
und immer wieder; dieſemPopanz, dem 
„Standesgemäß“, beugt ſich hier Alles, 
was zu den oberen Zehntauſend, ja ſo— 
gar zu den oberen Hunderttauſend ge— 
hört. Wenn die Gewißheit nicht vor— 
handen iſt, daß die Parteien in der 
proponirten Ehe „ſtandesgemäß“ leben 
können, ſo iſt's definitiv aus, mögen 
auch ſonſt alle Vorbedingungen zu ei— 
nem glücklichenzuſammenleben da ſein. 
Es iſt dieſer kommerzielle, materialiſti— 
ſche Zug in der Ehe im heutigen 
Deutſchland, der den Sozialiſten bei 
dem Kampfe gegen die Ehe überhaupt 
immer neues Beweismaterial zuträgt, 
der die Verbreitung des Bebel'ſchen 
Buches „Die Frau“ auch in nichtſozia— 
liſtiſchen Kreiſen, ſpeziell in weiblichen, 
ungemein gefördert hat. Während der 
jetzigen Reichtstagsſitzung z. B. ergriff 
Bebel und nach ihm Auer, Vollmar, 
und Liebknecht, wiederholt das Wort 
zu dieſer Frage, und ihren Behauptun— 
gen, daß die moderne Ehe überhaupt 
ihren idealiſtiſchen Charakter einge— 
büßt habe und zum reinen Geſchäfte 
geworden ſei, wußten Stumm und 
andere „Stützen der Geſellſchaft“ nicht 
viel von Werth entgegenzuſetzen. Na— 
türlich malen die Sozialiſten, wie das 
ja ihre Agitation nothwendigerwe'ſe 
mit ſich bringt, allzuſehr Grau in 
Grau. So ſchlimm, wie ſie's darſtell— 
ten, iſt es mit der Ehe im Allgemeinen 
in Doutſchland doch noch lange nicht 
beſtellt. Die Schattenſeiten und 
Grundübel und Auswüchſe, die ſie als 
allgemein hinſtellten, herrſchen doch 
ſchließlich nur bei einer kleinen Min— 
derheit der Nation, freilich bei einer, 
die durch Beſitz und Bildung gewiſſer— 
maßen der ausſchlaggebende Theil im 
ganzen Lande iſt. 

Ak x 

Ganz befonder3 vermwerfli und 
Tchadlich erfcheint mir Hier da3 Trei- 
ben der profeffionellen Chevermittler, 
die fh unter allen erdenklichen For= 
men in die bejte und höchite Gefellichaft 
einfchleihen und dort ihr Unmefen 
treiben. 
von Leuten ift der nachfolgende Brizf, 
der im heutigen „VBorwärt3" abgedrucdt 
iſt: 

Breslau, den 29. Jan. 1897. 
Sadowaſtr. 78 hpt. 
Sehr geehrte Frau! 

In höflichſter Erwiderung Ihres ge— 
ehrten Schreibens von heute theile ich 
Ihnen zunächſt mit, daß die junge 
Jüdin mit den fünf Millionen Mark 
länaft vergeben ijt. Die beiten Sachen 
verliert man eben ſtets, wenn €3 zu 
lange verzögert wird. Ich ſuche für 
eine Züdin mit 600,000 Mark Mitgift 
und fpäter no großes Vermögen 
einen reichen jüdifchenKtitterqutsbelier 
(Böhm ausgefchloffen), doch da ich noch 
eine Dame dabei al3 Partnerin habe, 
müßte uns der Herr jchon 2 Prozent 
geben. Die Dame will nicht3 geben. 
Dann für mehrere jüdifche feine Mäd- 
chen mit 100,000 und 150,000 Mart 
Mitgift, jpäter noch viel, Aſſeſſoren, 
Amtsrichter oder Rechtsanwälte, aber 
alle müfjen nachweislich Praris haben! 
Nun aber die hriftlichen großen Sa= 
chen, die uns fchnell viel Geld einbrin- 
gen Könnten, wenn reifebereite, qute 
Kavaliere vorhanden find. Eine 
Adreffe, die mir Frau Räthin Troſch 
gab, habe ich nun gejtern benußt und 
direft an Graf Sch, Magdeburg ge= 
fchrieben. Ych glaube, Sie find dabei 
betheiligt. Wer weiß, ob mir aber der 
Graf antworten wird, da er mich gar 
nicht Kennt. In Frankfurt a M. 
habe zwei adelige Ihöne Damen für 
ihn, wo jede viele Millionen Mitgift 
hat und nad) dem Tode der Eltern ein 
fürchterlicheg Geld. Er wird direft 
eingeführt, muß aber fofort reifen 
fönnen! Dann juche ich für eine junge 
Dante mit einer Million Mitgift einen 
Grafen, evangelifch, der aber jehr groß 
fein muß . Und für eine junge Dame 
in Hamdurg mit auch vorläufig einer 
Million Mitgift einen zweiten Grafen, 
ber aber auch jofort reifen müßte. Bei 
Hamburg bleiben für ung 24 Prozent 


Er I U es Deutſchland, 
Bezeichnend für dieſe Sorte — a ee en 


übrig, bei den Frankfurter Sachen 
aber nur 2 Prozent. Uber reelle, fichere 
Sachen ſind es, wobei viel verdient 
werden kann. 

Wenn Sie gnädige Frau, alſo Ka— 
valiere haben, welche bald reiſen kön— 
nen, ſo bitte ich um die Bilder und nä— 
here Angaben. Je eher, je beſſer!! 
Frau Räthin T. müſſen wir aber äber— 
all mitverdienen laſſen, da ſie es war, 
der ich Ihre werthe Adreſſe verdanke. 

Mit Hochachtung 
ergebenſt 
Bug. Claife. 

Mozu der „Vorwärts“ dann in feis 
ner befannten farfaftifchen Manier 
noch die Gloffe madt: 

„E83 liegt flar auf der Hand, daß 
Der Herr ‚der fo mit den Millionen 
ver jüdifchen und chriftlichen Heirath3= 
fandidatinnen herumwirft, im Nenom= 
miren GroBartiges leijtet. Bezeichnend 
nicht allein für die Gefinnung, fondern 
auch für den Antelleft der „Kavaliere” 
ilt e8, daß fie, felbitverftändlich in An- 
lehnung an ihre Vortämpferfchaft für 
Drdnung ‚Religion und Sitte, heiß- 
hungrig mit derartigen Induftrierit- 
tern in „Gefchäftsbegiehung“ treten. 
Der Ritter paßt zum Induftrieritter.“ 

Daß aber obiger Brief feine Au3- 
nahme ijt, daß das Treiben diefer 
dunflen Ehrenmänner und =Meiher 
thatfächlich oft alle Begriffe überjteigt, 
das bemeifen die recht häufigen Zivıl- 
und KriminalsPBrogeffe, die fich bei 
entweder Fehlaefchlagener Spekulation 
oder bei Verweigerung der „Prozente“ 
oft aus folhen Verhandlungen ent- 
miceln. ch entjinne mich beifpiels- 
meife einer derartigen Gerichtöfgene, bei 
ber ein höherer Offizier, ein Freiherr 
von D....haufen, die keineswegs be 
neidensmwerthe Rolle des „PBrozentever- 
eigerers“ Tpielte und bei der eine ver- 
beriwittwete Landgerichtzräthin und 
ein Höherer Polizeibeamter in Berlin 
die übrigen Rollen inne hatten, Der 
betreffende Offizier hatte, um dieT'hat- 
jahen furz anzuführen, fich al3 Hei— 
rathsfandidat an die alte Räthin ge- 
wendet und diefe hatte ihm ein altliches 
Mädchen mit jehr hoher Mitgift vorge- 
Ihlagen. Der Offizier hatte aber ıno= 
mentan nicht darauf reagirt, fondern 
fpäter auf eigene Fauft die Belaant- 
Ichaft der Familie gemacht und fo ven 
„BSoldfiich“ (das ift der technifche Aus- 
prud für diefe Sorte von begüterten 
Mädchen) felbit und ohne Hilfe ge— 
angelt. Der Anfpruc des dupirden 
Paares (denn die Ehevermittler „ar- 
beiten” mit Vorliebe zu zweit) auf 
„Prozente“ wurde von dem Offizier 
nach) erfolgter Ehefchliegung nicht an— 
erfannt, und daher die Klage. Das 
Gericht entfchied gegen die Kläger, aber 
der Verklagte mußte doch bald darauf, 
da der Prozeß feine fandalöfen Pri- 
batverhältniffe an den Pranger ver 
Deffentlichkeit geftellt Hatte, den Dient 
quittiren, 

nx * 

Daß Toiche Zuftände, wenn fie weit 
verbreitet find — und das find ſie 
nachweisbar — ungefunde und nicht 
mit dem wahren Wohle derNtation ver- 
trägliche find, bedarf wohl feines be- 
Tonderen Nachweifes. Allerdings, um 
gerecht zu fein, muß man jagen, daß 
fie aus anderen VBerhältniffen, die noch 
viel fejter eingebürgert find, heraus 
wachfen und deren natürliche Folge 
find. In einem Lande wie Deutfh- 
land, wo die „Standesinterefjen” fo 
dominiren und wo troßdem die über: 
Iviegende Mehrzahl gerade der Mit- 
glieder der höheren Stände, alfo des 
Militärs, der Beamtenjchaft u. T. w., 
ungenügend bejoldet werden, find diefe, 
wenn fie nicht uber ausreichenden per= 
lönlichen Reichthum verfügen, geradazu 
gezwungen, bei der Ehejchliegung auf 
ein bedeutendes Privatvermögen der 
Braut zu jeher. Schlimm, daß e3 fo 
it, aber jo ijt e3. 

nk * 

Recht blamirt hat fich jet mieder 
einmal die deutfche Marine. ALS jede 
andere Großmadht, fogar Dejterreich, 
bet Wusbruch des offenen Ausftandes 
und der Landung des Prinzen Georg 
von Griechenland auf Kreta prompt 
eine Anzahl Kriegsfchiffe zur Stelle 
das 
kein einziges Fahrzeug parat hatte, und 
als dann Ordre gegeben ward, da 


wurde auch nur ein eingiges Schiff 


hingeſchickt, was in peinlichem Kon— 
traft jtand zu der Menge enalifcher, 
italienifcher, ruffifher und frangöjis 
fcher Schiffe. Und dabei erfcheint ge= 
trade heute folgende offizielle Ankündi- 
gung des deutjchen Marine = Amts: 
Nach) einer meuen Eintheilung de3 
Ihmwimmenden Flottenmaterial3 wird 
wunfere Kriegsmarine nah Vollendung 
der bereits im Bau befindlichen Schiffe 
über 32 Fahrzeuge mit Panzerfchuß 
verfügen — ohne Berüdfihtigung der 
Panzerkanonenboote, Torpedokreuzer, 
Aviſos, Diviſionsboote, Kanonenboote 
und Torpedoboote — die nur in vier 
Gattungen ESchlachtſchiffe 1. Klaſſe, 
Panzer- oderKüſtenpanzerſchiffe, Pan— 
gerkreuzer und Panzerdeckkreuzer) ge— 
theilt werden. Und zwar werden dies 
ſein: J) die ſechs Schlachtſchiffe erſter 
Klaſſe „Kaiſer Friedrich III.“, „Bran— 
denburg“, „Wörth“, „Weißenburg“, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und 
Erſatz Friedrich der Große“; 2) die 18 
Panzer⸗, bezw. Küſtenpanzerſchiffe 
„Baden“, „Bayern“, „Sachſen“, 
„Württemberg“, „Oldenburg“, „Sieg- 
fried“, Beowulf“, „Frithjof“, „Hilde⸗ 
brand“, „Heimdall”, „Hagen“, „Odin“ 
und „Negir“; 3) die vier Banzerfreu- 
zer „König Wilhelm“, „Kaifer”, 
„Deutichland“, und „Erfaß Leipzig” 
und 4) vie neun Panzerbedifreuzer 
„Kaiferin Augufta“, „Prinzep Wil: 
helm“, „Irene“, „Gefion“, „Erjaß 
Freya“ und die noch ungetauften Neu— 
bauten „R”, „EL“, „M“ und „N”. 
Das fieht doh—auf dem Papier— 
wie eine ganz formidable Streitmadht 
zur See aus. Und dabei werden mod 
immer neue ungeheure Anforderungen 
an den Reichstag geftellt zur Vergrö- 
Berung der Marine. Geht e3 aber 
’mal jo, daß wirklich die deutfche Ma- 
rine nöthig ft, iwie feiner Zeit in 
China, Sanſibar u. ſ. w., da hapert's 


BER 
FR 


Ehicag9, 
Schöner Bahnbetrieb, 


Folgendes Jopll vom der Weimar- 
Raftenberger Bahn wird der „Säale- 
Big.“ mitgetgeilt: Nachdem man fi 
am legten Sonntag (ven 14. Februar) 
bei dem von Buttelftedt nad Weimar 
gehenden Abendzuge eine Zeit lang ge- 
jtritten, ob eine oder zmei Mafchinen 
borzufpannn jeien, _dampfle man 
Ihlieglich mit einer Lolomotive ab, 
um hinter MWohlborn das .erjte Mal 
feftzufigen. Angeftrengte Ihätigfeit 
brachte im Raufe der nädhjften Stunve 
„Laura“ — diez ift der Spibname der 
Bahn — noch einige hundert Meter 
meiter, dann jah man endgiltig feit. 
Man erklärte jchließlich den Fahrga- 
ften, Kohlen und Waller drobten aus- 
zugeben, man wolle mit der Mafchine 
nach Weimar fahren, dort das Nöthi- 
ge ergänzen und mit Arbeitern zurüd- 
fehren, um tie Neifenden aus ihrer 
ungemüthlichen Lage zu befreien. Ge- 
gen 10 Uhr verlieh Die Mafchine den 
Zug und mit ihr das geſammte Zug— 
perfonal. m fpäteftens zwei Stunden 
mollte man wieder zurüd fein. In— 
zwifchen verfiegte allmählich das Del, 
und die Reifenden, eima 30 an derahl, 
drängten fich in einem Wagen zujam- 
men. Auch mit der Heizung ging e3 
bald zu Ende, und draußen ftürmte 
ein effiger Wind über die tief verfchnei- 
ten Fluren. Um 6 Uhr Morgens tanı 
eine Mafchine ausButtelftedt, aber nur 
um die Fahrbarfeit der Strede fejtzu- 
ftellen. Bon dem Schidfal der Einge- 
fchneiten hatte man im Buttelftedt noch 
feine Ahnung, und da feine Schnee- 
[hipper zur Hand waren, um den Zug 
auszufchaufeln, jo nüßte die Majchine 
den Gihengebliebenen auch nicht®. Um 
7 Uhr Morgens, nah elfjtündigem 
Teltfigen, machten fih Männer, Frauen 
und Kinder mit jteifgefrorenen Glte- 
dern auf, 
Bahnkörper den Weg nad) Weimar an 
autreten, In anmittelbarer Nähe von 
Meimar traf man gegen 8 Uhr bier 
ganze Arbeiter mit Schneefchippen, die 
den feitjigenden Zug ausjchaufeln foll- 
ten. Daraus erfieht man, dat die Ver- 
mwaltung jedenfall3 fich mit dem löbli— 
chen VBorfat getragen hat, ihre Reifen- 
den im. Laufe des zweiten Tages aus 
ihrem Gefängniß zu erlöfen. Und die- 
jer qute Wille ift anzuerfennen! Wo 
die Mafchine inzwifchen gejtedt haben 
mag? Mahrfcheinlich im Mafchinen- 
Ihuppen in Weimar. 


Ein Abeffinier über Upeffinien. 


Abo Yofeph, der Cefretär des Negu3 
Menelif, der von diefem gemeinfam 
mit dem Ruffen Zeontiem in befonde- 
zem Auftrage nach Peteräburg und 
Konftantinopel: gefandt worden mar, 
traf von Konftantinvpel fommend in 
Port Said auf einem ruffiichen Dam- 
pfer ein und fette am 16. Januar nad 
mehrtägigem Aufenthalt feine Heim: 
zeife fort. Ato Kofeph tft ein mittel: 
großer, unterfegt gebauter Mann mit 
graufehmarzem, gefräufeltem Haupt: 
und Barthaar und dbunfelbrauner, faft 
Ichimarzer Gefichtsfarbe. Er fpricht 
tolfländig geläufig und faft ohne jeden 
fremden Anklang franzöſiſch und, 
mie man mir jagte, im gleicher Weife 
auch das Ktalienifche. Der Abgefandie 
des Negus iſt in Petersburg fomoHl 
wie in Konftantinopel der Segenftand 
zahlreicher Aufmertfamfeiten gewesen; 
der Zar und ver Sultan haben ıhm 
fojtbare Gejchente für Menelik mitge- 
ceben, und er felbjt ift ebenfall3 nicht 
leer ausgegangen. Unter den Gefshen- 
fen des Zaren für den Negus befinden 
fich drei prächtiae Kagdhunde, von des 
nen einer allein einen Werth von 10,- 
000 Franfen befiten fol. Die Ge 
Tchenfe für den Nequs, feine Gemahlin 
und die verfhiedenen Ras find in Hi- 
ften eingefchloffen, die insgefammt 
3350 Kilogramm tiegen. Fyerner :ft 
Leontierm noch mit der Uebergabe ver= 
ſchiedener prächtiger Schmudjtüde aus 
Edelfteinen betraut worden. Des :Sul- 
tans Gefchenfe für den Negus beitehen 
größtentheils aus Brillanten, während 
er dem Sefretär eine goldene Zigarret- 
tentajche, die da3 aus Brillanten zu= 
Iommengefegte Wort „Soupenir“ 
trägt, ferner eine goldene Zündholz- 
büchje und eine elfenbeinerne Zigarren 


ſpitze ſchenkte. Leontiew iſt von Kon- 


ſtantinopel nach Paris gereiſt, um dort 
verſchiedene Beſtellungen, ſo beiſpiels— 
weiſe die Prägung abeſſiniſcher Gold— 
münzen, Waſchmaſchinen zur Gold— 
gewinnung, verſchiedene zur Waffen— 
verfertigung nöthige Maſchinen u. dgl. 


zu vergeben. Er wird indeffen in für= | 


zejter Zeit — vielleicht ift er bereits auf 
der Rüdreife begriffen — wiederum 
nach Abeſſinien zurückkehren. Ato Jo— 
ſeph, der gegen fünfundvierzig Jahre 
alt jein mag, ift von einem jungen 
Abejfinier im europäifcher Kleidung 
und mehreren nur ruffiich |prechenden 
Kofaken, die faft beftändig um ihn 
find, fomwie einem Mitglied des Auffi- 
Then Rothen Kreuzes begleitet. Diele 
Umgebung tennzeichnet zur&enüge den 
großen Einfluß, den Rußland augen- 
bliklich ausübt und der fich in erfter 
Linie auf die Glaubensgemeinfhaft 
ftügt. Dem gegenüber ift der franzdji- 


ee 


HEUMATISMUS, 


NEUBALGIA und aehnliohe Leiden 


der unter den strengen 


a Si ae ne ep 
— — * —— TER 
* 


flag, den 9. März 1 


um zu Yuß auf dem | 





ſenſchaft Emins mitgebracht. 
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Ihe Einfluß, obwohl im großen Gan- 
zen diefelben Veitrebungen verfolgend, 
nr geringfügig. | 


Bairiſche Feſte. 


Es iſt jetzt das vierte Jahr, ſeit man 
in München mit dem Verſuch einer 
Nachahmung des kölniſchen Karnevals 
begonnen hat. Wenn auch die am 
Rhein ſeit Jahrhunderten gepflegte 
Vorliebe für Faſchingsſcherze nicht im 
Handumdrehen herbeigezaubert werden 
kann, ſo kommt anderſeits den Mün— 
chenern die nach Tauſenden zählende 
Künſtlerſchaft zu Gute, und der dem 
Kölner Roſenmontagszug entſprechen— 
de, aber hier ſchon am Faſchingsſonn— 


tag abgehaltene Umzug hat alljährlich 


an Umfang, Pracht und Geſchmack ge— 
wonnen. Es wird darüber ausMünchen 
geſchrieben: Nach kölniſchem Vorbilde 
hat man hier auch Narrenabende für 


Herren und Damen eingeführt. Mass | 
fenbälle, von denen der glänzendite der | 


Bürgerball ijt, bejtehen hier Thon feit 
langen. Auch drängt fih) am Karne- 
valsdienftag im glänzenden Cafe Luit- 
pold eine nach Taufenden zählende ver: 
mummte und undermummte enge. 
Eine weitere Nahahmung rheintjcher 
Gepflogenheit find die geplanten bai-= 


riſchen Mufitfefte, zu denen jich eine 
zufammenjchließen | 
will und mit denen zu Pfinajten 1898 | 
in einer eigen3 zu diefem med erbaus | 
| ten Halle in Nürnberg der Anfang ge- 
macht werden fol. Urbairifch ijt Das | 


Anzahl Städte 


gegen die heuer am 14. März be: 
ginnende Bodbier- und Salvatorzeit 


ı mit ihrer eigenartigen Volfäpoefie und | 
ihrem in’3 Unendliche 


Rettichverbraud. 
Ende Oktober wird aladann die fie- 


bente der alle vier Jahre ftattfindenden | 


internationalen Ausjtelungen ihre 


Pforten öffnen, was als ein gewifler | 


Mendepunft in der Kunftentwidelung 
Münchens betrachtet werden kann, nicht 
bloß mwegen de3 erjtinaligen Wiederzu- 
ſammenwirkens von Künſtlergenoſſen— 
Ihaft und Sezelfion, fondern "vor al— 


ı lem auch deshalb, weil nicht bloß die 


fremden Zänder, jondern auch alle ein 
gejondertes Streben beanjpruchenden 
einheimijchen Gruppen ala je ein ge- 


Ichloffenes®anzes herbortreten werben. | 


E3 ilt, wenn man den Vergleich vom 
politifchen auf das Tünftleriiche Gebiet 
übertragen darf, das ausgefprochenite 
Hoderativigitem, das hier unter Len- 
bah3 Präfidentfhaft und auf Grund 
der leßten Vorgänge innerhalb der 
Künftlergenoffenichaft zum erftenMale 
zur Durchführung aelangen fol. Für 
Vereinsverfammlungen und andere 
meist auf Sommer und Herbfl entfal- 
lende Tzeite it München wegen der 
Nähe des Gebirges mohl der beliebtefte 
Drt in Deuijchland, . 


Die legten Tagebüher Emin 
Paſchas. 


Man berichtet aus Berlin vom 18. 
Februar: Die letzten Tagebücher Emin 
Paſchas gingen geſtern im Kaiſerhof 
während der Sitzung des Vereins Ber— 
liner Kaufleute und Induſtrieller von 
Hand zu Hand. Herr Redakteur Georg 
Schweitzer hatte dieſe Reliquien mitge— 
bracht als Quellen ſeines Vortrages 
über Emin Paſcha. Herr Schweiger, 
der Emin3 Tejtamentsvollftneder iſt, 
hatte noch ein anderes Gut aus der 
feiner Obhut anvertrauten Hinterlaf- 
Sn der 
eriten Reihe jaß ein zmölffähriges, 
Thmarzhaariges Mädchen mit zarten 
prientaliichen Gefichtszügen, Ferida, 

& Bajchas einzige Tochter, und folgte 
aufmerffam demfRtedner, der von ihrem 
DBater berichtete. Viel Neues vermoshte 
der Vortragende nicht zu geben über 
den großen Afrifaforfcher, der Geg.n- 
ftand einer ganzen Literatur geworden 
ift. So blieben neu nur die Blätter 
felbit, auf denen Emin täalih Buch 
aeführt. Die Tagebücher haben die 
Oeftalt dider, jauber gehaltener Schul 
diarien. Mitten im arntanifchen Urs 
malde von einem nahezw erblindeten 
Manne gefchrieben, jehen die Züge au, 
als hätte eine Dame am eleganten 
Schreibtijche fie jo zierlih gezirkelt. 


| Der erjte Buchltabe ift fo affurat inie 


der lebte, da gibt e3 feine Radirung, 
feine Verbefferung, Teinen Kler, das 
Ganze erfcheint wie eine Lithographie. 
Und jo bis zur lebten sneteorologifchen 
Aufzeihnung. Man nimmt an, daß 
Emin am 23. Dftober 1892 in Kinena 
am Kongo ermordet turde, und unter 
diefem Tage fteht in dem zierlichen, 
fauberen Budhjitaben: „Samftag, 23. 
Df., '92. Dunkles Wetter. Hoher 
Barometerftand.” 


.. DEN .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
die gemadte Anzahlung zu Gute fummen 
lafien und ofieriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


$2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
e jhnell auszuräumen. Wenn Ihr außer 
bb der Stadt _ ihidt und Euer Tails 
en und Beinmaß, und wir jchiden Eud 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 


Dett-Federn 


Chas. Emmerich & Co. 


d umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von federn au feres Haufes 
bitten wir auf die Marke C. ER nd, 
bie von und fommenden Gäcien tragın. Bali 


Beiet Die Sonutagäbellage der 


Abendpost. 


ausgedehnten | 
Vom 1. Juni bis | 
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Die letste und endgiltige Serab- 
feßung der Saifon,. 


Anzüge» Weberzicher 


herabgelett wie 
noch nie zuvor, 


Der großartige Schluß einer Saifon 
von nie dagewefenen Derfäufen .. 


66 


Anziige und Heberzieher für 


Männer, völlig $15 werth. 


Am Schlufje der Saifon—beim Eintreffen von Waggonladungen von Frübh- 
jahrswaaren, für die wir jeden Zoll des Raumes brauchen — haben wir drei 
oder vier Tifche voll von Winter-Anzügen und Ueberziefern— und die müfjen 


aus dem Weg. 


Sie big zur nädhften Saifon auf Lager behalten wollen wir 


abjolut niht—mag der Verluft auch noch jo groß fein—diefe Waaren müljen 
diefe Woche verfauft werden. Denken Sie nur, feine Anzüge und Üeberzieher 
— von den beiten 1896 Schneidern mit Gefhmad und Verftändniß bergeitellt 
— bedenken Sie, wirkliche 815 Kleidungsftüde werden diefe Woche verfauft— 
nicht zu halben Preifen, fondern für weniger als Halbpreis — jeh8 jechsund- 


ſechszig. 


| 
| 
kaufen diefe Wodje modernfte | 
| 
) 
| 
3 
| 
) 
| 


Es ift eine Gelegenheit—tein Mann, der den Werth des Geldes Tennt— 


jollte fie unbenugt vorübergehen lajjen. 


Anfere fämmtliden feinen und Rofbarften $25 und $23 Anzüge— 
die Sorte, die gut und gern den Vergleich mit auf Beitellung 


gemachten 840 Anzügen aushält — irgend ein Herbit- oder 
Winter-Anzug im Laden—ohne Ausnahme—dieje Woche zu 


515.0 


Heue Trühjahrs: Anzüge und Frühjahrs - Heberzicher 
Eine prädtige Auslage—wie fie fein anderes Kleidergefhäft im 
ganzen Yande auch nur annähernd bietet — liegt jebt für Eure 


Belihtigung im Hub auf. 


Die berühmteften Gewebe von bei- 


den Erdhälften— die neueften und korrefteften Moden Europas 
und Amerikas findet man im Hub wie jonjt nirgendwo — eine 
Mannigfaltigkeit, die Sie thatfählich verwirren wird — und 
Preije, die Sie in Erjtaunen fegen werden— denn niemals haben 
wir folhe Eleganz in Kleidern zu jo Heinen Preifen gezeigt, als 
wie der Hub jeine Frühjahrs = Anzüge und Frühjahrs - Veber- 
zieher während der Saifon von 1897 zu verkaufen gedenft. 


Im Wettfampf mit der Welt haben wir den eriten Plat errungen 
duch die Macht des Werdienites — und wir werden uns bejtreben, 
die Kübreritelle zu behalten durch unermüdliche Anjtrengungen bie 
Qualität zu heben und den Preis herabzudrüden. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


(Unter Staatsauffidt) 
128 und 130 Washington Str. 


Kapital = 5500,000 
Ueberſchuß 3500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Ddcar 8. Foreman, Vize-Präfident. 
George R. Neije, Kaifirer. 
Betreiben ein allgemeines Banfı 
seihäft. 
Kontos von Firmen und Privat: 
leuten erwünidt. efe,jadd,6m 


Geld zu verleihen auf Grundeigen- 
thum zu niedrigitem Zinsfuß, 


Eine fihere, in Gold bezahlbare, erfte 
Snpothet ift die beite Sparbanf. 


A. HOLINGER & C0,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STRASSE 
(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 
: i „ in beliebigen Bes 
Ausge eichnete Morfgages trögen von 8400 
bis 83500 mit 6 bi3 7 Prozent Zinien und einzelne 
zu größeren Beträgen zum Verfauf an Yand. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Notiz Das ſchweize riſche Ronfulat iſt nach 

* 165 Wafhington Straße 
verlegt worbert. A. HOLINGER, Konjul. 
20fe,jadido,im 


— — — — 
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GREENEBAUM SONS 


Bant:Geichäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berfeifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjblj 


hpothefen zum Berfauf vorräthig. 
echfjel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Erle 6 u. 7 Proz. Hupolgeken, 


in Gold zahlbar, 
von 8500 aufwärts, ftetö zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & C0,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23fbdj* 
187 Washington Str. 





Erite 


BUY GCc)LLED 
MORTGAGES OH 
1.0.STONE 8 CO.206La9aııt 91 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemadht aufgute Srundeigenthums · Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. Fı W. BRUENING. 472 Cleveland Ava. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verkaufen. “alt 


Waibington, ©. E.. 21. Dez. 1896 
Alle Berjonen, welcge Forderungen an I 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Jilenois, haben, werben hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihne Auſprüche, mit den geſetzlichen Belegen ver⸗ 
feheu, innerhalb der nächiten drei Momate, beim Mof 
fenverwalter John 6. — einzureichen, da fie 

aurüdgewiejen werben m 

vn JAMES H. ECKELS, 
rm Comptroller of the Qurzeney« 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Illinois Zentrau⸗Enenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden Lönnen ebenjals an: der 22. Str.., 39. Str.» 

und — Vart · Station beſtiegen werden. Stadt⸗ 

Tidet-Offtte, MO Adams Str. und AuditoriumsPotel. 

Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited *° LION *° E 

Monticello und Decatur... 2... ....” 4.00 

St. Louis Diamond Spezial 

Et. Louis Day light Spezial. 

Spring field & Decatur. .......... 

— ——————— 

Springfield & Decatur..areccsenee 

New Orleans Poftzug 

Bloominaton & Chatswortb....... 

Chicago & New Orleans Exrpreß... 

Gilman & Kanlakee... uuuno ser; . 

Rodiord, Dubuque, Sipug Cıty & 

Sioyr Falls Shuelgug "3.00 
Rodford, Dubuque & Sıpur Eıty..a11.35 N 
Rockford Paſſagierzug 2310 8 
Rockford & Dubuque ............ 110.30 B 
Rockford & Freeport Expreßz. ...... 5.00 N 
Dubuque & Rodtord Erpreß....... 228 

aSantftag Nacht nur bis Dubuque. *"Tägli 
lich, ausgenommen Sonntags. 


- 


* * 
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SEES BWESEESBFFTTE 


_ 


Burlington:2inie. 


icago⸗· Bnrlington- und Quincy-Eifenhabn. Kidets 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiiden Mabdijon und Adams. 
Züge Abfahrt Ankun 
Galedburg und Streator..unenee..t 8.5 B + 
Stodford uud Forreſton 
Rofal-Punfte, Yllinois u. Jowa.. 
Rocdford, Sterling und Mendota..+ LION 
Etreator und Ottowa t LION 
KRanjaseity, St. oe u.Leavenworth” 5.5 N 
Alle Punkte in Teras 68 
Omaba, ©. Bluffs u. Neb.» Bunkte. * 632 
©t. Paul und Vlinneapolis 6. 28* 
Kanjascity, St. Joe u.leapenworth "10.30 R 
Omaba, Lincoln und Denver ,10.0N 
Bla Hills, Montana, Portland... *10.W N 
©:. Paul und Minneapolis "11.20N 
*"Zäglih. +Zäglih, ausgenommen Sountag 


CHıcAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Fäiglid. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (75.59 +FIO.ON 
Kanjas Eity, St. Jojeph, Dei” 6.30N 7 9.308 
Moines, Mariballtown 11.30 R a 9.308 
Syramore und Byron Local 310 *10.25% 
©&t. Charles, Syramore, Derald— Abfahrt, +5.45 
IHOB, "IN, *3.10N, 45.35 N, "6.30 N, 1. t; 
Aufunft 47.50 B, "9.30, "9.50, "10.25 ©, "5.00 
TION. 


CHICAGO & ALTIN-UNI PASSENGER STATIOM. ' 

Canal Street, betwsen ee and Adams Btg, 
Ticket Office, 107 Adams Street. 

* Daily. + Daily escept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express . 
nsas City, Denvor ifornia 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Springfield & St. Louis Day Express 

St. Louis Limited 

St. Louis “Palace Express 

St. Louis & Springfleld Mi 

Peoria Limi 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express..........-- 

Joliet & Dwight Accommodation. 


..... ++ .+ 
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Alle Züge täglid. 
Sänelzug für Indianapolis und 
&incinnati . 
Maihington und Baltimore. un .... 
Tafahette und Louisdille. .......... 
Yudianapolid und Gincinnati........ 11. 
Xafayette Accommodation. ....nure. 
ndianapolig und Gincinnati 
afavette und Vorisu.he. 


* 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
N Zidet-Offices: 
a 242 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
=7 Dearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
F Abfahrt. Ankunft. 
’ 0 NR 


ortb Yudion Accomodation 
New York & Bofton 
Columbus & Norfolt, Ba 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Zellagier-Gintion:; Stadd⸗ 
Office: 103 Clark Str. 
hryreiſe verlangt auf 
. Kimited Zügen. 


ort und Wafhington Beitie 
bnied Exrpreß 2... "10.158 
New York, Waihington und Pitt. 
burg Beitibuled -EON 908 
Bittsdurg, Gleveland, Wheeling And 
Columbus ——— MR * 7.008 
* Fägli Ausgenommen Sonntags. 


Un 
7860 


-2LOR 


Abfahrt 
6.58 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabutt, Ede Elarf Str. 





